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Nr. 131. Morgen: Ansgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Stockholm, 17. März Abends. Conſtantin Ezar⸗ 
toryski ift auf dem Wege nach Stockholm, und wird überall 
in ſchwediſchen Städten mit größtem Jubel empfangen. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 18. März. In der geſtrigen Senatsſitzung fand 
die Polendiskuſſion ſtatt. Bonjeau beſchwört die Regierung, 
den Akt der Gerechtigkeit zu erfüllen, und Polen die Natio⸗ 
nalität wizderzugeben. La Gueronniere: Nußland müſſe auf die 
Ausführ ang des Vertrags zurückkommen; er ſpricht im Frie⸗ 
dens inzereſſe für die Tagesordnung. Poniatowski ſpricht ge: 
gen vie Tagesordnung. Morgen iſt die Fortſetzung der De- 
barte. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und VBörſen⸗Nachrichten. 


Berliner Börſe vom 18. März. Nachm. 2 Uhr. Mag , e 
e . 
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rieger 87. Tarnowitzer 61. ien onate 87%. Oeſterr. Credit⸗ 
Alten 934, Oeſterr. National⸗Anleihe 71., Oeſterreich, Lotterie⸗Anleihe 
81%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 135%, Oeſterr. Banknoten 87%. 


ainz⸗ 
uſſen 92%. Hamburg 2 
Fond 


Wien, 18. März. [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 212, 50. 
Natienal⸗Anleihe 81, 85 . — 114, 90. ie: biah 

Berlin, 18. März. Roggen: unverändert, März 44, Frübjahr 437, 
Mai⸗ Juni 445 Juni: Juli 44% — Spiritus: höher. Marz 14%, 
Frübjahe 14%, April Mai 14%, Junf⸗Juli 14% — MRübdl: fell, 
März 15%, Frühjahr 3% 


Der 17. März 1813 und der 18. März 1848 — beide in ihren 
Urſachen und Endzielen ſo verſchieden — verſprachen unſerem Vater⸗ 
lande reichen Segen für die Zukunft. — Beide Tage haben nicht 
Wort gehalten, beiden Erhebungen des preußiſchen Volkes iſt eine trübe 
Zeit des Duldens gefolgt. Und gerade jetzt, gerade an den beiden 
Gedenktagen wird der Schmerz doppelt wach über die verfehlten Hoff⸗ 
nungen eines Volkes, das den Verſprechungen ſeiner Regierer leider 
aus vollem Herzen vertraute. 

Wenn wir aber vorgeſtern und geſtern fo manches tiefernſte Antlitz, 
ſo manches trübe Auge ſahen, mochten wir ihm zurufen, daß wir jetzt 
am wenigſten Urſache haben zur Trauer; daß die Früchte des 18ten 
März zu reifen beginnen; daß wir heute, wo dem Volke jedes Recht 
befttitten, wo feine Führer geſchmäht und verfolgt werden, freier 
find, als an dem Tage, da die Majeſtät der Krone ſich beugte vor 
der Majeſtät des Volkes. 

Wir leben in einem tiefbewegten Zeitalter. Entwickelungsprozeſſe 
im Leben der Völker, die ſonſt Jahrhunderte erforderten, kommen in 
wenigen Dezennien zur Blüthe. Eine ſolche ſturmſchnelle Entwicke⸗ 
lung hat ſich ſeit dem 18. März 1848 im preußiſchen Volke voll: 
zogen. 

Das Prinzip des 
der Gewaltherrſchaft, 


an dieſem Tage geſtürzten Regiments war das 
hier offen und ohne Hehl auftretend, dort ſich 
unter milderen Formen verbergend. Solches Regiment, ſelbſt würdelos, 
bätte bei längerem Fortbeſtande das Volk entwürdigt, hätte aus freien, 
felbftbewußten, thatkräftigen Männern feige und faule Knechte gemacht. 
Ja, es hatte es bereits dahin gebracht, daß in den Pefttreifen (Rybnik 
und Pleß) unter 150,000 Menſchen während eines langen Hunger⸗ 
und Peſtjahres nur wenige Männer es für ihre Pflicht erachteten, für 
ibre ringsum ſie ins Grab ſinkenden, auf dem Felde und im Walde 
Dahin führte 
das Sy tem, welches den Herrſcher als Landesvater, die Staatsbürger 
als unmündige Kinder behandelte, denen auch geiſtig nur Kinderbrei 
zugeſtanden werden dürfe, denen daher jeder Mannesgedanke durch die 
Cenſur entmannt, die vor jeder Mannesthat verwarnt, für jede Mah⸗ 
nung an das Recht durch Maßregelungen aller Art, durch jahrelange 
Kriminal? und Dideiplinar-Unterfuhungen gezüchtigt wurden; welche 
ſchwere Steuerlaſten tragen mußten zum Unterhalte von hunderttau⸗ 
ſenden Soldaten, damit jeder Kundgebung des Volkswillens mit der 
Beweiskraft der Bayonnete entgegengetreten werde. 

Die Wiedergeburt des ſo tief vernachläſſigten Volkes iſt zur Wahr⸗ 
heit geworden. Aber ehe ſie zur Wahrheit werden konnte, mußte der 
Boden erkämpft werden, auf dem fie gedeihe; das alte Schutt⸗ und 
Trümmerwerk mußte beſeitigt werden, bevor der neue Bau aufgeführt 
werden konnte. Der 18. und 19. März 1848 vollführten dieſe Auf: 
gabe. Als es aber an's Bauen ging, mangelte den Bauleuten Er: 
fahrung und Arbeitsluſt; jeder hörte mit Freuden, daß er Staats⸗ 
bürger rechte erworben habe, wenige gedachten der vermehrten Bürger⸗ 
pflichten. In den erſten Tagen des Jubels über die errungenen 
Güter pochte wohl ein Gefühl in allen Männerherzen; es wuchs aus 
dem Blute der Gefallenen die Roſe der Freiheit und der Verbrüde⸗ 
rung. Aber der Rauſch der Begeiſterung verflog bald, die neuen 
Pflichten wurden drückend, einzelne Volksklaſſen wurden mißtrauiſch ge⸗ 
gen die anderen: Zwietracht und Selbſiſucht waren die Nägel am 
Sarge unſerer Freiheit. Ein conſtitutionelles Volk muß ewig eng ge⸗ 
ſchaart auf der Wacht ſtehen, daß nicht Uneinigkeit oder Läſſigkeit eine 
Lücke reiße in den feſtgeſchloſſenen Körper, durch welche der Terro⸗ 
rismus der Pflaſterſteine oder der Abſolutismus der Miniſterreſcripte 
eindringen könne. Das preußiſche Volk ſtand nicht geſchloſſen: der 
eine Theil ließ ſich zu ſeinem eigenen Verderben in's Lager der Reac⸗ 
tion locken, der andere, der zahlreichſte, zog ſich ſchmollend in den 
Winkel der Unthätigkeit zurück, hielt peſſimiſtiſche Monologe oder wenn's 
boch kam, Dialoge, ging umher mit dem Bewußtsein gekränkter Bru⸗ 
tuſſe und prophezeite geheimnißvoll von der nächſtens ausbrechenden 
Revolution. „Ueber die Völker ziehen manchmal dunkle Wetterwolken 
bin; dann aber zeigt es ſich, ob der Mann von Stahl iſt“, ſagte 
v. Paerſt am Schluß der vorjährigen Militärdebatte. Das preußiſche 
Volk wies 1849 wenige Männer von Stahl auf. 

In die weite Lücke zwischen beiden großen Volksparteien wußte die 
Reaction geſchickt Keil auf Keil zu treiben, und fie fand leider in den 
ſtädtiſchen Behörden und den königlichen Beamten hunderte von dienſt⸗ 
bereiten Armen. Dieſelbe berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung, 


welche mit den entſchiedenſten Worten um die Entlaſſung des Mini⸗ 
Reriumd Brandenburg beim Könige gebeten hatte, dieſelbe verlieh an 


W en 


et 


Manteuffel und Wrangel das Ehrenbürgerrecht, feierte Hinckeldey als 
einen Märtyrer der Freiheit. 


Gott ſei Dank! Das preußiſche Volk iſt ein anderes geworden! t 


Es iſt fähig, würdig geworden der wahrhaft conſtitutlonellen Staats: 
einrichtungen. Die Grundbedingung der Volksfreihelt find nicht frei⸗ 
ſinnige Inſtitutionen, liberale Regierungen; die Grundbedingung, die 
einzige Bedingung iſt ein freiheitsliebendes, beſonnenes, opferbereites 
Volk, das verkörperte Rechtsbewußtſein. Wenn das Volk dieſe Reife 
hat, kann nichts ſeinen Siegeslauf hemmen. Im Kampfe muß nach 
unwandelbaren Naturgeſetzen derjenige fiegen, der in ſich die reichere 
Quelle der Kraft ſtröͤmen fühlt und daher den Kampf länger auszu⸗ 
halten vermag. Dieſer Factor aber iſt die Nation, die alle Macht des 
Staates in ſich trägt. 

a Nur fünfzehn Jahre find nöthig geweſen, die über ihre Kraft und 
Ihre Ziele unklare Maſſe in eine Nation zu verwandeln, welche um 
das Hoͤchſte mit Siegesgewißheit ringen darf. Die kurze Spanne Zeit 
hat eine Preſſe geſchaffen, durch welche die öffentliche Meinung ſpricht, 
welche die Form giebt für die Gedanken und Gefühle der Nation, 
voran ſteht im Streite für das Recht und — obwohl den Schlägen 
des Feindes zuerſt ausgeſetzt — muthig der Freiheit eine Gaſſe dahnt. 
Sie hat Vereine gegründet, die nicht mehr der Redeübung wegen da 
ſind, ſondern die unendlich ſegensvoll wirken, ſo daß alle Auflöſungen 
fortan erfolglos ſind, weil der Geiſt der Freiheit in das Herz von 


3] Millionen Bürgern gepflanzt iſt. Das preußiſche Volk ift ein einiges 


geworden, die Endziele aller Parteimänner, von Waldeck bis Lette, 


find dieſelben, und auch über die Wege zu dieſem Ziele wird mehr und M 


mehr die Einigkeit befeſtigt. Der Conflict zwiſchen Kapital und Arbeit, 
der noch vor fünfzehn Jahren mit Strömen Blutes drohte, iſt aus⸗ 
geglichen, und eine der ſchwerſten Geſchäftskriſen wird von Arbeitgebern 
und Arbeitern durch gegenſeitiges Vertrauen und feſtes Zuſammenhal⸗ 
ten überſtanden. Vor Allem hat die Nation aus ſich ein Abgeordne⸗ 
tenhaus geboren, ein Muſter für die Volksvertretungen aller Länder, 
ein Muſter für jeden Preußen, ein Stern, der ſelbſt in der dunkelſten 
Nacht uns voran leuchten wird. Jetzt erſt, ſeit wir unſere Kraft 
kennen, ſeit wir eins ſind in unſeren Zielen, jetzt erſt ſind wir eine 
Nation geworden; jetzt erſt, da wir ihrer würdig ſind, werden wir die 
Freiheit erringen. 

Was hindern uns die Feſſeln, die man um des Volkes Leib zu 
ſchlagen verſucht — die Ketten drücken nur den Körper, der Freie iſt 
auch im Kerker frei. Die Hemmniſſe ſtärken, das Mißgeſchick läutert 
uns. Gerade der Rückblick auf die traurigen Jahre nach 1848 ſtärkt 
unſere Hoffnung auf Erfolg, weil wir ſehen, daß wir vorwärts ge⸗ 
kommen, Andere geworden ſind. Wir ſind jetzt ſchon freier, als da 
wir alle Macht in Händen hatten; der Tag der ungeſchmaͤlerten und 
für immer geſicherten Freiheit wird, muß bald heraufſteigen. 


Preuſen. 
den: Auszeichnungen an die Arme 
Gnaden Arz 12 2 nee 


A. Beſondere Ernennungen und EBEN, 1. Prinz Als 
brecht von Preußen k. Hoheit, General der Cavallerie ꝛc., zum Inſpektor 
der II. Armee⸗Abtheilung für das Jahr 1863; 2. Kronprinz von Preu⸗ 
ßen kgl. Hoh., Generallieut. ꝛc. zum Inſpektor der I. Armee⸗Abth. für das 
ahr 1863, mit Belaſſung in dem Verhältniß als Commandeur der 1. 
arde⸗Inf.⸗Div.; 3. Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen kgl. Hoheit, 
General der Inf. und Militär⸗Gouv, der Provinz Weſtfalen ꝛc., auch zum 
Militär⸗Gouv. der Rheinprovinz; 4. Großherzog von Mecklenburg⸗Skre⸗ 
litz kal. Hoh., General der Cavallerie ꝛc., unter Entbindung von dem Ver⸗ 
0 1 A la suite der Armee und à la suite des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regts., 
zum Chef des 2. Pommerſchen Ulanen⸗Regts. Nr 9; 5. Prinz Friedrich 
der Niederlande fol. Hoheit, General der Inf. ꝛe. — Das 2. Weſtfaliſche 
Inf.⸗Regt. Nr. 15 ſoll wiederum den Namen ſeines Cheſs führen, und er⸗ 
halt daſſelbe demgemäß die Benennung: „Zweites Weſtfäliſches Inf⸗Regt. 
Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande)“ 8 

B. Gnadenbeweiſe an ehemalige General: und Flügel -Adiutanten 
weiland Königs Friedrich Wilhelm Ill. Majeſtät und an Allerhöchſt⸗ 
deſſen Leib⸗Negimenter: 1. Graf v. Noftiz, General der Cav. zur Disp 
und Gem:Adj. ꝛc. erhält den Stern der Groß⸗Comtbure des k. Hausordens 
von Hohenzollern; 2. Fürſt zu Carolath⸗Beuthen, Generallieut. a. D., 
erhält den Charakter als Gen. der Cav.; 3. v. Brauchitſch, Generallieut. 
und General⸗Adj. und Gouv. der Bundesfeſtung Luxemburg, erhält das 
Groß⸗Comthurkreuz des kal. Hausordens von Hohenzollern; 4. v. Bonin, 
Generallieut, und General⸗Adj. und kommand. General des 1. Armeecorps, 
erhält das Groß⸗Comthurkreuz des kal. Hausordens von Hohenzollern; 5. 
Frh. v. Reitzenſtein, Generalmajor zur Diep. erhält den Stern zum ro⸗ 
then Adlerorden zweiter Kl. mit Eichenlaub; 6. vom Leib⸗Gren.⸗Regt. (1. 
Brandenburgiſchen) Nr. 8 werden befördert: Hauptm. und Comp.⸗Chef von 
Seydlitz I. zum Major, Premier-Lieut. v. Gorszko wski zum Haupim. 
und Comp.⸗Chef, Seconde:Lieut. Sack zum Premier⸗Lieut; 7. vom 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regt. Nr. 1 wird beſördert: Rittm. Frhr. v. d. Goltz zum Major 
mit Beibehalt der Eskadron; 8. vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regtiment Nr. 2 
wird befördert: Rittm. v. Schon zum Major mit Veibehalt der Cskadron. 
C. Beſetzung vakanter höherer Stellen. Die 6. Divifion, General: 
Major v. Manſtein. beauftragt mit der Führung der 6. Divifion, zum 
TCommandeur dieſer Division; die 10. Infanterie⸗Brigade. Oberſt v. Lö: 
wenfeld, Flügel⸗Adjutant und mit der Führung der 10. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade beauftragt, zum Commandeur dieſer Brigade; die 12. Inſanterie⸗Bri⸗ 
ade. Oberſt v. Roeder, à la suite des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regts. 
r. 10 und mit der Führung der 12, Infanterie-Brigade beauftragt, zum 
Commandeur dieſer Brigade; die 16. Infanterie⸗Brigade. Oberſt Graf 
v. d. Goltz, Flügel⸗Adjutant und mit der Führung der 16. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade beauftragt, zum Commandeur dieſer Brigade; die 2. Garde⸗Kavallerie⸗ 
Brigade. Oberſt Baron v. Rheinbaben, à la suite des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments und mit der Führung der 2. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade beauf⸗ 
tragt, zum Commandeur dleſer Brigade; die 11. Kavallerie Brigade. Oberſt 
v. Borſtell, à la suite des 1. arde⸗Dragoner⸗Regiments und mit der 
Führung der 11, Kavallerie⸗Brigade beauftragt, zum Commandeur dieſer 
Brigade; die 16. Kavallerie⸗Brigade. Oberst v. Podbielski, à la suite 
des Thüringiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 12 und mit der Führung der 
16. Kapallerie⸗Brigade beauftragt, zum Commandeur dieſer Brigade; das 
1. Schleſiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 10. Oberſt⸗Lieut. v. Falkenſtein, 
a la suite des 1, Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 und mit der Führung deſſel⸗ 
ben beauftragt, zum Commandeur dieſes Regiments; das Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regt. Major Frhr. v. Stenglin, & la suite des Garde. Küraſſter Regts. 
und mit der Führung deſſelben beauftragt, zum Commandeur dieſes Regi⸗ 
ments; das 1. Schleſ. Huſaren⸗Regt. r. 4. Major v. Strang, à la suite 
des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4 und mit der Führung deſſelben beauf⸗ 
tragt, zum Commandeur dieſes Regiments; das Thüringiſche 3 
Nr. 12. Major Frhr. v. Barneko w, & la suite des Thüringiſchen Huſaren⸗ 
Regts. Nr. 12 und mit der Führung deſſelben beauftragt, zum Commandeur 
dieſes Regiments; das 2. randenburgiſche Ulanen⸗Regt. Nr. 11. Major 
v. . A la suite des e = 11 un mit 

der Führung d tragt, 3 eur dieſes Regiments. 
8 pelleiben beaui um General: 1) Gen.⸗Lieuten. Herwarth 


B. Beförder Bet 
v. Bittenfeld, tkomnbandirender General des 7. Armee⸗Corps ꝛc., vo ber 
aj. v. an’ 


nfanterie, 1 neral⸗Lieutenant: 1) Gen.⸗M 
eln, Commandeh der 8. Dioſſton Den Charakter als General⸗Lieutenan, 
erhält: 2) Gen,⸗Maj. v. Holleben, Director der Ober⸗Militär⸗Examina 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anhalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. En 


Donnerstag, den 19. März 1863. 


ommandeur der 4. Infanterie⸗Brigade, 2) Oberſt v. Plehwe, Comman 
0 2 Oberſt v. Roeder, perſönli ; 


Brig. Nr. 1; 


d) vom Ingenieur⸗Corps: 1. Ob.⸗Lt. Mertens, Inſpekteur der 6. Feſtung s⸗ 


Inſpektion, 2. Clauſius, Command. des Oſtpr. Pionnier⸗Bataillons Nr. 1; 

den Charakter als Oberſt erhalten: Ob.⸗Lt. v. Asmuth, Direktor 
des Kadettenhauſes zu Potsdam, Ob.⸗Lt. v. Schätzel, Direktor der Gewehr⸗ 
fabrik in Spandau. Ob.⸗Lt. v. Bültzingslöwen, von der Niederſchleſiſchen 
Artillerie⸗Brigade Nr. 5. 

3 90 Oberſtlieutenants a. von der Infanterie: 1. Major v. Di⸗ 
ringshofen vom 2. Brandenb. Grenadier⸗Regt. Nr. 12 (Prinz Karl von 
Preußen), 2. Major v. Doering, Director der Kriegsſchule in Potsdam, 
3. Major Blankenburg vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regk. Nr. 22, 4. Major 
v. Voigts⸗Rhetz vom 5. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42, 5. Major v. Roell 
vom Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, 6. Major Fritze vom 2. Pomm. Gren.⸗Regt. 
(Colberg) Nr. 9, 7. Major Walter v. Monbary vom 1. Oſtpreuß. Gren ⸗ 
Regt. Nr. 1, 8. Major Blumenthal vom 7. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 60, 
9. Major v. La Chevallerie vom 3. Oſtpreuß. Grenad.⸗Regt. Nr. 4, 10, 
Major v. Wartenberg vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, 11. Major 

ronhoefer vom Grenad.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm) 
Nr. 2, 12. Major v. Trippelskirch vom Brandenb. Füſ⸗Regt. Nr. 35, 
13. Major v. Frangois vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, 14, Major 
v. Borries vom Generalſtabe der 15. Diviſion, 15. Major v. Nupille 
a la suite des 1, Garde⸗Regiments zu Fuß und kommandirt nach Sirelitz, 
16, Major v. Rothmaler vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, 17. Mas 
jor v. Leutſch vom 8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 45, 18. Major v. Me⸗ 
merty vom 5. Weſtf. Inf⸗Regt. Nr. 53, 19. Major Frhr. Gans Edler zu 
Putlitz vom 3. Garde⸗Regt. zu Fuß, 20, Major Graff vom 7. Weſifäl. 

nf.⸗Regt. Nr. 56, 21. Major Bar. v. Kottwitz vom 2. Schleſ. Grenad.⸗ 

legt. Nr. 11, 22. Major v. Daum vom 6. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 52, 
23. Major v. Koenig vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, 24. Major v. 
Leutſch vom Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 39, 25. Major v. Krane vom 
3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58, 26. Major v. Eckartsberg vom 2. Niederſchl. 
Nofels Nr. 47, 27. Major v. Zychlinski vom 3. Garde⸗Grenad.⸗Regt. 


önigin Eliſabet, 28. Major Stein v. Kaminski, aggregirt dem General⸗ 


ſtabe der Armee, 29. Major v. Morozowiez vom großen Generalſtabe, 
30. Major v. Etzel vom 1. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 26, 31. Major v. d. 
Wenſe vom 7. Rhein. Infant.⸗Regt. Nr. 69, 32. Major v. Stahr vom 
Magdeb. Füſ.⸗Regt. Nr. 36, 33. Major v. Hegener vom 7. Oſtpr. Inf. 
Regt. Nr. 44, 34. Major v. Zimmermann vom 1. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 13 
35. Maj. v. Frangois vom 2. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 15 (Prinz Fliedri 
5 . = m gr: v. Feige v. 1. Garde Gude Fuß 
Maj. v. Werder, Flügel⸗Adj. und mit der Führung des Garde⸗JIgger⸗ 
Bataillon, Seiter b) von der Cavalle de 1. Maj. Schr, 15 15 
penbroick⸗-Grüter, Commandeur des 2. Pommerſchen Ulanen⸗Reg . 
2. Moj. v. Barby, Commandeur des Scl en ent Nr. 1 (Bring 
De e ek 2 — 1 en Dans 230M. Nl 
12 5 . v. Bernhardi, Commdr. des Litth, * 98 
(Prinz Albrecht von Preußen), 5. Maj. v. Kroſigk, Commdr. des 1. Leib⸗ 
0 0 Ar. 1; . Maj. v. Rantzau, Commbr, BER u ie RL 
r. „Maj. v. Strang, Commdr. des 1. e. DU 3 
8. Maj. Frhr. v. Varnekow, Commdr. des Thüringiben Huſ⸗Agts, Nr. 2, 
9. Major v. Sirtin, Commdr. des 2. Brandenb. Ulanendiegts, Nr. IL, 
10. 555 Sehe v. Stenglin, Gommanbeus bed en 2210 
11, Maj. v. Rauch, Flügel⸗Adj. — ce) Von. der A s 0 
v. 5 9 = Cage = = eg: en e e 
von der Garde⸗Art.⸗Brig., 3. Maj. Roth vo : 7 5 
Nr. 2, 4. Maj. Rudolph von der Branden, Arz⸗ Brig, Ar. 3, 5. Major 
Bergmann von der Brandenb. Art.Brig. Nr. 3, 6. Maf Sokolowski 
von der Schleſ. Art⸗Brig. Nr. 6. — d) Vom Ingenieur:Corps J. Maj. 
Krezzer, Platz⸗Ing. in Weſel, 2. Ma. Biehler, Adj. b. d. Chef des In⸗ 
genieur⸗Corps 10, 3. Maj. Weber, Commdr. des Pommerſchen Pionnier⸗ 
Bataillons Nr. 2. — Den Charakter als Oberſtlieutenant erhält: 
von der Niederſchleſiſchen Artillerie Brigade Nr. 5 und 
der Inſpection der tehnifhen Inſtitute der Artillerie. 

Beförderung bei der Marine. 

: Ober⸗Lieut. Scheuerlein à la suite des See⸗Bataill. 
ie Ober erhalten: Oberſt⸗Lieut. Baron Haller v. De 
ftein & la suite des See⸗Bataillons und Oberſt⸗Lieut. Rode à la suite des 
S 8. 0 1 
See b derweltige Beförderungen ze. Rittmeiſter v. Brauchitſch vom 
Kriegeminiſterium, zum überzähligen Major, Hauptmann v. Bonin vom 
Kriegsminiſterium, zum überzähligen Major, Premier-Lieuten. v. Budden⸗ 
brock vom Küraſſter⸗Regiment Königin (Pommerſchen) Nr. 2 und komman⸗ 


Major Frey 
Adjutant bei 


tf dirt zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium, unter Stellung à la suite 


des Kriegsminiſteriums, zum Rittmeiſter befördert. Major Graf v. Wars 


5. 


— 


. 


— — 


N 


tensleben vom gr. Generalſtabe erhält ein Patent ſeiner Charge; Hauptm. 
Br v. Falkenhauſen vom Generalſtabe des 5. Armeccorps, zum Major, 

auptm. Graf v. d. Gröben vom großen Generalſtabe, unter Aggregirung 
bei dem Genekalſtabe der Armee und Commandirung zur Geſandtſchaft in 
Wien, zum Major, Hauptm. v. Alvensleben vom Generalſtabe der 
2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſton, zum Major, Hauptm. v. Schmeling vom 
Generalſtabe der 3. Diviſion, zum Major befördert. Major v. Röder vom 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß und kommandirt zur Führung des Lehr⸗Infan⸗ 
terie⸗Bataillons, wird, unter Aggregirung bei dem 1. Garde⸗Regiment zu 
Fuß, zum Commandeur des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons ernannt; Hauptm. 
v. Kleiſt, à la suite des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß und Commandeur 
der Unterofſizier⸗Schule in Potsdam, wird, unter Entbindung von dieſem 
Verhältniß, zum Major im 1. Garde Regiment zu Fuß befördert; Hauptm. 
v. Stülpnagel vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, wird, unter Stellung 
à la suite des Regiments, zum Commandeur der Unteroffizier⸗Schule in 
Potsdam ernannt; Prem. ⸗Lieut v. Leipziger vom 1. Garde⸗Regiment zu 
Fuß, zum Hauptm. und Compagnie⸗Chef, Seconde⸗Lieut. v. Griesheim 
von demſelden Regiment, zum Premier⸗Lieut., Prem.⸗Lieut. v. Kalckreuth 1. 
vom Kaiſer Fraaz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2, zum Hauptm. u. Comp. ⸗Chef, 
Seconde⸗Lieut. Frhr. v. Reitzenſtein von demſelben Regiment, zum Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant, Hauptm. v. T ietzen und Hennig, Kompagnie⸗Chef im 
Garde. Füſ.⸗Regt., zum Major, Prem.⸗Lieut. v. Lattre I, von demſ. Regt, 
zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef, Seconde⸗Lieut. v. Lattre II. von 
demſ. Regt., zum Prem. ⸗Lieut., Sec. Lieut. Vogel v. Falckenſtein I. vom 
4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin, zum Prem.⸗Lleut., Rittm. v. Somnitz, 
Esc.⸗Chef im Garde⸗Huſ.⸗Regt., zum Major mit Beibehalt der Escadron 
und Belaſſung in ſeinem Commando bei dem Stabe des Ober⸗Commando's 
über das 1., 2, 5., 6, Armee⸗Corps, Sec.⸗Lieut. v. Platen vom Garde: 
Huſ.⸗Regt., zum Prem.⸗Lieut. befördert. Port.⸗Fähnr. v. Rehbinder, vom 
1. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. I, zum Sec.⸗Lieut, Hauptm. v. Waſie⸗ 
lewski I., Komp.⸗Chef im 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5, zum Major, 

ort.⸗Fähnr. Meißner, vom 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 44, zum Sec. 

ieut., Sec.⸗Lieut. v. Seemen I. vom Litth. Drag.⸗Regt. Nr. 1, (Prinz 
Albrecht von Preußen), zum Prem.⸗Lieut. befördert. Hauptm. v. Roſen⸗ 
berg vom 3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14 und commandirt als Adjutant bei 
dem General⸗Commando des 2. Armee⸗Corps, und Belaſſung in dieſem 
Commando, zum überzähligen Major befördert; Hauptm. v. Rothenburg, 
Kompagnie Chef im 2. Pomm. Gren.⸗Regt. (Kolberg) Nr. 9, wird in das 
6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 verſetzt; Prem.⸗Lieut. v. Buhl, gen. Schim⸗ 
melpenning v. d. Oye, vom 3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14, zum Hauptm. und 
Komp.⸗Chef, Seconde⸗Lieut, v. Schöler von demſ. Regt., zum Prem.⸗Lieut., 
Seconde⸗Lieut. Frhr. Gans Edler zu Putlitz vom 4. Pommerſchen Inf. 
Regiment Nr. 21, zum Premier⸗Lieut., Hauptm. Baron v. Bock, Compagnie⸗ 
Chef im 6. Pommerſchen Inf.⸗Regt. Nr. 49, zum Major im 2. Pommer⸗ 
ſchen Grenadier⸗Regt. (Colberg) Nr. 9, Hauptm. v. Normann, Compagnie⸗ 
Chef im 6. Pommerſchen Inf.⸗Regt. Nr. 49, zum Major im 2. Pommerſchen 
Grenadier⸗Regt. (Colberg) Nr. 9, Port.⸗Fähnrich Poettke vom 6. Pommer⸗ 
ſchen Inf.⸗Regt. Nr. 49, zum Sec⸗Lieut., Hauptm. v. Düring, Compagnie⸗ 
Chef im 7. Pommerſchen Inf.⸗Regt. Nr. 54, zum Major, Port. ⸗Fähnriche 
Violet, Hallmann, v. Kleiſt, v. Heyden von demſelben Regt. zu 
Seconde⸗Lieut., Hauptm. Jancke, Compagnie⸗Chef im 8. Pommerſchen Inf. 
Regt. Nr. 61, zum Major im 4. Pommerſchen Inf.⸗Regt. Nr. 21, Rittm. 
v. Briefen, Eskadron⸗Chef im 2, Pommerſchen Ulanen⸗Regt. Nr. 9, zum 
Major mit Beibehalt der Eskadron, befördert. Hauptm, v. Tilly vom 
3. Niederſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 50 und commandirt als Adjutant bei 
dem General⸗Commando 3. Armee⸗Corps, unter Belaſſung in dieſem Com⸗ 
mando, zum überzähligen Major, Hauptm. v. Zglinicki, Compagnie⸗Chef 
im 5. Brandenburgiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 48, zum Major, PBrem.sLieut; 
v. Steinbach vom Leib⸗Grenadier⸗Regt. (1. Brandenburgiſchen) Nr. 8, zum 
Hauptm. und Compagnie⸗Chef im 5. Brandenburgiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 48, 
befördert. Major v. Lüderitz, Eskadron⸗Chef im 2. Brandenburgiſchen 
Ulanen:Regt. Nr. 11, erhält ein Patent feiner Charge. Hauptm. v. Helden: 
Sarnowski, Compagnie⸗Chef im 1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31, zum Major, 
Sec.⸗Lieut. v. Röder vom 4. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 67, zum Premier⸗Lieut., 
Major v. Madai, Eskadrons Chef im Magdeb. Küraſſier⸗Regt. Nr. 7, zum 
etatsmäßigen 1 Rittmſtr. v. Williſen von demſ. Regt., zum 
Eskadrons⸗Chef, Sec.⸗Lieut. . von demſ. Regt, zum Prem.⸗Lieut., 
Rittmeiſter v Rauſchenplat, Eskadrons⸗Chef im ITbüring. Ulanen⸗ Regt. 
Nr. 6, zum Major und etatsmäßigen Stabsoffizier, Prem. Lt. v. Wyden⸗ 
brüd von demſ. Regt., zum Nittmeifter und Eskadrons⸗Chef, Sec.⸗Lieut. 
zur Nedden von demſ. Regt., zum Prem.⸗Lieut. befördert. Rittmeiſter 
v. Kalckreuth vom Garde- Küraſſter- Regt. und kommandirt als Adjutant 
bei dem General⸗Commando des 5. Armee⸗Corps, unter Entbindung von 
dieſem Commando und Verſetzung als Eskadrons Chef in das Weſtpreußiſche 
Ulanen⸗Regt. Nr. 1, zum Major mit Beibehalt der Eskadron, Hauptmann 
v. Coburg, Comp.⸗Chef im 1. Weſtpr. Gren. Regt. Nr. 6, zum Major im 
1. Niederſchl. Infant.⸗Regt. Nr. 46, Prem.⸗Lieut. v. Kaiſenberg J., vom 
Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7, zum Hauptmann und Comp. Chef, 
See. Lieut. v. Heynitz von demſ. Regt., zum Prem.⸗Lieut., Prem.⸗Lieut. 
Maſuch, vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum Hauptm. und Comp.⸗ 
Chef, Sec.⸗Lieut. Schulte von demſ. Regt, zum Prem.⸗Lieut., Prem.⸗Lieut. 
v. Dobſchütz vom 4. Poſenſchen Inf.⸗Regt. Nr. 59, zum Hauptmann und 

Comp.⸗Chef, Sec.⸗Lieut. van der Leeden von demſ. Regt., zum Prem. ⸗ 
Lieut., Rittmſtr. v. Winterfeld vom Weſtpr. Küraſſier⸗Regt. Nr. 5, zum 
Major mit Beibehalt der Eskadron, Rittmſtr. Kruge von demſ. Regt., zum 
Eskadrons⸗Chef, Major v. Hirſchfeld, Eskadrons⸗Chef im Weſtpr. Ulanen⸗ 
Regt, Nr. 1, zum etatsm. Stabsoffizier im Weſlpr. Küraſſier⸗Regt. Nr. 5 
befördert; Ritimſtr. Kleiſt, Eskadrons⸗Chef im Weſtpreuß. Küraſſier⸗Regt. 
Nr. 5, wird, unter Verſetzung in das Oſtpreuß. Küraſſier⸗Regt. Nr. 3, als 
Adjutant zur 13. Diviſion, und Rittmeiſter Zimmer, Eskadrons⸗Chef im 
zung. Ulanen⸗Regt. Nr. !, unter Verſetzung in das Schleſ. Ulanen⸗Regt. 
Nr. 2, als Adſutant zum Gen.⸗Commando des 5. Armee⸗Corps kommandirt. 

auptmann v. Schack vom 6. Rheiniſchen Infant.⸗Regiment Nr. 68 und 

mmandirt als Adjutant bei dem General⸗Commando des 6. Armee⸗Corps, 
unter Belaſſung in dieſem Commando, zum N Major, Port.⸗ 
gms v. Crouſaz vom 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiment Nr. 10, zum 

econde⸗Lieut., Hauptmann Baron v. Lyncker, Compagnie⸗Chef im 3 Ober: 
ſchleſ. Inf.⸗Regim. Nr, 62, zum Major im 1, Oberſchleſ. Infant.⸗Regim 
Nr. 22, befördert; Hauptm. v. Maſſow, Compagnie⸗Chef im 1. Obeiſchleſ. 
Infant.⸗Regim. Nr. 22, wird in das 3, Oberſchleſ. Infant.⸗Regim. Nr. 62 
verſetzt. Hauptm. v. Bonin vom Hohenzolleriſchen Füſilier⸗Regim. Nr. 40 
und kommandirt als Adjutant bei dem General⸗Commando des 7. Armee⸗ 
Corps, unter Belaſſung in dieſem Commando, zum überzähligen Major, 
Prem. ⸗Lieut. v. Meyenn vom Brandenburg. Küraſſ.⸗Reg. (Kaiſer Nikolaus I. 
von Rußland) Nr. 6 und kommandirt als Adjutant der 13. Diviſion, unter 
Entbindung von dieſem Commando, zum Rittmeiſter und Eskadrons⸗Chef, 
. Curſch vom 1. Weſtfäliſchen Infant⸗Regim. Nr. 13, zum 

auptm. und Compagnie⸗Chef, Gec.:Lieut. v. Boſſe von demſelben Regi⸗ 
ment, zum Prem.⸗Lieut, Hauptm. Sixt v. Arnim, Compagnie⸗Chef im 2ten 
Weſtfäliſchen Infant. ⸗Regim. Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande), zum 
Major, Rittmeiſter Krug v. Nidda, Escadrons⸗Chef im 1. Weſtfäl. Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 8, zum Major mit Beibehalt der Escadron, befördert. 
Rittm. v. Coſel vom 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 und kommandirt als 
Adjutant bei dem Gen.⸗Commando des 8. Armee⸗Corps, unter Belaſſung 
in dieſem Commando, zum überzähligen Major, Hauptm. v. Einem vom 
a er re üſilier⸗Regt. Nr. 39, unter vorläufiger A in ſei⸗ 
nem Verhältniß als Platzmaſor in Mainz, zum überzähligen Major, Sek.⸗ 
Leut. Jouanne vom Königs⸗Huſaren⸗Regiment (I. Rheinſſchen) Nr. 7, 
um Prem.⸗Lieut. befördert. Sek⸗Lieut. v. Alemann vom Oſtpreußiſchen 

ager⸗Bat. Nr. 1, zum Prem.⸗Lieutenant, Prem. Lieut. v. ef vom Weit: 
äliſchen Jäger⸗Bat. Nr. 7, zum Hauptm. und Compagnie-Chef, Sek.⸗Lieut. 
v. Didtmann von demſelben Bataillon zum Prem. Lieutenant befördert. 
Hauptm. Petzel, Artillerie⸗Offizier vom Platz in Graudenz, unter Verſetzung 
in die Pommerſche Artillerie⸗Brigade Nr. 2, Hauptm. Bartſch, à la suite 
der Schleſ. Art: Brigade Nr. 6, Hauptm v. Seydlitz⸗Kurzbach von der 
Pomm. Art.⸗Brigade Nr. 2, Hauptm. Bröcker, Artillerie⸗Offizier vom Platz 
in Neiſſe, Hauptmann Baron v. d. Goltz, Artillerie⸗Offizier vom Plat in 
Köln, Hauptm. Simon von der Brandenburgiſchen Artillerie-Brig, Nr. 3, 
Hauptm. Gleim von der Weſtfäliſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 7, dieſer un: 
ter Verſetzung in die Rheiniſche Art. Brigade Nr. 8, Hauptm. Höckner von 
der Brandenburg. Art⸗⸗Brigade Nr. 3, Hauptm. v. Held, von der Rhein. 
Art.⸗Brigade Nr. 8, dieſer unter Verſetzung in die Weſtfäl. Art.⸗Brig. Nr. 7, 
Hauptm. Heubes von der Rhein. Artillerie-Brig. Nr. 8, unter Ernennung 
Am Artilſerie⸗Offizier vom Platz in Stettin, Hauptm. Junge von der 

ſtpr. Artillerie⸗Brigade Nr. 1, Hauptm. Roeckner von der Rhein. Artill.⸗ 
Brig. Nr. 8, dieſer unter Ernennung zum Artillerie⸗Offtizier vom Platz in 
Saarlouis, Hauptm. Dietrich von der Brandenb. Artill.⸗Brigade Nr. 3, 


auptm. Erdmann von der Mageb. Artill⸗Brigade Nr. 4, Hauptm. von 
eel von der Niederſchleſ. Artill.⸗Brigade Nr. 5, Hauptm. Noak von der 


19 „ Artill. Brig. Nr. 2, dieſer unter Verſetzung in die Oſtpreuß. Artill.- 


m 
igade Nr. 1, Hauptm. v. Dresky, Vorſtand des Artill. De 
N — 45 . v. 7 7 pots u Ber: 
nu du e Seils von der Oſtpr. Artill.⸗Brig. Nr. 1, uner Ernen⸗ 
ti. Offizier vom Platz in Graudenz, Hauptm. Schlegel von 


tüchtige Generale beſinden ſollen. 


gingen, in ihrer Mutterſprache ſich unterhaltend, und in etwas auffäl⸗ 
ligem Anzuge (der eine trug eine rothe Cravatte) unter den Linden 
Ipazieren, als fie von einem Beamten der Sicherheitsbehörde aufgehal⸗ 
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der Branbenb. Artill⸗Brigade Nr. 3, Hauptm. v. Langen von der Garde⸗ 
Artillerie⸗Brigade, Hauptm. Cruſius von der eee ee 
Nr. 5, Hauptm. Schimmelpfennig v. d. Oye von der Rhein. Artillerie: 
Brigade Nr. 8, dieſer unter Verſetzung in die Weſtſal. Artill.⸗Brig. Nr. 7, 
Hauptm. Gr. e der Niederſchleſ. Artill.⸗Brigade Nr. 5, unter 
Verſetzung in die Schleſ. Artill⸗Brigade Nr. 6, Hauptm. Bothe, Artill.⸗ 
Offizier vom Platz in Stettin, unter Verſetzung in die Rhein. Artill.⸗Brig. 
Nr. 8, Hauptm. Bröder, & la suite der Schleſ. Artill.⸗Brig. Nr. 6 ꝛc., 
ſämmtlich zu überzähligen Majors befördert; Hauptm. Köhler von der 
Schleſ. Artill.⸗Brig. Nr. 6 wird in die Niederſchleſiſche Artill.⸗Brig. Nr. 5, 
Hauptm. Well mann von der Weſifäl. Artill.⸗Brig. Nr. 7, und Hauptm. 
Laur, Artill.⸗Oſſizier vom Plat in Saarlouis, werden in die Rheiniſche 
Artillerie⸗Brigade Nr. 8 verſetzt. Maſor Schuch, Comp.⸗Chef im Train⸗ 
Bat. des 8: Armee⸗Corps, wird, unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge, 
zum Command. des Train⸗Bat. 1. Armee⸗Corps ernannt; Pr.:Lieut. Wendt 
von der Brandenb. Artill. Brig. Nr. 3, und commandirt zur Dienſtleiſtung 
bei dem Train⸗Bat. des 3. Armee⸗Corps, wird, unter Beförderung zum Ritt⸗ 
meiſter und Comp.⸗Chef, in das Train⸗Bat. des 8. Armee⸗Corps verſetzt; 
Sec⸗Lieut. Becker vom Train⸗Bat. des Garde⸗Corps wird, unter Beförde⸗ 
rung zum Prem.⸗Lieut., in das Train⸗Bataillon des 3. Armee⸗Corps verſetzt; 
Sec.⸗Lieut. Plewe vom Train⸗Bat. des 8. Armee⸗Corps wird, unter Beſör⸗ 
derung zum Prem.⸗Lieut., in das Train⸗Bat. des 1. Armee⸗Corps verſetzt; 
Sec.⸗Lieut. Runkel vom Train⸗Bat. des 8. Armee⸗Corps, wird zum Train⸗ 
Bataillon des 2. Armee⸗Corvs, und Sec.⸗Lieut. Schulz vom Train⸗Bat des 
4, Armee⸗Corps zum Train⸗Bataillon des 8. Armee⸗Corps verſetzt. Major 
v. Merkatz, Comp.⸗Chef im Invalidenhauſe bei Berlin, erhält den Charakter 
als Oberſtlieut., Hauptm. v. d. Lochau, Comp.⸗Chef in demſ. Invaliden⸗ 
hauſe, erhält den Charakter als Major, Sec.⸗Lt. Meisner vom Invaliden⸗ 
hauſe zu Stolp, Sec.⸗Lieut. Plachte von demſ. Invalidenhauſe, Sec.⸗Lieut. 
Sander von der Garde⸗Invaliden⸗Comp., Sec.⸗Lt. Pohlmann von derſ. 
Comp., Sec.⸗Lt. Hinze von derſ. Comp, Sec.⸗Lt. Ruppin von derſ. Comp., 
Sec.⸗Lt. Jentſch von derſ, Comp., Sec⸗Lieut. Müller von derſ. Comp., 
Sec. Lt. Schmidt von derſ, Comp., See.⸗Lt. Braemer von der 1. Pov. 
Invaliden⸗Comp., Sec.⸗Lt. Reinke von derſ. Comp., Sec.⸗Lt. Blank von 
der 2. Prov.⸗Invaliden⸗Comp., Sec.⸗Lt. Krüger von derſ. Comp., Sec.⸗Lt. 
Kayſer von derſ. Comp., Sec.⸗Lt. Ballowitz von der 3. Prov.⸗Inv. Comp., 
Sec.⸗Lieut. Draeſell von der 4 Provinzial⸗Invaliden⸗Compagnie, Sec.⸗ 
Lieut. es von der 5. Provinzial⸗Invaliden⸗Compagnie, erhalten ſämmt⸗ 
lich den Charakter als Prem.⸗Lieut. Major v. Gauvain von der aten 
Gendarmerie⸗Brig., Major Löwenberger v. Schönholtz von der 3. Gendar⸗ 
merie⸗Brigade, Major v. Breiten bauch von der 6. Gendarmexie⸗Brigade, 
Major v. Tettau von der 1. Gendarmerie⸗Brigade, Major Schimmel⸗ 
fennig v. d. Oye von der 1. Gendarmerie⸗Brig., Major Bramerel von 
der 8. Gendarmerſe⸗Brigade, Major v. Malachowski von der 1. Gendar⸗ 
merie⸗Brigade, Major v. Katte von der 3. Gendarmerie⸗Brigade, Major 
Lautz von der 6. Gendarmerie⸗Brigade, erhalten ſämmilich Patente ihter 
Charge, Prem.⸗Lieut. Pförtner v. d. Hölle von der 8. Gendarmerie⸗Bri⸗ 
gade, erhält den Charakter als Hauptmann. 

Bei der Marine erhalten Patente ihrer Charge: Lieut. zur See 2ter 
Klafe Frhr. v. Reibnitz, Lieut. zur See 2. Klaſſe Baron v. d. Goltz, 
Lieut. zur See 2. Klaſſe Knorr, Lieut. zur See 2. Klaſſe Kühne, Lieut, 
zur See 2. Klaſſe Donner, Lieut. zur See 2. Klaſſe Zirzow, Lieut. zur 
See 2. Klaſſe Niere Lieut. zur See 2. Klaſſe Gr. v. Hacke, Lieut. zur 
See 2. Klaſſe Pirner, Lieut, zur See 2. Klaſſe Ewald, Lieut. zur See 
2. Klaſſe Frhr. v. Vincke. Berlin, den 17. März 1863. gez. Wilhelm. 
(Nordd. Allg. Z.) 


F Berlin, 16. März. [Die polniſche Inſurrection.] 
Daß die Proklamation des Dictators Langiewiez nicht verfehlen wird, 
einen mächtigen Eindruck auf die Gemüther der Polen nicht nur, ſon⸗ 
dern auch auf das für Letztere ſich intereſſirende Ausland zu machen, 
dürfen wir ſicher annehmen, wenn man die jetzt agirenden Verhältniſſe 
ruhig erwägt. Die Proklamation iſt nach ihrem Wortlaute ruhig und 
beſonnen gehalten, der Phraſenſchwulſt, den dergleichen Schriftſtücke in 
der Regel haben, beſchränkt ſich auf ein Minimum, dagegen ſind die 
Motive zu dieſer Proklamation ſo ſachgemäß und ohne jede Ueber⸗ 
hebung dargelegt, daß Langiewiez dann die Hauptſtelle derſelben — in 
welcher er mit einem Federzug ſich an die Spitze aller polniſchen Länder 
ruſſiſchen Zepters ſtellt und alle ausübende Macht in feiner Hand ver⸗ 
einigt — ſo ſicher und beſtimmt hinſtellen konnte, als dürfe es nicht 
anders ſein und ſei ihm der Eid von Millionen ſchon geſchworen. 
Ohne bedeutende Männer kann nichts Bedeutendes geſchehen; ſollte ſich 
nun wirklich für Polen in Langiewicz der richtige Mann gefunden 
haben, ſo würde allerdings für Rußland eine Gefahr entſtehen, wie ſie 
bisher noch nicht vorhanden war. Aller Augen ſind auf ihn gerichtet, 
und daß aus den unſichtbaren Häuptern der proviſoriſchen Regierung 
nun auf einmal keine unbekannte oder nur mit theilweiſem Vertrauen 
umgebene geharniſchte Gottheit entſprungen iſt, ſondern ein Mann, den 
durch ſeine Umſicht und ſein Glück die Ereigntſſe der Gegenwart dahin 
getragen haben — das gewährt die Ausſicht, daß die älteſten Krieger 
ihm ohne Neid die Aufgabe überlaſſen werden, zu welcher Jugend, 
Glück und Genie gehören, während die bedächtige Erfahrung vor einer 
Dictatur unter ſo wenig einladenden Umſtänden zurückſchrecken möchte, 
Die nächſte Zukunft kann Langiewicz eben ſo tief zurückwerfen, als ſie 
ihn jetzt gehoben hat; fie kann ihn aber auch zu einer geſchichtlichen 
Bedeutung in wenig Wochen gelangen laſſen. Denn überall da, wo 
man längſt den Widerſtand gebrochen wähnte, taucht die Hydra der 
Revolution wieder auf, jene Banden ohne Führer und ausreichende 
Waffen, welche von den ruſſiſchen Truppen gehetzt werden, und dieſe 
erſchöpfen, wenn gleich fie vielleicht die Hälfte der feindlichen Köpfe 
auf den ſarmatiſchen Feldern niederſtrecken. Können ſich dieſe Banden 
zu einer anerkannten Größe mit ausreichender Kraft hinziehen, ſo wird 
dieſer ſcheußliche Kampf, der die ruſſiſchen Truppen demoraliſtren muß, 
wie er die armen Polen zu ruhmloſen Opfern macht, ſich bald in 
einen ehrlichen Krieg verwandeln, der den Ruſſen wie den Polen zu 
wünſchen ift, wenn einmal durch Kampf entſchieden werden muß, wer 
Herr des polniſchen Bodens werden ſoll. Aus Königsberg wird zwar 
geſchrieben, daß von kompetenter Seite die Anſicht ausgeſprochen ſei, in 
drei Wochen würde der Kampf in Polen zu Ende fein; indeſſen felbft 
die Einſichtigſten können fi hierbei täuſchen, wo zu ſehr mit unbe⸗ 
kannten Größen gerechnet werden muß, um das Exempel zu löſen: 
wenn das Ende des Aufſtandes eintreten werde. War doch noch vor 
Kurzem nach ruſſiſchen Berichten, welche wahrſcheinlich nicht abſichtlich 
und gegen beſſeres Wiſſen die Unwahrheit ſagten, dieſer Langiewicz ein 
armer gehetzter Flüchtling, während jetzt nach übereinſtimmenden, nicht 
mehr zu bezweifelnden Nachrichten ſich derſelbe am 11. März an der 
Spitze von vielen Tauſend Bewaffneten zum Dictator ausgerufen hat. 
Jene Nachricht aus Königsberg fügt aber außerdem noch hinzu, daß 
man nur dann auf das Ende der Bewegung rechne, wenn ſich nicht 
fremde Mächte in die polniſche Angelegenheit miſchen ſollten. Alſo die 
Möglichkeit einer ſolchen Einmiſchung wird auch von dieſer Stelle nicht 
ganz in Abrede geſtellt. Neben diefer Chance müſſen wir auch wieder 
auf die weſtruſſiſchen, ehemals polniſchen Landstriche hinweiſen, wo die 
Gaͤhrung und die Verſuche zu Aufſtänden noch keinesweges ihr Ende 
erreicht haben, und den Beweis, wie erheblich die revolutlonaire Stim⸗ 
mung jener Gegenden noch iſt, liefern die Nachrichten über die namentlich 
in den Gouvernements Witebsk, Kowno und Wilna aufgeſtellten bedeu⸗ 
tenden ruſſiſchen Truppenmaſſen, an deren Spitze ſich gerade beſonders 
Daß dieſe Corps dort nicht ab⸗ 
koͤmmlich ſind, lähmt die Operationen im Königreich außerordentlich 
und ließ bisher nirgends daſelbſt die Möglichkeit zu, mit einer foͤrm⸗ 
lichen Operations⸗Armee gegen die Inſurgenten aufzutreten. 5 

[Menotti Garibaldi] Es wird uns folgender ſeltſam⸗komiſche 
Vorfall berichtet: Zwei Franzoſen, die kein Wort deutſch verſtehen, 
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ten wurden. Da fie ſich mit dem Manne des Geſetzes nicht verſtaͤn⸗ 
digen konnten, nöthigten fie ihn in den Laden eines franzoͤſſſchen Hut⸗ 
machers. Als dieſer die beiden Ausländer als alte Bekannte begrüßte, 
fragte der Sicherheitsbeamte ihn, ob er die Perſonen der beiden Her⸗ 
ren recognoseiren könne. Der Hutmacher beſahte es, und ſtellte den 
Einen mit der rothen Cravatte als den Koch einer hier bekannten be⸗ 
rühmten Perſoͤnlichkeit, den Andern als deſſen Collegen vor. Der 
Beamte war mit dieſer Auskunft zufrieden, und die Anfechtung der 
beiden Kochkünſtler war damit gehoben. Die Geſchichte klärte ſich da⸗ 
hin auf, daß nach hier eingegangener Anzeige der Sohn Garibaldis, 
Menotti, auf dem Wege nach Polen Berlin paſſtren würde. Es 
ſcheint, daß auf dieſen gefahndet wurde, und daß der Rotheravattirte 
einige Augenblicke in dem Beamten die Möglichkeit wachrief, daß der⸗ 
ſelbe Menotti ſein könne. 

Königsberg, 17. März. [Zweite Vorſtellurg der Kaufmann⸗ 
ſchaft an Hrn. v. Bismarck] An den Präſidenten des Staatsminiſte⸗ 
riums Hrn. v. Bismarck iſt ſeitens des Vorſteheramts der hieſigen Kauf ⸗ 
mannſchaft nachſtehende, einſtimmig beſchloſſene Eingabe abgeſandt worden: 
„Ew. Excellenz haben uns mit unſerm Geſuche vom 26. v. M. in Betreff 
des Verhaltens zu dem Kampfe in Polen auf Hochderen Nefcript an die 
Herren Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin vom 1. d. M. verwieſen. 
Unſer Geſuch ging auf eine offizielle Erklärung vollſtändiger Parteiloſigkeit 
gegenüber dem polniſch⸗ruſſiſchen Kampfe. Einen einigermaßen deſtimmten 
Beſcheid auf dieſes Geſuch vermögen wir in dem angeführten hoben Res 
feripte nicht zu finden und ſehen uns daher gendthigt, der Wichtigkeit der 
Sache halber nochmals auf dieſelbe zurückzukommen. — Wir hatten uns be⸗ 
ſtrebt, die Motivirung unſeres Geſuchs ſtreng ſachlich zu halten, polttiſche 
Tagesmeinungen dabei in keiner Weiſe einwirken zu laſſen. Die Differen⸗ 
zen zwiſchen der kohen königl. Staatsregierung und dem hohen Hauſe der 
Abgeordneten, welche jeder Baterlandsfreund beklagt, glaubten wir in der 
Correſpondenz eines Handelsvorſtandes mit der hohen Staatsregierung, welche 
lediglich Handelsintereſſen ins Auge faß e, unberührt laſſen zu ſollen. Ew. 
Excellenz haben in Hochderen Reſeripte dieſe Einſchränkung beſeitigt. Hoch⸗ 
denſelben müſſen wir daher jetzt auch auf dieſes bisher von uns ver⸗ 
miedene Gebiet folgen. Die Beſorgniſſe, welche vorzutragen wir uns er⸗ 
laubten, ſind nicht durch Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
verurſacht worden. Unſere Eingabe wurde am 25. v. Mts. beſchloſſen und 
am 26. abgefaßt. Die wichtigſten einſchläglichen Debatten des Abgeordne⸗ 
tenhauſes fanden erſt in den Tagen vom 26. bis zum 28. deſſ. M. zu Berlin 
ftatt, Auch die deutſche Preſſe hat unſere Befürchtungen nicht erweckt. Viel⸗ 
mehr war es zunächſt das Dunkel, in welches die hohe königl. Staatsregie⸗ 
rung den Abſchluß der Convention mit Rußland hüllte, und die Großarlig⸗ 
keit der dieſſeiligen militäriſchen Rüſtungen in unſerer unmittelbaren Nähe, 
welche bei unſerem Handelsſtande Beſorgniß und in Polen Aufregung gegen 
uns hervorrief. Dieſe wurden noch geſteigert durch die Erklärungen der 
Lords Palmerſton und Ruſſell im engliſchen Parlamente, durch die Haltung 
der geſammten engliſchen und ſranzöſiſchen Preſſe, jo wie durch unfere Hans 
dels⸗ und ſonſtigen Nachrichten aus Polen und Rußland. Waren Beſorg⸗ 
niß und Aufregung übertrieben, jo hätte die hohe königl. Staatsregierung 
allein dieſelben durch eine ofjene Erklärung beſeitigen können. Statt deſſen 
laſſen Ew. Excellenz eigene Erklärungen immer noch die Möglichkeit offen, 
unter gewiſſen Vorausſetzungen auf Veranlaſſung der gegenwartigen Unru⸗ 
ben in Polen die preußiſche Grenze überſchritten zu ſehen. Unſicherheit und 
Beſorgniß herrſchen daher noch heute unvermindert fort, — Die Kenntniſſe, 
welche Ew. Excellenz ſich als Geſandter Sr. Majeſtät am kaiſerlich ruſſiſchen 
Hofe von unſeren Handelsbeziehungen zu Polen und Rußland angeeignet, 
ſchäzen wir gewiß nach ihrem ganzen Werthe. Wollen Ew. Ercellenz hoc: 
geneigteſt aber auch unſerer praltiſchen Erfahrungen einige Urteilsfähigkeit 
darüber zugeſtehen, was unſeren Handelsintereſſen ſchadet, was ihnen nützt! 
Geſtatten Hochdieſelben uns daher, bei unſerem Geſuche vom 26. v. M. zu 
verharten: „„durch eine offizielle Erklärung vollſtändiger Parteiloſigkeit 
gegenüber dem polniſch⸗ruſſiſchen Kampfe dem preußiſchen Handelsſtande 
wieder vollſtändige Sicherheit für Perſon und Eigenthum zu gewähren.“ 
— Ew. Excellenz hohem a müfjen wir anheimſtellen, in welcher Weiſe 
Hochdieſelben unſere gehorſamſten Ausführungen zu behandeln für ange⸗ 
meſſen erachten werden. Wir aber hielten dem Ernſte der Sache gemäß 
nochmalige ernſte Vorſtellungen für unſere Pflicht. Königsberg, den 14. 
März 1863. Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft.“ 


Deut ſchland. 

München, 14. März. [Waffen für Polen.] Im Oſtbahn⸗ 
hofe zu Paſſau liegen 50 Kiſten mit Waffen für die Aufſtändiſchen in 
Polen ohne Ausſicht auf MWeiterbeförderung, da ohne Exlaubnißſchein 
(Waffenpaß) Waffen in Oeſterreich nicht eingelaſſen werden. 

Mainz, 15. März. [Die Unterfuhung gegen Warburg 
wegen der Broſchüre „Schweſter Adolphe“!] iſt nunmehr ge: 
ſchloſſen. Vorerſt hat die Rathskammer des Bezirksgerichtes über die 
Verweiſung der Sache in die öffentliche Gerichtsſitzung zu entſchelden. 
Warburg ſoll von ſeiner früheren Abſicht, ſeine Vertheidigung ſelbſt zu 
führen, zurückgekommen ſein. Mehrere der erſten hieſigen Advokaten 
werden, ſo viel man vernimmt, für ihn plaidiren. Wenn bisher von 
den hieſigen Jeſuiten die in ihren Organen ausgeſprochene Hoffnung 
gehegt worden war, zur beſſeren Ausſchmückung dieſes Prozeſſes noch 
einige bekannte Männer in denſelben als angebliche Mitarbeiter und 
Beförderer der Broſchüre verwickelt zu ſehen, fo hat fi jene Hoffnung 
als eine eitle gezeigt. 

Darmſtadt, 15. März. [Für das preuß. Abgeordneten⸗ 
haus.] In einer heute in Pfungſtadt ſtattgehabten Verſammlung 
von Mitgliedern des Natlonalvereins, welche von beiläufig 500 Per⸗ 
ſonen beſucht war und den Beitritt von 100 Mitgliedern zum National⸗ 
verein zur Folge hatte, wurden folgende Reſolutionen gefaßt: 

1) Die verſammelten Mitglieder und Freunde des Nationalvereins jagen 
hiermit denjenigen heſſiſchen Waren ten, welche dem preußiſchen Abgeoid⸗ 
netenhauſe wegen ſeines unerſchültterlichen 3 an der e 
wegen des unermüdlichen Strebens nach der Verwirklichung der in derſelben 
gegebenen Verheißungen und wegen der bewährten deutichen Geſinnung ihre 
Anerkennung ausgeſprochen haben, ihre freudige Zuſtimmung und ihren 
warmen aufrichtigen Dank; 2) die Verſammlung beſchließt, von Zeit zu Zeit 
eine Verſammlung wie die heutige hier abzuhalten, um ein vollkommenes 
Verſtändniß der Vereinszwecke zu erzielen und die politiſchen Fragen beſpre⸗ 
chen zu können; 3) daß die Reichsverfaſſung vom 28. Mai 1849 als die ein⸗ 
zige richtige Grundlage anzuſehen iſt, auf welcher den begründeten Forde⸗ 
rungen der deutſchen Nation endlich Genüge geſchehen kann, und ſieht des 
halb dieſelbe als das Panier der nationalen Partei an. 

Gotha, 14. März. [Waffen für Polen.] Das hieſige 
„Tageblatt“ berichtigt eine Zeitungsnachricht, der zufolge ein für Polen 
beſtimmter Waffentransport mit Beſchlag belegt worden fei, dahin, daß 
nicht eine Beſchlagnahme, ſondern nur eine ſteueramtliche Reviſion des 
Transports ſtattgefunden, und daß dieſer vorläufig noch bei einem 
hieſigen Spediteur lagere. (Hamb. Nachr.) 

Kaſſel, 15. März. [Ergänzung der Ständeverſamm⸗ 
lung.] Wie wir aus guter Quelle vernehmen, wird noch in dieſer 
Woche den Ständen ein Geſetzentwurf zur Ergänzung der Stände⸗ 
Verſammlung in Uebereinſtimmung mit den Bundesbeflimmunget vor⸗ 
gelegt werden. Nach demſelben ſollen die Prinzen des Hauſes, die 
Standesherren und die Reichs- und kurheſſiſchen Ritter gemäß den 
Vorſchriften des Wahlgeſetzes von 1831 einberufen werden. Das 
Geſetz würde als ein vorerſt interimiſtiſches bis zur definitiven Erledi⸗ 
gung der Wahlgeſetzfrage zu beſchließen fein. 

Köthen, 16. März. [Verſammlung des Nationalver: 
eins.] Geſtern Nachmittags wurde in der Eiſenbahnreſtauration zu 
Stumsdorf, alſo auf preußiſchem Grund und Boden, die in den Zel⸗ 
tungen vorher angezeigte Verſammlung von Mitgliedern und Freunden 
des Nationalvereins zur Fortſetzung der in Köthen am 7. d. M. durch 
die ungeſetzlichen Maßregeln der Polizei unterbrochene Verſammlung 
abgehalten. Ein um 1 Uhr von Köthen abgehender langer und dicht 
beſetzter Extrazug führte die Theilnehmer aus Köthen und Umgegend, 
aus Nienburg, Bernburg und Deſſau nach Stumsdorf. Mit fllegen⸗ 


den Fahnen zogen die Ankommenden ein in die feſtlich geſchmückten 


Räume der Reſtauration. Bald erſchienen auch bie n ale en 
e 
vorhandenen Räume wurden nach und nach fo angefüllt, daß im 
Um 
3 Uhr wurde die Verſammlung vom Buchbinder Schaf aus Zörbig 

mit einer ſehr angemeſſenen Anrede eröffnet und die anweſenden Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen mit warm aus dem Herzen kommenden Worten be- 
grüßt. Dr. Ule von Halle ward zum Vorſitzenden gewählt. Zunächſt 
erhielt das Wort Rechtsanwalt A. Bramigk I. von Köthen, um die 
Veranlaſſung der flattfindenden Verſammlung auseinander zu ſetzen. 


aus Zörbig, aus der ganzen Umgegend und endlich aus Halle. 


eigentlichen Sinne kein Apfel zur Erde fallen konnte. 


Konnte der Redner auf der einen Seite ſeinen Unwillen über die in 
Köthen gegen die dortige Verſamn kung ergriffenen ungeſetzlichen Maß: 
regeln nicht unterdrücken, fo bemerkte er doch zugleich, daß der Natio: 
nal⸗Verein dadurch in keiner Weiſe irgend einen Nachtheil erlitten 
babe, daß derſelbe im Gegentheile durch nichts mehr als durch ſolche 
Maßregeln gefügt und befördert werden könnte. Von Dr. Bauer 


ward folgende Reſolution beantragt: 


and wohl verdient gemacht hat. 
Sie fand einſtimmige Annahme. — Die nach dem Schluſſe der 


wurde durch den Vortrag patriotiſcher Lieder vom koͤthenſchen Geſung⸗ 
vereine ausgeführt. (Magd. 3.) 
Celle, 16. März. [Geht auch ohne Teufel.] Geſtern 
Nachmittag als der Paſtor Steinmetz in hieſiger Stadtkirche an einem 
Kinde aus Weftercelle die Taufe vollzog und dabei die Teufelsformel 
gebrauchte, erwiderte einer der Pathen (Stockmann aus Weſtercelle): 
„Herr Paſtor, willt Se nich noch mal von vör anfangen, und den 
Dübel weglaten, den will ik nich datwiſchen hebben“. Paſtor Stein⸗ 
metz ſah ſich bewogen, trotz einer hierauf gegebenen Erklärung, dem 
Wunſche zu willfahren. (8. f. N.) 
Oeſterre i ch. 
Wien, 14. März. [Die Stellung Oeſterreichs zu Ruß⸗ 
land und zu den Weſtmächten.] Das öſterreichiſche Cabinet hat 
zwar bis jetzt auf die engliſche Note, welche eine diplomatiſche Inter⸗ 
vention bei Rußland zum Behufe der Ausführung des auf Polen be⸗ 
züglichen Art. 1 der wiener Schluß⸗Acte herbeibeizuführen ſucht, noch 
nicht geantwortet; man betrachtet es aber als ſicher, daß es ſich damit 
einverſtanden erklären wird, da auch Frankreich den Vorſchlag ange⸗ 
nommen hat und andererſeits die Weſtmächte hier in Wien die beru⸗ 
higendſten Erklärungen in Bezug auf Krakau abgegeben haben. In 
den Conferenzen, welche der engliſche Botschafter mit dem Grafen Rech⸗ 
berg gehabt hat, erklärte dieſer zu wiederholtenmalen, daß ſeine Re⸗ 
gierung die Erhaltung der polniſchen Nationalität als im Intereſſe 
Europa's gelegen betrachte und ſchon aus dieſem Grunde darauf dringen 
müſſe, daß Rußland die ausreichendſten Garantien biete, daß die pol: 
niſche Nationalität im Königreich Polen fernerhin keinen neuen Be⸗ 
drückungen ausgeſetzt ſei. In unſerm Botſchafter in Paris, dem Fürſten 
Metternich, hat das franzöfifhe Cabinet einen ſehr eifrigen Anwalt 
gefunden. Der Fürſt ſcheint von der Loyalität dieſes letztern tief über⸗ 
zeugt zu fein, da er von allem Anfang an das gemeinſchaftliche Auf⸗ 
| treten der drei Großmächte befürwortete und es als im Intereſſe Oeſter⸗ 
reiichs gelegen bezeichnete, daß ſich dieſes der diplomatiſchen Action der 
Weſtmächte anſchließe. Seine Vorſtellungen fanden hier anfangs kein 
günſtiges Gehör; das Mißtrauen gegen Frankreich war zu tief gewur⸗ 
zelt, und je loyaler das pariſer Cabinet ſich äußerte, deſto vorſichtiger 
wurde man hier. In dieſer Beziehung hat hier nunmehr eine andere 
Anſchauung platzgegriffen. (D. A. 3.) 
Wien, 15. März. [Die Berufung Metternichs.] Es 
ſcheint, daß die Berufung des Fürſten Metternich weniger die pol⸗ 
niſche, als die italieniſche Frage betrifft, die man ſeit kurzem in den 
Tuilerien mit einem Eifer, über deſſen Gründe man bis jetzt nur 
dunkle Vermuthungen hegt, wieder in den Vordergrund drängt. Ruß: 
land ſoll, in Bezug auf die definitive Löſung der italieniſchen Frage 
Verpflichtungen gegen Frankreich eingegangen ſein, welche es als voll⸗ 
ſtändig unmoͤglich erſcheinen laſſen, daß Frankreich ſich tiefer, als der 
nothdürftigſte Anſtand es erfordert, zu Gunſten Polens und gegen 
Rußland engagiren könnte, während andererſeits aus dieſer Sachlage 
für Oeſterreich das weſentliche Intereſſe erwachſen würde, durch Polen 
eine Preſſion auf Rußland zu üben, welche Frankreich in die Lage 
brächte, für ſeine italieniſche Politik der Unterſtützung Rußlands ent⸗ 
behren zu müſſea. (B. B. 3.) 
Peſth, 12. März. [Mit der Armeereduction in Italien] 
wird jetzt viel Lärm geſchlagen. Soviel wir aber wahrnehmen, kehren 
allerdings viele Soldaten mit Urlaub zurück, es werden aber dafür 
ebenſo viel, wenn nicht mehr Rekruten abgeführt. Vielleicht verhält 
ſich die Sache in den erbländiſchen Provinzen anders. 


Italie n. 

Turin, 13. Febr. [Antonelli. — Schiffsdiviſion nach 
riechenland. — Polencomite.] Wie man aus Rom ſchreibt, 
bat Cardinal Antonelli, welcher bereitd den Vatican verlaſſen hatte, 
ſich doch entſchoſſen, zu bleiben. Sein Entſchluß ſoll vorzüglich fol⸗ 
gendem Umſtande ſeine Entſtehung verdanken, ſo meldet die „Nazione“ 
von Florenz, die einen ſehr guten Correſpondenten in Rom hat; Fürſt 
atour verlangt die Ernennung eines weltlichen Ministeriums und er 
bietet ſich, dem Papſte eine annehmbare Liſte vorzuſchlagen. Pius IX. 
nimmt den Vorſchlag an, unter der Bedingung, daß die Minifterien 
der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern mit Cardinälen be⸗ 
ſetz bleiben. Auf der Liſte des Fürſten befanden ſich die Cardinale 
Cagiano und Pila, außerdem der Herzog von Jora, der Herzog von 
Braschl, Fürft Da Giovanni Chigi, der Herzog Salviati, der Advo⸗ 
kat Bonicelli, der Advocat Compagnonil. Der Papft willigte ein, als 
man Antonelll von den Vorgängen unterrichtete und dieſer herbei eilte, 
um Alles wieder umzuſtürzen. — Die für den Piräeus beſtimmte 
talieniſche Schiffs⸗Diviſton iſt 170 Kanonen und 2000 Mann ſtark; 
das Admiralſchiff des Contre⸗Admirals Vacca iſt der „Re Galan⸗ 
tuomo.“ — In Livorno hat ſich eine Commiſſion gebildet, um Bei: 
träge zur Unterſtützung der verwundeten Polen und der Opfer des ge⸗ 
genwärtigen Krieges entgegen zu nehmen. Die Commiſſion wird die 

empfangenen Beiträge der florentiner „Nazione“ zugehen laſſen. 


eh wei z. 

Bern, 14. März. [Die ſchweizeriſche Geſandtſchaft für 
Japan; hat bei ihrem Aufenthalte in Singapore Aufſchlüſſe über die 
gegenwärtigen Zustände in Jeddo erhalten, welche fie beſtimmt haben, 
in einer ſoeben hier eingetroffenen Depeſche die Ausdehnung ihrer nur 
für Unterhandlungen mit dem Taikun, dem weltlichen Herrſcher der 
Japaneſen, beſtimmten Vollmachten auch auf deren geiſtliches Ober⸗ 
haupt, den Mikado, zu verlangen. Die ſchweizeriſche Geſandtſchaft hat 
nämuch in Erfahrung gebracht, daß der Talkun in Kürze, dem Beispiel 
der Daimos folgend, ſich ebenfalls von Jeddo nach Miako zurückziehen 
dürfte; infolge eines ſolchen Schrittes würden aber ſämmtliche Ver⸗ 


Den Beſchuldigungen derer gegenüber, welche in dem Beſchluſſe des preußi⸗ 
| ſchen Abgeoronetenbaufed einem Verrath am deutſchen Landesintereſſe ſehen 
wollen, erklärt die Verſammlung der Mitglieder und Freunde des National 
vereins in Stumstorf, daß fie nicht nur mit der Haltung des Abgeordneten⸗ 
bauſes in der polniſchen Frage einverſtanden ift, ſondern auch die Ueberzeu⸗ 
ung begt, daß das Haus mit jenem Beſchluſſe ſich um das deutſche Vater⸗ 


Verſammlung noch übrige Zeit bis zum Abgange der Eiſenbahnzüge 


träge mit Japan und der Aufenthalt der Geſandten der Mächte in 


lieren, wenn für die Verträge nicht auch die Unterſchrift des Mikado 
zu erlangen ſein würde. 
bereits Vollmachten zu dieſem Zwecke erhalten haben, ſo hoffe die 
ſchweizeriſche Geſandtſchaft, der Bundesrath werde ihe dieſelben, um 
eintretendenfalls gerüftet zu fein, ebenfalls ertheilen, welchem Wunſche 
auch ſofort entſprochen werden wird. (D. A. 3.) 


rankrei ch. 

Paris, 15. März. [Die Polenpetitionen vor dem Senate.] 
Geſtern kam im Senat endlich der von Larabit verfaßte Commiſſions⸗Be . 
richt über die polenfreundlichen Petitionen zur Verleſung. Bevor Larabit 
das Wort ergreifen konnte, erhob ſich der habituelle Querulant des Hauſes, 
Marquis de Boiſſy, um die bevorſtehende Discuſſton als einen böchſt bes 
dauerlichen Präcedenzfall zu kennzeichnen, denn von nun an würde „der 
Senat des franzböſiſchen Kaiſerreichs gehalten fein, Petitionen von allen 
Punkten des Erdballs anzunehmen.“ Nur mit Mühe konnte der Präſident 
ihm begreiflich machen, daß er mit feinen Bemerkungen bis zur allgemeinen 
Discuſſton warten müſſe, Im Ganzen waren beim Senat 12 Petitionen 
eingegangen, welche die Commiſſion zu prüfen gehabt hat. Nach Aufzäh⸗ 
lung der Petitionen ging Larabit auf die augenblickliche Lage der polniſchen 
Frage ein. Die Theilung Polens, die Frankreich nie zugegeben hätte, 
wenn fie nicht in die obnmächtige Zeit der letzten Jahre Ludwigs XV. ger 
fallen wäre, ſei zwar den jetzigen Herrſchern der drei Staaten nicht vorzu⸗ 
werfen ; aber fie hätten die Pflicht, die ihnen zugefallenen Landes beile mit 
Gerechtigkeit und Menſchlichkeit dergeſtalt zu regieren, daß fie die öffentliche 
Ordnung Europa's nicht ſtören. Oeſterreich habe auch in neuerer Zeit eine 
liberalere Richtung eingeſchlagen, es behandle Galizien mit Schonung und 
befolge das Prinzip der Nicht⸗Intervention. Preußen habe fies die Reli⸗ 
gion der polniſchen Katholiken geachtet, dehne auf das Großherzogthum 
Poſen die Wohlthat ſeiner neuen Inſtitutionen aus und ſei, wenn es einen 


Augenblick vom Prinzip der Nichk⸗Intervention abgegangen, doch, wie es 


zu glauben erlaubt ſei, wieder dahin zurückgekehrt. In Rußland dagegen 
kien die Verſpreckungen Alexanders I, vergeſſen worden; das Ziel des Kai: 
ſers Nikolaus ſcheine geweſen zu ſein, die Polen ihrer Religion, Sprache 
und Nationalität zu berauben. Alexander II. habe zwar Zugeſtändniſſe ver⸗ 
ſprochen; aber ſie ſeien ſo langſam und ſchwach, daß es die Polen zur Ver⸗ 
zweiflung getrieben hätte. 1802 habe man den öffentlichen Gebeten Hinder⸗ 
niſſe entgegengeſtellt, jetzt ſei man zu einer ganz willkürlichen Art der Re⸗ 
kruten⸗Aus hebung geſchritten, die auf gewaltthätige Weiſe die Polen nicht 
etwa in eine Nalional⸗Armee einſtelle, ſondern um ſie, vielleicht auf immer, 
in dem civilifirten Europa beinahe unbekannte Gegenden zu verbannen. 
Nachdem Larabit conſtatixt, daß Frankreich ſtets, auch wenn es ihm, wie im 
Krimkriege, möglich geweſen wäre, vermieden habe, die Revolution zu er: 
muthigen, und nachdem er die Stimmung Europa's und den gegenwärtigen 
Stand der diplomatiſchen Verhandlungen dargelegt, kam er zu dem von uns 
bereits mitgetheilten Antrage, zur Tagesordnung überzugehen. Die Discuſ⸗ 
ſion iſt auf den Dinstag angeſetzt, da den Mitgliedern des Senates wie des 
5 Körpers vorher noch ein Abdruck ſämmtlicher auf die polni⸗ 
che Frage bezüglicher Actenſtücke eingehändigt werden fol. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 14. März. [Zur pol⸗ 
niſchen Frage.] Die franzöſiſche Regierung iſt über Lord Palmer: 
ſton vorzüglich deshalb ungehalten, weil England, das mit Rußland 
eben nicht auf dem beſten Fuße ſteht, dem petersburger Cabinet gegen⸗ 
über thatſächlich eine freundſchaftlichere Haltung beobachtet, als Frank⸗ 
reich. Dieſe Wendung wird die Regierung nöthigen, im Senat noch 
vorſichtiger aufzutreten, und nur in dem Falle, daß Fürſt Metternich 
raſch mit ſeinen Anträgen ſich Eingang zu verſchaffen weiß, wird die 
Regierung ſich nachdrücklicher ausſprechen. Vorläufig wird fie ſich da⸗ 
mit begnügen, ihre — Sympathie für die Polen an den Tag zu legen, 
und erklären, daß ſie Alles gethan und noch thun werde, Rußland zur 
Milde und Großmuth gegen Polen zu beſtimmen. (K. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 10. März. [Sympathie für Polen.] Die mas 
drider Demokraten wollen eine Polen-Verſammlung halten und eine 
Subfeription zu Gunſten der Verwundeten veranſtalten. Als Grund⸗ 
lage dazu ſind von den Zöglingen der Central⸗Normalſchule ſchon 529 
Realen zuſammengebracht worden. f 1 

Madrid, 12. März. [Verbot.] Die Regierung hat den 
Progreſſiſten die Erlaubniß zur Abhaltung einer Polen⸗Verſammlung 
verweigert. 


Ruf lan d. 


unuruhen in Polen. 

H. Warſchau, 15. März. [Dank der Polin nen an Lan⸗ 
giewiez. — Die Nationalregierung. — Niederlegung 
von Staatsämtern. — Die traurige Lage der Ausge⸗ 
hobenen.] Die vom 10. d. M. datirte Proclamation Langiewicz's 
vermittelſt welcher er ſich zum Dictator erklärt, iſt Ihnen ohne Zweifel 
ihrem Wortlaut nach ſchon bekannt. Ein anderes Schriftſtück, freilich 
unweſentlicher Natur, dürfte doch Ihren Leſern intereſſant ſein, und 
bringe ich es hiermit. Es ift dies ein Wort des Dankes von Polinnen 
an General Langiewicz, welches in elegantem Druck hier verbreitet if, 
und das alſo lautet: „Von Verehrung durchdrungen für Deine Thaten, 
General, bringen Dir die Warſchauerinnen im Namen aller Polinnen 
herzlichen Dank für das, was Du bis jetzt mit Hilfe Gottes für unſer 
geliebtes Vaterland gethan haſt. In einem verzweiflungsvollen Augen⸗ 
blick für das Land, als wir Unbewaffnete vom Feinde zum Aufſtand 


herausgefordert wurden, indem er alles Edle, Denkende und Redliche 


durch einen Streich vertilgen wollte; in einem Augenblick, wo unſerer 
tapferen Jugend ohne Kleidung mitten im Winter, ohne Waffen und 
ohne Anführer, mitten in Gefahren nach den Wäldern lief, vor dem 
Fremdherrſcher ſich flüchtend, der fie mit moskowitiſchen Bayonneten 
zum Sturz des eigenen Landes bewaffnen wollte; in einem ſolchen 
Augenblick, General, hat Dich die Vorſehung geſandt, daß Du unſere 
Brüder zum Siege führen ſollſt! Beinahe zwei Monate dauert das 
unaufhörliche Ringen mit dem Feinde, und die Tapferkeit der polniſchen 
Jugend ſowie der umſichtige Muth ihres Führers haben es dahin ge⸗ 
bracht, daß nicht wir allein, ſondern auch Europa an die Wiederauf⸗ 
erſtehung Polens zu glauben anfängt. Gott ſei mit Dir General! 
Alle polniſche Frauen und die kleinen Kinder mit ihren unſchuldigen Mündchen 
bitten in ihren täglichen Gebeten zum Herrn der Heerſchaaren, daß er 
Dich ſchützt, auf dem Schlachtfelde ſchirmt, Dir kluge und edle Ein⸗ 
gebung ertheilt, und daß wir Dich in Kurzem in den Mauern War⸗ 
ſchau's als Sieger begrüßen konnen. Gott mit Dir, General, der 
Segen polniſcher Mütter und polniſcher Jungfrauen ſei mit Dir! — 
Am Tage des heiligen Kaſimirs, des polniſchen Patrons. Warſchau 
1863.“ Dieſer Brief, ſowie alle revolutionären Schriftſtücke, von 
denen der „Ruch“ und die „Tagesbefehle“ des Stadtoberhauptes jetzt 
ſehr gut gedruckt find, civeuliren trotz der auf deren Befig geſetzten 
Todesſtrafe in einer Unzahl von Exemplaren, und kaum giebt es ein 
Haus, wo fie nicht geleſen werden. — Der letzte Tagesbefehl (ſiehe 
nachfolgenden Artikel) wiederholt die Mahnung an junge Leute, ohne 
Ermächtigung von der National-Regierung von hier aus zu den In⸗ 
ſurgenten ſich nicht zu begeben, und droht denjenigen, welche, wie das Stadt⸗ 
oberhaupt überzeugt iſt, aus guten Beweggründen, jedoch ohne Er⸗ 
mächtigung zum Auszuge werben, mit Veröffentlichung ihrer Namen, 
da ihr unkluger Eifer der Nationalſache nur Schaden bringt, indem 
er die kampfluſtigen jungen Leute dem Feinde in die Schlingen führt. 
Auch das Unterſchreiben der Petition an den Zaren wegen einer Con⸗ 
ſtitution, von der die Rede war, wird unterſagt, und die unbefugten 
Sammler der Unterſchriften an ihre Verantwortlichkeit erinnert. Sie 
ſehen, unſer revolutionäres Stadtoberhaupt gebahrt ſich ganz wie eine 
legitime Regierung, und hier wahrlich mit unvergleichlich größerem Er⸗ 


Jeddo, welche ſolche Verträge abgeſchloſſen haben, alle Bedeutung ver⸗ 
Da nun die Geſandten der andern Mächte 


folg als die letztere. — Außer dem Erzbiſchof Felinski hat auch 
der Biſchof von Sandomir Majerezak, derjenige, deſſen unpatrio⸗ 
tiſche Geſinnung vor zwei Jahren in Lenczyee vom Volke mit Katzen⸗ 
muſik, Fenſtereinwerfen und, wie der Leumund fagt, ſogar mit Fauſt⸗ 
hieben beſtraft wurde, ſeine Demiſſion als Staatsraths⸗Mitglied ein⸗ 
gereicht. Sehen ſelbſt dieſe Herren in dem guten Willen der Regie⸗ 
rung ſich getäuſcht oder wollen fie das Volk täuſchen? Die Thätig⸗ 
keit im Felde nimmt übrigens unfere Regierung nicht fo ſehr in An⸗ 
ſpruch, daß ſie nicht einmal eine Veranderung in dem höheren Beam⸗ 
tenperſonal vornehmen ſoll. So haben wir binnen Kurzem die Er⸗ 
nennung des Grafen Wielopolski, gegenwärtig hieſiger Stadtpräſident, 
zum General⸗Director der Commiſſion des Innern zu erwarten. Graf 
Keller, der jetzt dieſen Poſten einnimmt, tritt an die Stelle des Hof⸗ 
marſchalls des Großfürſten, Chreptowicz, der ſeinerſeits der Indiscre⸗ 
tion ſeiner Frau und einem unglücklichen Zufall, den Verluſt ſeines ſo 
behaglichen Poſtens zu verdanken hat. Die Frau Hofmarſchall näm⸗ 
lich ſchrieb an eine Freundin im Auslande über den Aufſtand, den 
edlen Muth der Polen bewundernd und Wielopolski im hoͤchſten Grade 
verunglimpfend, den Großfürſten endlich als „un grand enfant“ be: 
zeichnend, den der Markgraf gängelt. Dieſer Brieß fiel, ich weiß nicht 
in welcher Weiſe in indiscrete Hände, kam bis dahin, wo er nicht hin⸗ 
kommen ſollte, und veranlaßte die Entfernung Chreptowiczes aus der 
nächſten Umgebung des Grand enfant. — Gerade heute ſind es 
zwei Monate ſeit dem erſten Tage der Aushebung. In die Provinz 
kam dieſe zwar etwas ſpäter, aber immerhin werden es ſchon 5 bis 
6 Wochen ſein, wo die nach Wloclawek von der ganzen Umgegend ge⸗ 
brachten Rekruten in einer, natürlich ſtark bewachten Scheune für einige 
Tage untergebracht wurden. Da aber bei dem jetzigen Zuſtand der 
Transport der Rekruten eine Unmöglichkeit if, fo ſchmachten jene 
armen Menſchen ca. 200 in der Scheune zu Wloclawek, bei der elendes 
ſten Speiſe, da der urſprünglich mit deren Uebernahme und Transport 
beauftragte Oſſizier weder Mittel noch Ermächtigung dazu hat, ſie 
überhaupt, geſchweige denn erträglich zu ſpeiſen, aus welcher Urſache 
den Unglücklichen auch keine Kleidungsſtücke und Wäſche zukommen, 
welche beide Gegenſtände erſt in Warſchau nach der Einkleidung er⸗ 
theilt zu werden pflegten. In Warſchau auch pflegt erſt die Beeidigung 
zu erfolgen, vor welcher die Rekruten nach ruſſiſcher Art, wie Verbre⸗ 
cher außerordentlich ſtreng überwacht oder beſſer geſagt, gefangen ge⸗ 
halten werden. Da nun die Beeidigung der beſagten Rekruten in 
Wloclawek noch nicht erfolgt iſt, ſo bleiben ſie von der Außenwelt ganz 
abgeſchloſſen und ihre Lage iſt ſo verzweifelt, daß ſie einmal in Folge 
einer gepflogenen Berathung die Scheune mit ſich ſelbſt zu verbrennen 
beabſichtigten, wovon ſie kaum von einem angeſehenen Bürger der 
Stadt, der ſich den Einlaß zu ihnen zu verſchaffen wußte, abgebracht 
wurden. Dieſer Bürger brachte ihnen auch von der Stadt ein Hemd 
pro Mann, was die unglücklichen, von Ungeziefer gepeinigten Menſchen 
als eine höͤchſte Wonne annahmen. — Sie werden wohl ſchon wiſſen, 
daß von morgen an die Schnellzüge zur Grenze aufhören. 

[Tagesbefehl.] In Folge des Vorbabens Wielopolskis, 
eine Petition des Volkes an den Kaiſer zu Stande zu brin⸗ 
gen, und die Unterſchriften dazu von ſeinem Sohne Sigismund, einſt⸗ 
weilen Stadtpräſidenten von Warſchau, aufnehmen zu laſſen, hat der 
im Namen des National⸗Comite's hier fungirende anonyme Stadt⸗ 
hauptmann, folgenden ſogenannten Tagesbefehl an die warſchauer Bür: 
ger publicitt: 

1) Da der Stadthauptmann in Erfahrung gebracht hat, daß die Partei⸗ 
gänger des Uſurpators, unter Anführung von Siegmund Wielopolski, ſich 
vermittelſt offiziellen Einfluſſes und heuchleriſcher Vorſpiegelungen bemühen, 
zu einem den Intereſſen der Nation ſchädlichen Schriftſtücke von den Bürgern 
Warſchau's Unterſchriften zu ſammeln, in der Abſicht, die europäiſche Diplo⸗ 
matie in Betreff des Zweckes und Umfanges unſeres Aufſtandes irre zu 
führen, ſo wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ſowohl das 
Sammeln von Unterſchriften, als auch das Unterſchreiben aller von der 
Nationalregierung nicht autoriſirten Geſammtakte, welche die Vernichtung 
der mit blutigen Kämpfen der Nation erkauſten Früchte zum Zwecke baben, 
unbedingt verboten wird. 

2) Ungeachtet zweimaliger Bekanntmachung in den Tagesbefehlen Nr. 4 
une 6 giebt es noch Leute, die mit grenzenloſem Leichtſinn, wenn auch aus 
beſtem Willen, ſich mit Anwerbung von Freiwilligen beſchäftigen, und 
zwar ohne Befugniß und Inſtruktion. Da dieſes Verfahren, wenn es viel⸗ 
leicht auch die edelſten Beweggründe hat, dennoch einerſeits den Agenten 
des Uſurpators den Weg zur Ausbeutung des Verlangens der warſchauer 
Bevölkerung, in die Nationalteihen einzutreten bahnt, und fie in die ruſſiſchen 
Schlingen zu locken droht, anderſeits die auf ſolche Weiſe ohne Kenntniß 
vom Stande unſeres Aufſtandes und der Dislocirung unſerer Abtheilungen 
gebildeten Detachements den Gefahren eines Umberirrens zwiſchen den 
moskowitiſchen Kolonnen und der Vernichtung ausſetzt, ſo wird hierm 
bekannt gemacht, daß für ſolche Corps nicht allein die National⸗Regierung 
keine Verantwortlichkeit auf ſich nimmt, ſondern auch definitive Mittel er⸗ 
greifen wird, daß die Namen der Werber, als verdächtig und kein Vertrauen 
verdienend, öffentlich bekannt gemacht werden, und daß ſie ſelbſt feſtgenom⸗ 
men und nach Maßgabe der Schuld ſtreng verurtheilt und beſtraft werden. 
Demnach ſind alle diejenigen, die ſich bis jetzt mit Werbungen beſchäftigen, 
ohne dazu ermächtigt zu ſein, verpflichtet, dieſe Beſchäftigung ſofort einzu⸗ 
a oder auf geeignetem Wege förmliche Autoriſation und Inſtruktion 
u erlangen. E 
£ 3) Nach dem Willen der National⸗Regierung wird bekannt gemacht, daß 
für diejenigen, welche jetzt Nationalbeiträge für die Sache des Aufſtandes 
geben, ſolche von der zu creirenden Nationalſteuer in Abzug gebracht werden 
ſollen, inſofern fie ſich mit geeigneten Quittungen zu legitimiren im Stande 
ſein werden. Warſchau, 13. März 1863. 

[Mieroslawski und Langiewicz]! Hans Wachenhuſen 
ſchreibt der „Voſſ. Z.“ vom Kriegsſchauplatze: Daß Langiewicz fi 
bereits zum Dictator proklamirte, mag unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den als ſehr verfrüht erſcheinen. So iſt es in der That, aber eben 
Umſtände zwangen ihn dazu, ſich, als Parteigänger und auf einen 
ſo geringen Operationsraum angewieſen, die Dictatur anzueignen. 
Es galt nämlich, Herrn Mieroslawski das Prävenire zu ſpielen, der, 
wie man behauptet, keineswegs Polen ſchon wieder verlaſſen, 
ſondern die Abſicht hatte, geſtützt auf eine kleine Partei, ſich durch 
einen coup de main zum Dictator audrufen zu laſſen. Dies zu 
verhüten, drängte man Langiewiez zu feiner Proklamation. Der Letz⸗ 
tere iſt ein entſchiedener Gegner Mieroslawski's und hat auch Urſache 
hierzu; weshalb, das erzähle ich ebenfalls in einem nächſten Briefe, 
Neben einander konnten dieſe Beiden nicht beſtehen; übrigens iſt 
Mitroslawski keineswegs hier populair. 

H. Warſchau, 16. Min. [Gin Paar Partifanenfüde 
un re 4 n. — Eine Verwechſe⸗ 
Kriegsrath bei dem Großfürſte acht > 
lung.] Ich ſchrieb Ihnen kürzlich von einem Gerücht, wonach in Re⸗ 
gow an der Warſchau⸗Wiener Bahn die Inſurgenten eine kleine Ab⸗ 
theilung gefangen und eine Anzahl Waffen, welche von dieſer escortirt 
wurde, weggenommen hätten. Dieſes Gerücht beſtätigt ſich nicht und. 
iſt daraus hergeleitet, daß unweit gedachter Station im Städtchen 
Radomsk ein dort garnifonirender Major mit einem Bataillon auf 

: enten⸗Truppe, von deren Nähe er Kunde er: 
Verfolgung einer Inſurg 
hielt, auszog, ein paar Stunden aber nach dem Abzug des Bataillons 
2 Orte kamen die zu verfolgen beabſichtigten Inſurgenten 
dort an, nahmen die zurückgebliebene Bagage des Bataillons, deren 
Kaſſe im Betrage von 6000 R. und ſelbſtverſtändlich die zur Be⸗ 
wachung alles dieſes zurückgebliebenen wenigen Soldaten, ſo wie die 
vorgefundenen Waffen und eilten wieder davon, ſo daß der ohne den 
Feind zu finden zurückgekommene Major ärmer wieder kam, als er 


gegangen war, ohne im Stande zu ſein, mit ſeinen müden Soldaten 
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die Inſurgenten zu verfolgen. Ein zweites echtes Partiſanenſtück aber 
viel verwegener iſt Folgendes: In der Gegend von Horodno im Lit⸗ 
thauiſchen irrte eine Schaar Inſurgenten von ungefähr 300 Mann 
umher, ohne im Stande zu fen, ſich einer größeren anzuſchließen. 
Ein Maſchinenführer der Warſchau⸗Petersburger Eiſenbahn half den 
ziellos Herumirrenden dadurch, daß er an einer verabredeten Stelle 
den Zug anhielt, wo jene 300 aus einem Verſteck ſprangen und die 
Waggons beſtiegen, die Schienen hinter ſich abbrechend, ſo kamen ſie 
nach dem Königreiche, wo in einem Walde wieder angehalten wurde, und 
die Inſurgenten ſammt dem Maſchinenführer an der Spitze, zogen 
nach dem Walde, den Zug feinem Schicksal überlaſſend. — Ich hatte 
heute Gelegenheit, eine Zuſchrift des (bekannlich revolutionären) Stadt⸗ 
Oberhaupts an die Schüler der Univerſität zu leſen, worin er ſie 
dringend erſucht, ihrer Kampfesluſt nicht nachzugeben, da es jetzt we⸗ 
niger an Kämpfern, als an ihrer Ausrüſtung mangelt, und die Con⸗ 
tinuität der Hochſchule doch ein Lebensbedürfniß des Landes ſei. — 
Aus Kowno ſchreibt man, daß dort in den letzten Tagen die Guts⸗ 
beſitzer „dutzendweiſe“, wie der Brief lautet, ohne Proceß und Gericht 
nach dem Innern Rußlands abgeführt werden, und zwar diejenigen, 
welche in der letzten Zeit ihren Bauern die Erklärung abgegeben ha⸗ 
ben, daß die von ihnen beſeſſenen Grundſtücke von nunan ihr (der 
Bauern) Eigenthum find. Die ruſſiſchen Behörden erblicken in dieſem 
Schritt eine Anerkennung der von der revolutionären National-Regie⸗ 
rung ausgeſtellten Grundſätze. — Aus ſicherer Quelle weiß ich, daß 
Freitag Abends beim Großfürſten ein Kriegesrath ſtattgefunden hat, 
bei welchem auch die, wohl in Folge der Convention, hier anwefen: 
den preußiſchen Offiziere mitſtimmten. Es war bei dieſem Kriegsrath 
auch die Frage aufgeſtellt, ob es rathſam ſei, daß der Großfürſt per⸗ 
ſonlich in's Feld ziehe, was aber die Mehrheit, zu der auch die preuß. 
Offiziere gehörten, verneinte. — Kurz nach Ankunft Wielopolski's aus 
Petersburg erfahren wir aus dem „Dzien. Powsz.“, daß auf Befehl 
des Kaiſers von der petersburger Bibliothek alle Duplicate dem König⸗ 
reiche abgetreten werden ſollen; es ſollte dieſes wohl eine Bonification 
für die im Jahre 1831 von hier nach Petersburg überführte koſtbare 
Bibliothek ſein. Die heutige Nummer des amtlichen Blattes theilt 
nun mit, daß in Folge des gedachten Befehls nunmehr hier Pakete 
mit Büchern angekommen ſind und daß dieſe Bücher nicht aus der 
großen kaiſerlichen Bibliothek, wie es nach der erſten Bekanntmachung 
ſchien — ſondern aus der Bibliothek eines petersburgers Lyceums, 
zweier Gymnaſten in entfernten Gouvernements und 5 Kreisſchulen 
in noch mehr entlegenen Gouvernements herkamen. Die Duplicate der 
Bibliotheken ſo untergeordneter Lehranſtalten laſſen an deren Wichtig⸗ 
keit ſehr zweifeln. — Schließlich will ich noch ein Beiſpiel von der 
Zuverläſſigkeit gewiſſer Correſpondenten geben, die bei ihrer anerkannt 
officiellen Stellung beſſer unterrichtet fein ſollten. Ein Correſpondent 
der „Kreuzzeitung“ meldete derſelben, was er aus officieller Quelle 
haben will, daß auf feinem Gute Pawlow der ehemalige Gen.⸗Direk⸗ 
tor der Juſtiz, Senateur Dziewiecki, von den Inſurgenten ermordet 
wurde. Nun aber gehört Pawlow gar nicht dieſem alten braven 
Manne und guten Polen, ſondern dem Dziedziecki, deſſen Patriotismus, 
wie ich Ihnen ſeiner Zeit gemeldet habe, von jeher verdächtig war. 
Der geachtete General⸗Direktor darf auch in keiner Weiſe dem Er⸗ 
mordeten gleich geſtellt werden, welcher Letztere ein ſprüchwöoͤrtlich ge: 
wordener Wucherer war. 

* Krakau, 17. März. [Greuelſcenen.] Schon feit eini⸗ 
gen Tagen vernimmt man von keiner bedeutenderen Action auf dem 
Kriegsſchauplatze in den radomer und krakauer Gegenden. Dafür fehlt 
es nicht an neuen Ausbrüchen der Wuth der Ruſſen. Wir entnehmen 
dem „Czas“ vom 17. d. M. Berichte über folgende Scenen: Am 
15. d. wurde das eine Meile von Miechow entfernte Dorf Giebultow, 
Eigenthum eines Hrn. Wladislaw Bielski, von zwei Compagnien In⸗ 
fanterie vom Smolenskiſchen Regimente und einem Detachement Kofa: 
ken und Dragoner überfallen, unter einem Oberſt, deſſen Name unbe⸗ 
kannt geblieben iſt. Schon unterwegs wurden mehrere Perſonen, welche 
das Unglück hatten, dieſer Schaar zu begegnen, ermordet. In Giebul⸗ 
tow angelangt, begab ſich ein Theil der Soldaten nach der Edel⸗ 
mannswohnung, wo ſie bloß den Gutsbeſitzer, mehrere ſeiner Freunde 
aus der Nachbarſchaft und die Dienerſchaft, zuſammen 12 Perſonen, 
getroffen haben. Trotzdem daß weder Inſurgenten noch verſteckte Waf- 
fen zu finden waren, wurden alle die im Hauſe Anweſenden ergriffen, 
nach dem im Dorfe gelegenen Kretſcham geſchleppt, dort drei von ihnen, 
darunter ein Gutsbeſitzer Namens Sewerin Mieszkowski, durch Bayon⸗ 
net⸗ und Lanzenſtiche auf der Stelle ermordet, die anderen neun ſchwer 
verwundet. Von den letzteren wurden zwei nach Krakau gebracht, 
ein Gutsbeſitzer Namens Wieſiolowski, welcher mehrere tiefe Stichwun⸗ 
den erlitten hatte und ein Beamter, Namens Kataczynski, welcher nach 
der Verbrennung von Miechow ſich hierher geflüchtet und ebenfalls 
durch mehrere Stich⸗ und eine Schußwunde verletzt wurde. Dem ganzen 
Vorgange ſahen die Offiziere ruhig zu; als das Haus des Gutsbeſitzers ges 
plündert werden ſollte, erſchien der Oberſt, und erſt dann machte er der 
Scene ein Ende. Bald darauf bekam er Nachricht von einer Inſurgenten⸗ 
ſchaar, welche ſich in der Nähe blicken ließ, und zog ſich mit ſeinen 
Leuten zurück. Faſt gleichzeitig mit dieſem Vorgange wurde im Dorfe 
Gorki in einer geringen Entfernung von Giebultow ein engliſcher Un⸗ 
terthan, Ludwig Finkenſtone, von den ruſſiſchen Soldaten ergriffen. 
Da er mit einem engliſchen, von John Ruſſell am 27. März 1862 
ausgeſtellten, von dem ruſſiſchen Zollamte in Baran vifirten Paſſe ver: 
ſehen war, da ferner weder bei ihm noch bei der in ſeiner Geſellſchaft 
reiſenden Dame Waffen gefunden wurden, ſo verſicherte ihm der eine 
Abtheilung bei Gibultow befehligende Major, vor welchen er gebracht 
wurde, daß ihm kein Leid geſchehen ſoll, daß er aber dem Oberbe— 
fehlshaber, Fürſten Schachowskol, ſammt ſeiner Reiſegefährtin vorge: 
ſtellt werden müſſe. Die ganze Nacht war Herr Finkenſtone genöthigt 
auf einem Wagen zu bleiben in Geſellſchaft eines Fähnrichs, welcher 
den Befehl hatte, ihn vor den Mißhandlungen der Soldaten zu 
beſchützen. Am folgenden Morgen (15. d. M.) wurde die aus zwei 
Compagnien beſtehende ruſſiſche Abtheilung, von welcher hier die Rede 
iſt, von den Inſurgenten angegriffen; wahrend der Major mit einer 
Compagnie ſich Mühe gab, den Polen einigen Widerſtand zu leiſten, 
verlangte die andere den Tod Herrn Finkenſtone's und mehrerer Arre⸗ 
firten und Gefangenen, welche ſich dort befanden. Ein Difizier ſuchte 
vergebens die wüthenden Soldaten zurückzuhalten; ſie warfen ſich über 
die Gefangenen, ſtachen mehrere von ihnen nieder, ſchleppten den Fin⸗ 
kenſtone vom Wagen herunter, und nachdem fie ihn durch 26 Bayon- 
netſtiche und einen Kolbenſchlag auf den Kopf betäubt hatten, raub ten 
fie ihm eine Summe von 5800 S.⸗R., die er bei ſich führte, und lie⸗ 
ßen ihn für todt auf dem Felde. In dieſem Zuſtande wurde er von 
den Inſurgenten, welche unterdeſſen die ruſſiſche Abtheilung zum Weichen 
genöthigt hatten, gefunden und nach Krakau gebracht, von wo aus er 
eine Beſchwerde an die engliſche Geſandtſchaft in Wien richten will. — 
Am 5. d. M. kamen 16 berittene Inſurgenten, von einer viel ſtärkeren 
Bande Koſaken verfolgt, gegen Morgen nach Szydlowin, in der Nähe 
don Kielce, und legten ſich zur Ruhe in einer Scheune. Kurz darauf, 
um 6% uhr, wurde das ganze Dorf von den herbeigeeilten Koſaken 
umringt und aufs Gerathewohl mit Flinten beſchoſſen. Die Inſurgen⸗ 
ten, welche weder eine Möglichkeit zur Flucht noch zur Vertheidigung 


682 
vor ſich hatten, ergaben ſich den Koſaken und lieferten ihre Waffen 
aus. Kaum daß ſich jene in ihrem Befige ſahen, erhoben fie ein wil⸗ 
des Jubelgeſchrei und ſchleppten einen nach dem anderen von den Un⸗ 
glücklichen aus der Scheune nach dem Felde hervor. Dort ließen ſie 
alle ſich ausziehen oder riſſen ihnen vielmehr die Kleider vom Leibe, 
und nun eröffneten fie ein lebhaftes Feuer auf die Wehrloſen. Dieſe⸗ 
nigen, welche von den Kugeln verſchont wurden, hieben fie oder ſtachen 
fie nieder, bis alle, zwei ausgenommen, welche auf eine ans Wunder 
grenzende Art entrannen, niedergemetzelt waren. Faſt eine Stunde 
lung mißhandelten ſie die Leichen, indem ſie dabei die Commandorufe 
der Inſurgenten verhöhnten. Die entſeelten Körper brachten fie nach 
Siedlee zu ihrem General, von dem ſie ein warmes Lob für ihre 
Tapferkeit erhielten. 
(Siebe die neueſten Nachrichten aus Polen unter Abendpoſt.) 
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Breslau, 18. März. [Tagesbericht.] 


—* ie Die wichtigſten und bedeutſamſten Acte der 
geſtrigen Erinnerungsfeier in Breslau waren die Diners, welche im Auf 
trage Sr. Maj. des Königs den Veteranen aus den Jahren der Freiheits- 
kriege 1813/15 gegeben wurden. Im Schieß werderſaale, der mit Waffen 
und Emblemen vom Tapezirer Hertel geſchmackvoll decorirt war, fand ein 

eſtmahl von 300 Couverts ſtatt; die Zahl der anweſenden Veteranen des 
Landkreiſes belief ſich auf ca. 270, und zu dieſen kamen als Ehrengäſte die 
meiften Gutsbeſitzer des Kreiſes, v. Woyrſch auf Pilsnitz, Graf Königs: 
dorf, v. Lieres, v. Haugwitz u. A. Von ihnen machten Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Lieres auf Gallowitz, als Vertreter des erkrankten Landraths, 
und Graf Königsdorf auf Lohe die Honneurs, indem ſie die Anreden an 
die Veteranen hielten und die üblichen Toaſte ausbrachten. Später erſchie⸗ 
nen der Regierungs⸗Präſident v. Prittwitz und der Polizeipräſident Frhr. 
v. Ende; die Vertheilung der neuen Denkmünzen iſt auf heute verſchoben, 
da ſelbige gehen noch nicht mit den dazu gehörigen Bändern verſehen 
waren. Auch eine Anzahl Veteranen der Stadt Breslau, die ſich zu ſpät 
emeldet, wird die Medaillen nachträglich erhalten. — Während des geſtrigen 

eſtmahls für die ſtädtiſchen Veteranen im Liebich'ſchen Lokale war auf 
dem nahen Platze an der alten Kür.⸗Reitbahn eine Batterie aufgefahren, woſelbſt 
gegen 4 Uhr zur Feier des Tages eine Salve von 21 Schüſſen gelöſt wurde. 
Der Kreis der geladenen Ehrengäſte umfaßte ſämmtliche Spitzen der Mili⸗ 
tär⸗ und Civil Behörden, und bemerkte man unter ihnen auch den Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor v. Maaſſen, den Ober⸗Poſt⸗Direktor Schröder und 
den Stadt⸗Gerichts⸗Direktor Pratſch. Wie bei den meiſten Feſtlichkeiten 
wurden bei dieſem Diner, über das wir ſchon in voriger Morgen⸗Nummer 
berichtet, die Aufrufe Friedrich Wilhelm III. vom 17. März 1813 „An mein 
Volk!“ und die Gründung der Landwehr betreffend (S. Nr. 127 der 
Bresl. Zeitung) verleſen. 

Geſtern Abend verſammelte die vom „klönigs⸗ und verfaſſungstreuen 
Vereine“ arrangirte Feier ungefähr 400 Perſonen in den feſtlich geſchmückten 
Räumen des Liebich'ſchen Saales. Es betheiligten ſich die Generale Krieß 
und Hinderſin, der General⸗Landſchafts⸗Direktor Graf v. Burghauß, 
Graf Zieten, Oberſtlieut, a. D. v. Fabian, die Syndici Geh. Räthe 
v. Görtz und Hübner. Nachdem die Feſt⸗Ouvertüre von Reißiger die 
Feier eingeleitet, wurden die beiden erwähnten Aufrufe verleſen, und mit 
Bezug hierauf hielt Provinzial⸗Schulrath Scheibert die Feſtrede; dann 
wurde das Körner'ſche Lied: „Gebet vor der Schlacht“ von einem aus 40 
Sängern beſtehenden Chore vorgetragen und der pariſer Einzugsmarſch ge⸗ 
pielt. Darauf folgte ein gemeinſchaftliches Souper, eingeleitet mit dem 
Jubelfeier⸗Marſch von J. Vogt. Die Reihe der Toaſte wurde mit dem auf 
e. Maj. den König und das königl, Haus eröffnet. Nach Abſingung eines 
bezüglichen allgemeinen Liedes von einem vierſtimmigen Männerchor wurde 
dem Andenken des Heldenkönigs Friedrich Wilhelm III. und des hochſeligen 
Königs Friedrich Wilhelm IV. ein Gedächtnißwort gewidmet. Mit patrioti- 
ſchen Liedern und vierſtimmigen Männerchören („Der gen de und Alle, 
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Alle kamen“, „Der junge Königsſohn“, Lied der freiwilligen Jäger, „Lützows 
wilde Jagd“, „Boruſſia“, Preußenlied) wechſelten fernere Toaſte auf die 
Freiheitskämpfer und auf das preußiſche Vaterland, denen ſich Anſprachen 
zur Feier der verbündeten Mächte und der Helden jener Zeit anſchloſſen. 

In dem geſtrigen Feſt⸗Concert der „neuen ſtädtiſchen Reſſource“, 
bei welchem ein Theil des Orcheſter⸗Vereins unter Valenta's Leitung mit⸗ 
wirkte, wurden zwei Lieder geſungen, das Körner'ſche „Vater ich rufe Dich!“ 
und ein Gedicht „Vorwärks ſcholl aus Blüchers Munde“ von Arminius. — 
In der Realſchule z. h. Geiſt hielt Rector Dr. Kaemp die Feſtrede, und 
ſchilderte in ergreifenden Zügen die glorreiche Erhebung nach der Zeit des 
Verfalls, unter Hinweis auf die damals glücklich erſtrebte Einigkeit zwiſchen 
Fürſt und Volk. Von den Schülern wurden Gedichte und Lieder vorgetra⸗ 
gen; die Feierlichkeit ſchloß mit Choralgefang unter Leitung des Muſik⸗ 

irectors Siegert. — Abends waren einige Fenſter in der Ohlauerſtraße 
erleuchtet, und in einem Fenſter der Schmiedebrücke brannte eine Stunde 
lang elektriſches Licht. Andere öffentliche Kundgebungen wurden nicht wahr⸗ 
genommen. Die Straßen waren, wie ſchon im Mittagblatte gemeldet, in 
Folge eines „Mißverſtändniſſes“ bis zum Spätabend ungewöhnlich belebt, 
ohne daß jedoch die Ordnung irgendwie geſtört wurde. 

In dem großen Speiſeſaale der goldenen Gans hatte ſich geſtern Nach⸗ 
mittag eine große Anzahl von Offizieren des biefigen 1. Bataillons 10. Land: 
wehr⸗Regiments erſten und zweiten Aufgebots von der Infanterie und Ca⸗ 
vallerie mit den Majoren Meckel v. Hemsbach und Schimmelpfennig v. d. 
Oye an der Spitze eingefunden, um den gerade für die Landwehr fo dent: 
würdigen Grinnerungstag feſtlich zu begehen. Die militäriſchen Behörden 
batten bereitwillig die Benutzung des Landwehr⸗Waffendepots zur Aus: 
ſchmüdung des an und für ſich ſchon brillanten Feſtlokales geitattet, weshalb 
ſich dieſer in einen reichen und kriegeriſchen Schmuck gekleidet. Auf den 
Wunſch des Comite's eröffnete Lieutenant Dr. Max Karow das Feſt mit 
einem poetiſchen Prologe, worin er die großen Thaten des Befreiungskrieges 
und ihre Wirkung auf dieſe Zeit in ſchwungvoller Weiſe nachwies. Vom 
Major Schimmelpfennig v. d. Oye wurde ein Toaſt auf Se. Majeſtät den 
Koͤnig und vom Major Meckel von Hemsbach ein ſolcher auf die Landwehr 
ausgebracht. Beide fanden den enthuſiaſtiſchſten Anklang bei der Verſamm⸗ 
lung. Oberbergrath Tantſcher gedachte des Heldenkonigs Friedrich Wilhelm III. 
und Dr. Max Karow der Frauen, die im Befreiungskriege helfend mitge⸗ 
wirkt haben, worauf er den Uebergang zu den Frauen dieſer Tage gewann, 
die er in begeiſterten Worten leben ließ. Während der Tafel kamen ver: 
ſchiedene Lieder zum Abſingen, u. a, eines von Dr. S. Meyer: „Geknech⸗ 
tet und gefeſſelt lag“ und „Minneſang und Saitenklang“ von Dr, Max 
Karow, welche wegen ihrer anmuthigen und erhebenden Poeſie allgemeine 
Anerkennung fanden, den auf den Schlachtfeldern jener glorreichen Zeit 
Gebliebenen und den ſpäter dahingeſchiedenen Veteranen brachte Kamerad 
Hauptmann Meerholz eine Libation aus. Die Feſtgenoſſen wurden durch 
einen telegraphiſchen Gruß des Generalmaj. und Commandeurs der 21. Ins 
fanterie-Brigade von Bornſtedt aus Beuthen angenehm überraſcht, der jo- 
fort auch auf demſelben Wege erwiedert wurde. 

„ [Hippels Tiſch.] Jntereſſant dürfte die Nachricht fein, 
daß der Tiſch, auf welchem vor 50 Jahren der ꝛc. v. Hippel den 
Aufruf „An mein Volk“ ſchrieb, ſich im Beſitz der Familie J. M. 
Schleſinger in Oppeln beſindet. Derſelbe wurde gedachter Familie 
verehrt, als v. Hippel von Oppeln ſchied. 

** [Theater.] Zur Erinnerung an den 17. März 1813 wurde 
ein Feſiſpiel gegeben, das Puttlitz eigens für die hieſige Bühne ver⸗ 
faßt und wozu unſer Kapellmeiſter Seidelmann eine paſſende Muſik 
componirt halte. Die ſehr geſchickt arrangirten lebenden Bilder erreg⸗ 
ten den Jubel des Hauſes, das in allen Räumen ſehr zahlreich beſetzt 
war. Nach dem Feſtſpiel kam noch das bekannte Stück von Mäller 
„Wie geht's dem Könige” zur Aufführung. 

8 [Sitzung der Stadtverordneten.] Vorſitzender Herr 
Juſtizrath Simon. Das Wichtigſte der heutigen Vorlagen: Errichtung 
einer ſtädtiſchen Gasanſtalt — kam nicht zur Erledigung, ſondern es 
wurde die Discuffion und Beſchlußnahme, nachdem man den Bericht 
der Commiſſion gehört, auf die nächſte Sitzung vertagt. Zuvor wurde 
eine Vorfrage: ob Stadtverordnete, welche Beſitzer von Gasgeſell⸗ 
ſchafts⸗Aktien feien, ſich an der Diskuſſton und Beſchlußnahme be⸗ 
theiligen dürfen, oder ob nicht hier der § 44 der Städteordnung feine 
Anwendung finden müſſe? durch Abſtimmung dahin entſchieden, daß 
allerdings der angezogene § der Städteordnung hier angewendet 


werden müſſe und demnach die Aktien⸗Inhaber ſich in den Zu⸗ 


hoͤrer⸗Raum zu begeben haben. Referent hat hierauf nicht bee 
merkt, daß ſich eines der Mitglieder entfernt, man muß alſo an⸗ 
nehmen, daß ſich unter der anweſenden, ſehr bedeutenden Zahl der 
Stadtverordneten kein Aktien⸗Inhaber befand. Um den Antrag des 
Magiſtrats vorläufig kurz zu bezeichnen, ſo geht derſelbe dahin, auf 
dem Holzplatze am Ziegelthore eine Gasanſtalt (nach dem Koſten⸗An⸗ 
ſchlage von circa 244,000 Thlr.) zu erbauen, welche für die Beleuch⸗ 
tung aller Vorſtädte und für eine Fabrikation von 35 Millionen Ku⸗ 
bikfuß berechnet iſt. Bei einem Koſtenpreiſe von 1 Thlr. für die öf⸗ 
fentliche Flamme und von 2 Thlr. für die Privatflamme würde die 
Anſtalt einen Gewinn, oder jährlichen Ueberſchuß von 23,000 Thlr. 
ergeben. Nach Ablauf des gegenwärtigen Vortrages mit der Geſell⸗ 
ſchaft ſolle nun die ſtädtiſche Anſtalt derartig erweitert werden, daß 
die geſammte Stadt mit Gas verſorgt werden konne, zu welcher Er⸗ 
weiterung ein Koſten⸗Aufwand von ca. 300,009 Thlr. nothwendig 
würde. Das Geld hierzu ſolle durch eine Anleihe beſchafft werden. 

4[Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung.] Der p eben erſchienene neunte Jah⸗ 
resbericht von dem Zweig Verein der Guſtav-Adolf⸗Stiftung zu Breslau 
weiſt eine Einnahme von 1251 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf., und eine Ausgabe von 
50 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf, nach. Im Depot find 1000 Thlr. ſchleſ. Pfand ⸗ 
briefe von Fräul. Gerſtenberger, 50 Thlr. Prior. ⸗Oblig. der Wilhelms⸗ 
Bahn von Wartensleben, 10 Thlr. ſchwediſche Eiſenbahn⸗Anleihe⸗Oblig. 
durch Diakonus Heſſe und eine alte Denkmünze im Werthe von 1 Thlr. 
14 Sgr. vorhanden. Der Rechnungsextract weiſt eine erfreuliche Mehrein⸗ 
nahme gegen das Vorjahr nach, wozu das uns zugefallene Legat des Lohn⸗ 
diener Bartſch (200 Thlr.), das Geſchenk einer ungenannten Dame für 
wei von 
den (100 Thlr)., der Beitrag des akademiſchen Vereins (60 Thlr.) weſentlich 
beigetragen haben. Außerdem hat Diakonus Heſſe den Ertrag ſeiner in 
Drud geaebipen Oſterpredigt dem Vereine freundlichſt zugewandt und mit 
13 Thlr. baar und einer ſchwediſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗Anleihe⸗Obligation 
über 10 Thlr., welche letztere als Depoſitum der Kaſſe verbleiben ſoll, über- 
mittelt. Von dem diesjährigen Beſtande per 1200 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. 
ſind nach Beſtimmung abzuſetzen: 50 Thlr. für Klein⸗ (2), 50 Thlr. für 
Salzburg, 10 Thlr. für Groß⸗Webka, 5 Thlr. für Ziegenbals, für Groß⸗ 
Laſſowitz und Gniechwitz je 10 Thlr. (vom ep chen Verein) und für 
letzteres außerdem noch 5 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. an anderen Gaben, jo wie 
der Ertrag der erwähnten, den Depoſilal⸗Beſtänden beizufügenden Eiſenbahn⸗ 
Obligation mit 10 Thlr., zuſammen 150 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Es bleibt 
demnach ein zu verwendender Baarbeſtand von 1050 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf., 
und werden von denſelben 0 mit 700 Thlr. dem Haupt⸗Verein einzuſenden, 
% mit 350 Thlr. von der bevorſtehenden General Verſammlung zu verwen⸗ 
den und 4 Sgr. 4 Pf. als Beſtand in die nächſte Jahres⸗Rechnung zu über⸗ 
tragen ſein. Die diesjährige General⸗Verſammlung findet am 22. März 
Abends 6 Uhr im Prüfungs⸗Saale der Realſchule zum b. Geiſt ftatt. Der 
Jahresbericht bezeugt abermals ein erfreuliches Wachsthum des Vereins und eine 
Zunahme der ihm von ev Bruderliebe anvertrauten Mittel. Im abgelaufenen 
Rechnungsjabre hatte er die Summe von 105,000 Thl., die größte aller bisher er⸗ 
reichten an 578 Gemeinden zu vertheilen, 10 Kirchen, 9 Betſaͤle, 5 Schul⸗ 6 Pfarr⸗, 
häuſer einzuweihen, viele andere Bauten beginnen, oder der Vollendung näher 
bringen können. Zahlreiche Bitten und Berichte über Nothſtände in Ungarn, 
Siebenbürgen, Deutſchland, Frankreich, Italien, Nord: und Südamerika ꝛc. 
beſchäftigten die Verſammlung und enthüllten ihr die Größe des Bedürf⸗ 
niſſes und die Unzulänglichkeit der vorhandenen Mittel, aber auch erfreuliche 
Mittbeilungen und Zeichen von künftig ausdauerndem oder wachſendem Le⸗ 
denseifer erhöhten den Muth und erhoben zu freudigem Danke. Der nach 
dem vorjährigen Bericht in der Bildung begriffener Vereine der Herren Stu⸗ 
direnden hat ſich ſtatutenmäßig conftituirt und dem biefigen angeſchloſſen, 
auch ſchon ſeine Thätigkeit in recht erfreulicher Weiſe begonnen. 

— [Amtliche Mittheilung.] Der Eiſenbahnzug aus Wien 
hat heute in Oeſterr.⸗Oderberg den Anſchluß an den Perſonen⸗Zug 
nach Breslau nicht erreicht. 

„„ [Neues Berg⸗Eichungsamt.] In Folge Miniſterial⸗Er⸗ 
laſſes vom 13. Februar ſind die bisherigen Berg⸗Eichungsämter zu 
Waldenburg und Tarnowitz aufgehoben und hierſelbſt ein Berg⸗ 
Eichungsamt für den ganzen Bezirk des Ober⸗Bergamts zu Breslau 
(Schleſien, Poſen, Preußen) errichtet worden. Die Inftructionen für 
dies Amt werden im Amtsblatt durch eine außerordentliche Beilage 
publicirt. Das hieſie Berg⸗Eichungsamt beſteht aus: 1) dem Geheimen 
Bergrath von Kummer, als Vorſitzenden, 2) dem Ober: Bergrath 
Tantſcher, 3) dem Ober⸗Bergrath Websky, 4) dem Bergaſſeſſor 
Runge, als Mitgliedern. — Rendant iſt nach $ 1 der Inſtruction 
vom 13. Februar 1863 der jedesmalige Rendant der Ober-Bergamts⸗ 
Kaffe, gegenwärtig der Rechnungsrath Görlitz. 

[Stadtgerichtliches.] Der königl, Stadt⸗Gerichts⸗Director, Herr Beh⸗ 
rends in Breslau, hat unterm 10. d. M. eine Verfügung erlaſſen, welche 
jetzt bei allen Stadtgerichts⸗Beamten, ſowie bei allen Bei Stadtgericht zur 
Prozeßführung ermächtigten Rechtsanwalten in Umlauf geſetzt iſt, wonach 
Abkürzungen, Fremdworte oder ganze lange Sätze, in anderer als der deut⸗ 
ſchen Sprache geſchrieben, in den Gerichts⸗Verhandlungen, Verfügungen, Er⸗ 
kenntniſſen u. f w., ſowie in den beim Gericht einzureichenden Schriftſätzen, 
welcher Art ſie auch immer fein mögen, weiterhin nicht mehr zur Anwen⸗ 
dung gebracht werden ſollen. Der Herr Stadtgerichts⸗Director ſagt u. A.: 
Die Erfahrung hat es gelehrt, daß den Parteien die Abkürzungen und frem⸗ 
den Ausdrücke meiſt unverſtändlich und dadurch für dieſelben mehrfach nach⸗ 
theilig ſind. Dieſe Nachtheile für die Zukunft zu vermeiden, ſei es daher 
nothwendig und wünſchenswerth, daß die deutſche Sprache bei Gericht in 
ihrer gebräuchlichen Reinheit und Klarheit nur allein angewandt wird ꝛc. ꝛc. 

„„ [Die Prüfung! aller Klaſſen der Realſchule z. heil. Geiſt 
findet am 19. und 20. März, die Entlaſſung der Abiturienten zur Vorfeier 
des Geburtstages Sr. Maj. am 21. März und die Ausſtellnng von 
Zeichnungen am 21. und 22. März ſtatt. Der verehrte Direktor der An⸗ 
ſtalt, Hr. F. A. Kämp, ladet alle Gönner und Freunde des Schulwe⸗ 
ſens, insbeſondere die Eltern der Schüler hierzu durch ein Programm 
ein, an deſſen Spitze eine von Herrn Kollaborator Dr. Eitner ver⸗ 
faßte intereſſante Abhandlung: „Jacob Balde's Leben und Charakter“ 
ſich befindet. Aus den, von dem Herrn Direktor gegebenen Schul⸗ 
nachrichten entlehnen wir: daß die Realſchule im Sommerhalbjahr 
1862 von 780 Schülern beſucht wurde, welche Zahl im Winterhalb⸗ 
jahr auf 785 ſtieg und ſich jetzt (2. März 1863) auf 746 verrin⸗ 


gert hat. 
* [Jubilare.] Am Montage waren es 25 Jahre, daß Herr Büchſen⸗ 
macher Be das Amt eines Büchſenmachers und Büchſenſpanners im 


Schießwerder übernommen und daſſelbe bisher mit großer Pflichttreue und 
Gewiſſenhaftigkeit verwaltet hat. Es iſt dies nicht von geringer Bedeutung, 
da von ſeiner Sorgfalt und Wachſamkeit es ſehr oft abhängt, daß nicht bei 
den Schießübungen Unglücksfälle vorkommen, was in der That nur in den 
allerſeltenſten Fällen bis jetzt vorgekommen iſt. Als Anerkennung überreichte 
ihm am Montage eine Deputation der Offiziere des breslauer Bürgerſchltzen⸗ 
Corps (dem der Jubilar angehört) und ſpäter die Montags» Schießgeſellſchaft 


ſehr ſchätzbare Angedenken. 1 8 

—bb= Bei Gelegenheit der geſtrigen Jubelfeier feierte auch der hieſige 
Raths⸗Exekutor, Herr Wiliſch, welcher vor 50 Jahren freiwillig in den kö⸗ 
niglichen Militärdienſt eintrat und die Freiheitstämpfe in den Jahren 1813/15 
mitfocht, fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Derſelde wurde von feinen Kollegen 
durch ein Ständchen und ein Ehrengeſchenk überraſcht. 

„ Geſtern feierte Herr Profeſſor Dr. Räbiger das 25-jährige 
Jubiläum feiner ſegensreichen Wirkſamkent als Dozent an bieſiger 
Univerſität. Von Studirenden der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät 
wurde er durch eine Deputation beglückwünſcht und erhielt von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten Beweiſe der ehrendſten Anerkennung. 

—n. [Wintergarten.] Herr Hecht, der Beſitzer des Wintergartens, 
hat bereits mit den Gartenarbeiten beginnen laſſen, und läßt nächſt einer 
ründlichen Renovation neue Anlagen machen, von denen die eine auslau⸗ 
end vom Saale in direkter Linie nach der entgegengeſetzt liegenden Villa 
ührt. Bäume und Sträucher find auf dieſer Linie fortgenommen, und ein 
breiter mit Kies beſtreuter Gang, den rechts und links Blumen einfaſſen 
werden, verleiht ſodann dem Garten die ſchönſte Promenade. Das Som⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage: 


Propſt Schmeidler zu beſtimmende arme auswärtige Gemein⸗ 


Seite des Ringes aus nach der Stern⸗Esplanade in Bewegung. 


Feier ftattgefunden, — um 11 Ubr hatten ſich 


_Beitoge n. We. 


(Fortſetzung.) 


der 


Zeitung. — Don 


erstag, 


19. März 1963. 


res, ein Hurrah auf den König, und nun zur Tafel. Während ca, 240 Ve: 


mertheater bleibt ebenfalls wiederum in jenem Garten, und gedenkt ſchon teranen, Einſaſſen des Kreiſes, ein kräſtig⸗einfaches, ihren Verhältniſſen ent⸗ 


27. April feine Vorſtellungen zu beginnen. Auch hier hat der ſchaffende] ſprechendes Mahl im Schießbauſe 
Seit des . Hecht 1 und namentlich in Bezug auf die Res | Stadt (ca. 20 an der Zahl) in der „goldenen Sonne“. 


ſtauration, in Abſicht. 


* [Guter Appetit.] Das „Rothenb. Wochenbl.“ meldet: Auf der 


zu ſich nahmen, ſpeiſten die Söhne der 
S Außerdem hatten 
ſich einige Volksfreunde zu einem Feſteſſen im „ſchwarzen Bär“ vereinigt. 


W. Oels, 17. März. [Do ppel⸗Semifäkularfeier.] Der Tag 


it, welche der Bauer Lobſche in Nochten, Kreis Rothenburg, am] des vor 50 Jahren erfolgten Zuſammentreffens der beiden Majeſtäten Frie⸗ 
Sn den 3 März feierte) wurden verbraucht: 14 Scheffel zu Brodt, 8 drich Wilhelm III. von Preußen und Alexander I. von Rußland wurde am 


Scheffel zu Kuchen, 4 Schüſſeln 
und 1 Eimer Wein. 


Quark, 25 Eimer Schnaps, 13 Tonnen Bier vorigen Sonntage auf beſondere. Anregung des hieſigen Gewerbevereins 
Es wurden geſchlachtet: 2 Rinder ſowie 2 Schweine durch einen ſolennen Feſtzug nach dem auf dem bewußten Platze bei Spahlitz 


und 1 Kalb. Am Hochzeitstage wurde | Faß Branntwein vor das Haus unweit Oels von den Ständen des hieſigen Kreiſes vor 25 Jahren errichte⸗ 


ewälzt, aus welchem j der 
An der Hochzeit nahmen 15 Paare Theil.“ 


Breslau, 18. März. [Diebſtähle.] Geſtolen wurden: Altbüſſer⸗ | 1) die Fleiſcherinnung zu Pferde, 


Straße Nr. 5 ein am Hauſe beſeſtigt geweſenes Schild, das mit der Auf⸗ 
ſchriſt: „Hier wird täglich warm und kalt geſpeiſt“, verſehen war; einem 
immerg:jellen während ſeines Verweilens im Theater, 
aſche, eine ſilberne Taſchenuhr; einer 
Markthalle Nr. 3 ein halbes Schock weiße Leinwand. $ 1 
a Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts 15 Per⸗ 
ſonen durch 
gebracht worden. 


Feſtberichte aus der Provinz. i 

7 Glogau, 17. März. Zur Feier des heutigen Tages fanden in den 
Bürgerſchulen und in beiden Gymnaſten Schuffeierlichteiten ſtalt, an fleißige 
Schüler wurden Prämien vertheilt. Ueberall war der Andrang des Ber 
kums ein bedeutender. Bei dem kathol. Gymnafium ſchilderte der Dire 0 
Dr. Wentzel in der Festrede die Erhebung Preußens im Jahre 1813, 10 
die Verdienſte Friedrich Wilhelm III. um das Vaterland. Am Schluſſe 5 
Feſtiede ward die bekränzte Gedenktafel derjenigen Schüler, A 7 5 
mittelbar aus der Anſtalt dem Aufrufe des Königs im Jahre 1813 geſo at 
und in die Reihe der Vaterlandsvertheidiger eingetreten Ind, im Prufung 9 
Saale aufgehängt. Zwölf Schüler waren as freiwillige Maus Ja, 
getreten, elf kehrten aus dem Kriege heim, einer, Carl Wagner au Som. 
ſchau, blieb vor Paris auf dem Felde der Ehre, — Auf dem bang 10 b 
naſium hörten wir nur noch die Feſtrede des Directors Dr. Klix, ie Miſſto 
er auf die Gründe und das Ziel der Erhebung Preußens und auf die IE 
Preußens für Deutſchland hinwies. Ganz beſonders betonte 75555 var 
den Satz: „Preußen iſt der Hort deutſcher Sitte, deutſchen Recht Riathbaus⸗ 
ſcher Freiheit.“ — Um 11% Uhr ſetzte ſich der Feſtzug von der 8 


(Pol.⸗Bl.) 


die uniformirte 
hierauf die ge⸗ 
die ſämmtlichen 


Trommler: und Muſik⸗Chor des Füſilier⸗Regts. Nr. 38, dann 
und die nichtuniformirte Schützengilde mit ihren Fahnen, 
ſammte Generalität und das Offizier⸗Corps der Garniſon, 


Militärbebörden, das königl. Appellationsgericht mit dem Präſidenten Dr. Sch 


i itali lol. @reißnati iſtrat und die 
v. Rönne, Mitglieder des lönigl, Kreisgerichts, der Magiſtra 
Stadtverordneten. Hierauf folgten, geführt — dem ehrwürdigen en 
Fahrtmann auf Kl»Schwein, die ergrauten Kämpfer ae Landralh 
aus der Stadt und dem Kreiſe Glogau, wohl an 350, der könig. 
v. Selchow mit feinen Beamten, und den Schluß bildete ter Gals. Ar. 5 
mit feiner neuen Fahne, voran das Mufit-Chor des Pionnier⸗ „Nr. 5. 


hi i tehend 
Auf der Stern⸗Ceplanabe war vie geſammte Garniſon aufgeftellt; hier bielt, ſtehen N 


Vorübergehende krinken konnte, fo viel er wollte. ten Denkmals aufs feierlichſte begangen. 


aus der Welten | Hans Sachs nedſt Knappen, 
Schnittwaaren⸗Händlerin aus dere) die Turner mit ihrer ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fahne, 


olizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 12) die Zücner:, 


. Der Feſtzug bewegte ſich Punkt 
3 Uhr Nachmittags vom Vereinslokale, dem Schützenhauſe, aus die Ohlauer⸗ 
ſtraße entlang über den Ring durch die Marienſtraße nach Spahlitz. Voran 
2) die Bürgerſchützen mit einem Muſikchor 
und flauernden Fahnen, 3) der Gewerbeverein, 4) die Veteranen, 5) der 
Hand werkergeſangverein Concordia, 6) die Schuhmacherinnung mit ihrem 
beide zu Pferde, 7) die Schneiderinnung, 
i 9) die combinirte 
Sattler⸗, Riemer: und Wagenbauerinnung, 10) die Tiſchlerinnung, der ſich 
die Orgelbauer angeſchloſſen hatten, 11) die combimirte Feuerarbeiter⸗, 
ö 13) die Zimmer⸗ und Schieferdecker⸗ und 14) die Maurer⸗ 
innung. Jede einzelne Innung mit ihren zumeiſt recht anſprechenden Em⸗ 
blemen. Außer dem bereits angeführten Muſikchor ſpielten noch 2 andere 
Chöre. Beim feſtlich geſchmückten, von Wimpeln, Flaggen und Fahnen um⸗ 
gebenen Denkſtein angelangt, wo ſich bereits die Kreisſtände ꝛc. verſammelt 
hatten, wurde zunächſt die Volkshymne „Heil dir im Siegerkranz“ ange⸗ 
ſtimmt, worauf der konigl. Kteislandrath Hr. v d. Berswordt die zu die⸗ 
ſem Zwecke errichtete Tribüne beſtieg und die Feſtrede hielt. Hieran ſchloß 
ſich ein vierſtimmiges Lied des Männergeſangvereins. Dieſem folgte eine 
zweite recht anſprechende Rede des Hrn, Propſt Thielmann. Den Schluß 
dieſer Feier machte das unter Muſikbegleitung gemeinſchaſtlich geſungene 
Lied „Ich bin ein Preuße ꝛc“ Unter Kanonendonner verließ die nach Tau⸗ 
ſenden zählende Feſtverſammlung den Denkſtein. Er, 
Die hohe feſtliche Bedeutung des heutigen Tages verkündeten die vie: 
len mitunter ſinnig geſchmückten Wagen, die durch alle Straßen heut früh 
die alten, mit Orden und Ehrenzeichen decorirten zahlreichen Krieger unſerer 
Stadt zuführten. Früh 9 Uhr verfammelten ſich dieſelben am Rathhauſe 


n und wurden vom Hrn, Kreislandrath und dem königl. Major Hrn. v. Be: 
Redner [tersdorff begrüßt. Letzlerer überreichte vielen derſelben unter herzlicher 


Anſprache die höheren Orts ihnen zuertheilten Orden und Denkmünzen. 
Unter dem feſtlichen Geläute der Glocken der evangeliſchen Schloßlirche be⸗ 


Voran dag gab ſich nun die ganze Verſammlung zum feſtlichen Gottesdienſte in dieſelbe, 


wo Hr. Hoſprediger Hohenthal die Feſtpredigt hielt. — Das Gymnaſium 
beging die Semiſäcularfeier der Erhebung Preußens mit Geſang, Declama⸗ 
tion und patrioliſcher Feſtrede des Hrn. Directors Dr. Silber, Auch in 
den Klaſſen der ſtädtiſchen und Privatſchulanſtalten hatten die Lehrer ihre 
üler zu der von der hohen Behörde vorgeſchriebenen Feier verſammelt. 
In dem von Herrn Gaſtwirth Reiß eben jo mühevoll als ſinnig und der 
Heſtfeier vollkommen entſprechend decorirten Saale des Gaſthofes zum 
„blauen Hirſch“ war für die alten Krieger und ande e Theilnehmer das Feſt⸗ 


Turnverein diner veranſtaltet, wobei es an Toaſten, Reden und Geſängen nicht fehlte. 


Spät Nachmittag erſt trennte ſich die aus mehr als 380 Theilnehmern be⸗ 


Tiſchverſammlung. f * 
Bernſtadt, 17. März. Vormittags 9 Uhr begann die Feier in 


nachdem der Feſtzug ein Quarrs gebildet hatte, der Diviſionsprediger Rühle dem großen geräumigen Ruh Saale des hieſigen a ar Schulge⸗ 
d 


die Feſtrete. Die Veteranen erhielten die für den heutigen Tag von Sr. 


) köni iebenen Erinnerungs⸗Medaillen. \ 
8s Sehehen ber 3 ſtatt, wobl 315 derſelben nebſt dem Feet 
der Öeneralität und Deputationen des Offizier⸗Corps ſpeiſten 190 0 ſt, wo⸗ 

egen das letztere nebſt vielen andern Gäſten im Reſſourcen⸗Lo ale ſpeiſte. 
Pie fänmtlihen Veteranen wurden auf Koſten des Nationaldants bewirthet, 
die Hilfsbedürfligen derſelben erhielten nächſtdem noch ein Geldgeſchenk von 
2 Thlrn. Der Turnverein überſandte durch eine Deputation ein Geſchenk von 
25 Thlr., welches von dem Landrath v. Selchow überaus freundlich ange: 
nommen, und wofür dem Turnverein von den Veteranen ein Hoch gebracht 
wurde. Die Betheiligung der Bürgerſchaft an dem Feſtzuge war ein 
kaum nennenswerthe; am Ringe hingen mehrere Fahnen in den preußiſchen 
Nur auf einem Hauſe, welches durch 


ſtadt, 
O 


rößtentheils in gerader Haltung vorbeimarſchirten. Der größere Theil der⸗ 
ſelben — über 200, ſagte man — wurde im 


ame“, „Hinaus, hinaus, es ruft das 


König Friedrichs Zeit. 
Geſchenk eines 
Schüler. 

O Strehlen, 17. 


im Prüfungsſaale der evangeliſchen Bürgerſchule. Herr Pastor print. Dr. kleinen Fäßchen verſehen worden, aus 


e, dann folgten verſchiedene Geſänge, 
n id en b hun Rede an die verhängnißvollen J 
innerte, die Preußen zur Selb 
aspera ad astra geführt. In 


n, die Schützen und die zurüdgebliebene junge 
In, die 230 Veteranen des rei i 
Civülbebörden waren vertreten. Nach 1 


ana: Van b Stadtmuſikchor, eine Schühenabthei⸗] Gaſthoſe zur 


lung, di e e 5 een. 
er Garniſon und chargirten Bürgern, y 
—.— ung Galle zum Schuß a Schützenabtheilung. 
Schießhauſe Reden der Herren Pfarrer 


darauf die einzelnen Be⸗ 


In Friedensthal fand bäudes, 


Es] mit Tannenreiſern und mit preuß. Fahnen 


Vor dem] nirgends etwas Jhtbar, 
Emmerich und Landrath v. LierIwaren zu bemer 


wo die Schüler und Schülerinnen ſämmtlicher 7 Schulllaſſen ſich 
verſammelt hatten. Anweſend waren ferner außer der Geiſtlichkeit viele Glie⸗ 
der der ſtädtiſchen Behörden, des Gemeindekirchenraths und eine nicht un: 
bedeutende Zahl von Herren und Damen. Nachdem die Feier mit Geſang 
des Liedes „Sei Lob und Ehr dem höͤchſten Gut ꝛc.“ und mit Gebet eröff⸗ 
net und in kurzen Sätzen die Bedeutung des Feſtes von dem Rector charak⸗ 
terifitt worden war, wurde der Gang der Ereigniſſe des 7jährigen Krieges 
ſowohl, wie der Kämpfe von 1813— 1815 von einzelnen Schülern und Schü: 
lerinnen in ziemlich ausführlicher Weiſe recht brav und gut erzählt. Da⸗ 


e zwiſchen wurden, das Ganze belebend und erfriſchend, Declamationen und 


Geſang patriotiſcher Kriegs: und Vaterlandslieder eingeſchoben. Gegen 10% 
Uhr ſchloß die anſprechende Jugendfeier mit Gebet und Geſang des Liedes 
„Nun danket alle Gott ꝛc.“ — Eine andere allgemeine öffentliche Feier fand 


In einem engern Snay folgte der Geſang: „salyum fac regem“, hierauf durch Herrn Paſtor 


Haufe geſchafft worden. Ausgezeichnet hat ſich hierbei Herr Major von 
der die Ve 


e Reiſe nach Berlin nicht mehr unternehmen. — Auch 
Krone 5 ein Feſtmahl ftattgefunden, an dem fi vorzüglich 


geſührt von den jungen | Landwehrmänner betbeiligt haben. 


Us Liegnitz, 18. Von einer allgemeinen Feier war geſtern 
10 Eintze Fahnen, worunter anch ſc wan uh geben 


en. Des Morgens ertönten Choräle vom Peter⸗Paul⸗Thurm 


„ 


und die Reveille ward von ſämmtlichen Tambouren und Spielleuten des 


Königs⸗Grenadier Regiments ausgeführt. Auf dem Schulplatze hatte man in- 
zwiſcken 50 Böllerſchüſſe abgefeuert. Um die alten Krieger aus den Beſrei⸗ 
ungskriegen, deren ſich aus dem hieſigen Kreiſe wohl über 450 eingefunden 
hatten, zu ſehen, halte ſich eine große Anzahl Neugieriger auf dem Schul. 
plage eingefunden. Die Veteranen unter Führung des Oberſt⸗Lieutenants v. 
Tempski, Majors v. Carre, Landſchafts⸗Direkſoren v. Wille und von 
Nickiſch begaben ſich um 11 Uhr in die Sberkirche, unter Begleitung des 
Regiments, woſelbſt feierlicher Gottesdienſt jtatifand. Die Gedenktafeln der 
Gebliebenen mit Kränzen geſchmückt waren am Altar aofgeſtellt. Herr Conſ.⸗ 
Rath Peters hielt eine gediegene, der hohen Erinne ung des Tages angemeſſene 
Predigt. Nach beendigtem Gottesdienſte fand die Parade des Militärs vor 
den ergrauten Kriegern ſtatt. Es ward ihnen ein Hoch gebracht und vom 
Regiments Commandanten eine Ansprache gehalten, die mit ein m dreimali⸗ 
gen Hoch auf den König ſchloß. Gleichzeitig erhielt jeder der am Befreiungs⸗ 
kriege ſich betheiligt hatte, die neue, von Sr. Majeſtät dem König für dieſen 
Tag beſonders beitimmte Kriegsdenkmünze. Hierauf marfhirten die Vetera⸗ 
nen nach dem Sckießhauſe, woſelbſt fie in den feſtlich geſchmückten mit bes 
züglichen Dekorationen gezierten Schießhausſaale mit treiflihen Speiſen und 
Wein bewirthet wurden. Auch erhielt jeder der bedürftigen alten Krieger ein 
Geſchenk von 3 Thlr. Mehrere Toaſte, worunter ein fiiller auf das Anden: 
ken der Könige Friedrich Wilhelm III. u. IV. wechſelten mit Geſang und Spiel der 
Militärkapelle ab. Abends ward für die Veteranen und einen Theil des 
Militärs frei Theater in den militäriſch ausjtaffirten Räumen des Schau⸗ 
ſpielhauſes gegeben. Es kamen die Stücke: „Wie gehts dem Könige“ und 
„der Kurmärker und die Pikarde“ zur Aufführung. Die zu dieſem Abend 
beſonders eingeladenen Damen, in weißen Kleidern mit ſchwarzen Bändern 
verſehen, nahmen in den Logen ihren Sitz und . einen ſchönen An - 
blick. Als in dem erſten Stüde Herr Direktor Schiemang, der den Blu der 
gab, auftrat: riefen ſämmtliche Veteranen begeiſtert: „Hurrah, Blücher“! 
Mehrere von der Militär⸗Kapelle trefflich ausgeführte pat iotiſche Lieder wur: 
den von den Zuschauern mit geſungen. Um 10 Uhr fand endlich großer 
Zapfenſtreich ꝛc. ſtatt. — In den Schulen waren an dieſem Tage bezügliche 
hiſtoriſche Red alte und Geſänge abgehalten worden. Einige Häuſer waren 
Abends erleuchtet. 

Reichenbach, 17. März. Die Feier des heutigen Tages wurde heut 
Früh duch Vortrag des Preußenliedes eingeleitet In allen Schulen fan: 
den Feierlichkeiten ſtatt. Mittags gegen 12 Uhr bewegte fih ein Zug von 
theilweiſe vierſpännigen Wagen, auf welchen unter grünen Reiſern und zwi⸗ 
ſchen ſchwarz weißen Flaggen die alten Krieger Platz genommen hatten durch 
die Stadt. Von dem eiſten Wagen erlönten die Klänge des Preußenliedes. 
Alle Pferde waren mit ſchwarz⸗weißen Schleifen geſchmückt. — Die Vetera⸗ 
nen des Kreiſes begaben ſich nach Ernsdorf in das ehemalige Zeugeſche Etab⸗ 
liſſement. Der Saal war gejhmıdvoll. dekoritt. Alle Wände waren mit 
ſcbwarz⸗weißen Fahnen und Gardinen behangen und mit Grün ausgeftattet, 
An der Wand unter der Gallerie prangte um ein großes eifernes Kreuz ein 
Sonne von Waffen gebildet. — Gegenüber erhoben ſich auf einem Piedeſtal 
in den preußiſchen gaben die Büſten der Könige Friedrich II., Frieprich 
Wilhelm III., Friedrich Wilheln IV. und des gegenwärkigen regierenden Mo⸗ 
narchen. Ueber den Büſten breitete der preußſſche Adler feine Fittiche aus, 


An dem zu Ehren der Veteranen ſtattfindenden Diner nahmen die Stände 


des Kreiſes und eine Anzahl beſonders eingeladener Perſonen Theil. Die 
Veteranen aus unſerem Orte ſelbſt wurden im Gaſtho e zur Krone, dem kgl. 
Befehle gemäß, durch die hier anweſenden Offiziere bewirthet. Der Sa ıl war 
gleichfalls entſprechend detorirt. — Den bedürftigen Veteranen des Ortes 
und Kreiſes wurden Geldunterſtützungen zu Theil. 

# Schweidnitz, 17. März. Der heutige Tag machte einen ei s 
lichen Eindruck. Geſtatten Sie mir, denjelden 5 5 e ne 
ſchudern. Im Gpmnaſium wurde eine entsprechende geſchichtliche Rede 
gebalten, im Gaſthoſe zum „Deutſchen Hauſe“ ſpeiſten die Landwehr ⸗Came⸗ 
raden, im Schießhauſe wurden ſchließlich die Veteranen bewirthet, wo von 
Berlin aus ſchon gedruckte Toaſte an die betreffenden Pecſönlichkeiten zum 
Ableſen eingeſchickt waren. Nur die freie Rede des Oberbürgermeiſters 
Glubrecht machte einen günſtigen Eindruck, und verfeblte nicht, die Ge: 
müther in feierlicher Weiſe anzuregen. Wie hätte dieſer Tag beginnen und 
enden müſſen, wenn Regierung und Volk ein untbeilbares Ganze gebildet 
hatten! Gedichte, von Patrioten verfaßt, machen nicht das Leben, welches 
Männer von Herz und alter bewährter Treue verlangen, nicht der Buch⸗ 
ſtabe, ſondern der Geſt macht lebendig. — Der neu geftiftete Orden wurde 
an die Invaliden vertheilt, und denſelben von den auf dem Platze vor dem 


Schiezhauſe anweſenden Damen auf die Bruſt geheftet; Abends um 6 Uhr 


war die Feſtlichkeit in der ganzen Stadt zu Ende. 

d Meiſſe, 17. März. Der heutige Erinnerungstag wurde durch eine 
Reveille eingeleitet. Früh wurden in den beiden höheren Schulanſtalten und 
auf den Elementarſchulen die Feierlichkeit in den reſp. Prüfungsfälen abge: 
halten. Auf dem Gymnaſium ſetzte nach Abſingung einer paſſenden Feſt⸗ 
Motette der Director in ergreifender Rede die Bedeutung des Feſtes ausein⸗ 
ander. Ein Hoch auf den Konig und das von der ganzen Verſammlung ge⸗ 
ſungene Preußenlied ſchloß die Feierlichkeit, die durch ein ausgewähltes Pu⸗ 
blitum von Gäſten erhöht wurdet. Auf der Realſchuſe las Herr Director 
Sondhauß ebenfalls eine die Feier motivirende Abhandlung vor, und den 
Schluß bildete die Abſingung des Liedes: „Heil Dir im Siegerkranz.“ Um 
12 Uhr fand Parade ſtatt. Darauf bewirthete die Stadt ihre Veteranen, in⸗ 
dem ſie noch dazu jedem Bedürftigen 5 Thaler als Feſtfreude überreichte. 
Ebenſo hatten die Kreisſtände die Veieranen des Kreiſes zu einem Feſtmahle 
eingeladen. Während des Diners erinnerte Kanonendonner an die Zeit, in 
der die gewaltigen Kanonenſchläge die Befreiung von franzöſiſcher Knecht chaft 
Nele bit hatten. Heute Abend ſoll ein ſolenner Zapfenſtreich den Scha der 

eier bilden. 3 

irr Brieg, 18. Marz. Die Feier des geſtrigen Tages wurde durch 
das Blaſen des Chorais: „Nun danket Alle Gott“ von dem mit großen 
ſchwarzweißen Fabnen ſeſtlich geſchmückten Rathsthurme herab eingeleitef. In 
den erſten Vormittagsſtunden fand die Feier auf dem Gymnaſium, in dem 
Klopſch'ſchen Lehr⸗Inſtitute, wie den Elementarſchulen in mit Büſten und 
Grün reichlich verzierten Lokalen durch Rede und Geſang itatt, Gegen 
10 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug von dem Ratbbauſe aus nach der evange⸗ 
liſchen Pfarrkirche unter dem Geläute der Glocken in Bewegung. Die Kirche 


war gefüllt, die Gedenktafeln in weiß und grün geſchmückt. Paſtar Möbius 


aus Conradswaldau hielt das Altargebet, Paſtor prim. Herzog von hier über 
Pfſalm 50, 14 die Feſtpredigt. — Der Zug bewegte ſich hierauf nach dem 
Rathhauſe zurück, wo Bürgermeiſter Dr. Riedel eine Anſprache hielt. Von 
11—12 läuteten die Glocken aller Kirchen. Wahrend bei Binner ein Land⸗ 
wehrfeſt vorbereitet war, woran 300 Perſonen Theil nahmen, wurden die 
Veteranen in Randel's Hotel bewirthet. Den Glanzpunkt des Fiſtes bildete 
der Abend. Eine unüberſehbare Menſchenmenge füllte dicht gedrängt die 
Sudoſtſeite des Ringes. Da war an der Tuchhausſtraße eine Tribüne er- 
richtet. Ihr vorderer Theil zeigte unter zwei großen ſchwarzweißen Bannern 
auf geſchmackvoller Dekorirung, umwunden mit Grün, die Büſten des 
Königsbauſes, während im Hihtergrunde etwas erhabener ein großes Laud⸗ 
wehrktreuz mit der Auſſchrift: „Mit Gott, für König und Valetfand. 1813.“ 
unter dem Schimmer geſchmackvoll angebrachter bunter Lampen erglänzte. 
Nachdem von Schülern des Gymnaſiums, die mit über 100 bunten Ballons, 
welche zum Theil die Jahreszahl 1813 auf ſich trugen, verſehen waren die 
Veteranen mit Muſik eingeholt waren, beſtiegen acht ſeſtlich gekleidete Mäd⸗ 
chen die Tribüne und gruppirten ſich hinter den Büſten; im Hintergrunde 
das Kreuz hebend. Während der Abſingung des „Preußenliedes und Heil 
dir im Siegerkranz“ erleuchteten bunte bengaliſche ge fortwährend 
die ganze Gruppe, die ein reizendes Ganze bildete. 9 8 er von dem 
Landwehrmajor, Oberſtlieutenant v. Friedens burg, mit en a ßtem Haupte 
gehaltenen Anſprache, wurden die Veteranen, re ar - ufit und Be: 
gleitung von bunten A 10 nkmilebin 101 5 et. Bei Binner 
F nitreih, Schlachtmuſik unter c. 

bro Joel, 17, Murg. Der Heutige gentioärbige Tag wude in 
den Kirchen beider Conſeſſionen, ſowie in der Synagoge durch eniſprechen⸗ 
den Gottesdienſt begangen; nicht minder war die Erinnerung an die glor⸗ 

iche Erhebung Preußens eine aus Gefängen und Vorträgen der Schiller 
Kup der Seftrebe des Director Dr. Stinner beſtebende Feier im Prüfungs: 
Saale des Gymnasiums gewidmet, und auch in den Elementarſchulen wur⸗ 
den die Kinder nach der bekannten officiellen Anleitung auf den Zweck der 
Feier hingewieſen. Das Neglerunge gebäude, das Gymnafium und einige 

dere Häufer waren mit Fab nen, Buüſten und Kränzen geſchmügt und glänz: 
4 N es Theil Abends von Emblemen, mit Gaslicht bergeftellt, — Des 
Mittags wurden im Logenſgale 120 Veteranen des Kreiſes Oppeln (von 
denen jeder außerdem 2 Thlr. 20 Sgr. erhielt) bewirtbet, während die 
bierorts anſäßigen Veteranen (deren Bedürſtige je 3 Thlr. aus der Stadt. 
jaſſe erhielten), an dem Diner Theil nahmen, welches, von militärſſcher 
Sele arrangirt, außer den derſelben angebbrigen Perſonen die Spitzen der 
Civilbehörden und die ihr zunächſt Stebenden vereinigte. Eine am Abends 
im Ralhhausſaale zum Beſten der bedürftigen Veteranen der Stadt veran⸗ 
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Feſlcomite nach dem 


ftaltete „National⸗Jubel-Feier“ brachte außer mehreren, unter Zeitung des 
Chorrector und Gymnaftal:Gefanglehrer Kotbe ganz vortrefflich ausgeführ⸗ 
ten, der Bedeulung des Tages angemeſſenen, Männergeſängen den vom 
Oberforſtmeiſter Oberftlieut. Maron vorgeleſenen Aufruf „An mein Volt“, 
eine Feſtrede, gehalten vom Conſiſtorial⸗Rath Baron, das Genrebild „Der 
Kurmärker und die Picarde“ und vier lebende Bilder, wonächſt der allge⸗ 
meine Chor: „Heil Dir im Siegerkranz“ die Feier ſchloß. — Wir erwähnen 
endlich einer gewiß beachtenswerthen biſtoriſchen Merkwürdigkeit: Der 
Aufruf „An mein Volk“ ward hier vorgeleſen an dem Tiſche, 
auf welchem er niedergeſchrieben worden. Bekanntlich rührt der 
Aufruf von dem nachmaligen hieſigen Regierungs⸗Präſidenten und Staats⸗ 
Rath, früherem Reg.⸗Rath v. Hipp el, welcher damals zu Breslau in Harden⸗ 
berg s Büreau angeſtellt war, ber, und hat v. Hippel, wie wir aus völlig 
unparteliſcher und glaubwürdiger Quelle wiſſen, dieſen auch bier noch in 
ſeinem Arbeitszimmer benutzten Tiſch bei ſeinem Abgange von Oppeln dem 
jetzt bereits verſtorbenen Kaufmann J. M. Schleſinger mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß er daran den bewußten Aufruf entworfen, als ein Zeichen 
beſonderer Gunſt übereignet. Der Tiſch befindet ſich noch jetzt im Beſitz der 
biefigen Familie Schleſinger, die ihn zu dem Feſte freundlichſt geliehen 
hatte. (S. oben die Notiz.) f 2 

62. Falkenberg, 17. März. Schon Morgens 8 Uhr blieſen die Trom⸗ 
peter die Schützen zuſammen, die bis Mittag ein Feſtſchießen abhielten, dann 
aber nach der Stadt zurüdtehrten, um bie verjammelten Veteranen und das 
chießhauſe, dem heutigen Feſtlokale zu geleiten. Ehe 
dieſes geſchah, konnte der Landrath des Kreiſes, Herr Baron v. Koppy, 
dem hieſigen Kreiswundarzte Herrn Philipp, der unlängſt fein 50 jähriges 
Dienftjubiläum gefeiert hat, aber leider ſeit einigen Jahren verblindet iſt, 
eine große Freude bereiten, indem er ihm den durch die Gnade Sr. Maj. 
des Königs verliehenen rothen Adlerorden 4. Ktlaſſe zu überreichen beauftragt 
war. — Der Feſtſaal im Schießhauſe war durch verſchiedene Waffen und 
Armaturgegenſtände aus älterer Zeit, die aus Neiſſe herbeigeſchafft worden, 
prächtig ausgejhmüdt, jo daß dadurch augenſcheinlich die Stimmung der 
150 Anweſenden gehoben wurde. Bei dem Feſtmale brachte der Veteran 
Steuerinſpektor Herr Stettinius den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den 
König aus, wobei er anfükrte, daß er (Redner) in der Schlacht bei Lützen, 
wo er das erſtemal im Feuer war, und ſein Nebenmann Schneider, ein 
Mediziner, neben ihm von einer Kanonenkugel getödtet wurde, wohl nicht 
daran gedacht habe, in 50 Jahren die Erinnerung an jene große Zeit feiern 
zu können. Der Herr Landrath ſprach den Toast auf die anweſenden Ve⸗ 
teranen, Herr Seal raſchma den auf die bereits Heimgegangenen, was 
um ſo größere Theilnahme hervorrief, als des Vater des Herrn Grafen da⸗ 
bei gedacht wurde, deſſen Andenken in Aller Herzen noch ein ſehr leben⸗ 
diges iſt. Den Dank der Veteranen ſprach Herr Aktuar Strempel aus. 

S Lublinitz, 18. März. Um 2 Uhr begaben ſich am geſtrigen Tage 
die graubärtigen Veteranen ins „Hotel Victoria“ zur Tafel, der auch Seine 
Durchlaucht der königl. Landrath Prinz Carl zu Hohenlohe, ſowie die Oſſi⸗ 
ſere des hieſigen Cantonnements und die Magiſtratsperſonen beiwohnten. 
die Veteranen waren in der Zahl von etwa 190 zugegen, und ſpeiſten bis 
ungefähr 4 Uhr, wonach die Bedürftigſten noch mit einem Geldgeſchenk er⸗ 
freut wurden. Unter den Anweſenden war nur noch ein einziger Inhaber 
des eiſernen Kreuzes; derſelbe war gerade einer, der vom Schickſal am ſtief⸗ 
müttetlichſten behandelten und dabei lahm. Ge. Durchlaucht der Hr. Land⸗ 
rath veranſtaltete daher eine Collecte zum Beſten des erwähnten Kriegers, 
und die anweſenden Herren ſowohl als auch die Damen ſteuerten willig bei, 
fo daß die Summe von circa 10 Thlr. 0) für ihn aufgebracht wurde. 

1. Von der Troja. Die Liebhabertheater Geſellſchaft zu Katſcher 
veranſtaltete Sonntag den 15. März zur Vorfeier des fünfzigjährigen Jubi⸗ 
läums eine Vorſtellung und kam zur Aufführung „Des Königs Befehl“. 
Die Veteranen von Katſcher wurden durch eine Deputation, an deren Spitze 
Herr Kreisrichter Pleſch, Herr Bürgermeiſter Meiß, zur Vorſtellung ein⸗ 
eführt. Ein freiwilliges Entree wurde erhoben und war die Betheiligung 

ei dieſer Vorſtellung eine ſtarke. Das eingekommene Geld wurde an die 
Veteranen vertheilt. Am Feſttage ſelbſt waren in Katſcher alle Straßen, 
auptſächlich die Langegaſſe und der Ring, mit Fahnen in allen Farben ge⸗ 
chmöckt. Gegen 8 Uhr traten der Magiſtrat, die Stadtverordneten, ein 

1 und der Sterbekaſſen⸗Verein mit den Veteranen zuſammen, hieran 
chloß ſich der Sterbekaſſen⸗Verein mit den Veteranen und Ortsvorſtänden 
aus Fürſtlich⸗ und Lehn⸗Langenau, der ganze, Feſtzug nach der Kirche, wo⸗ 
ſelbſt ein Hochamt von Herrn Canonicus Ullrich abgehalten wurde nach 
dem Gottesdienſt begab ſich derſelde auf den Ring, woſelbſt eine Parade 
vom Magiſtrat, den Stadtverordneten und Ortsvorſtänden abgenommen 
wurde. Danach begaben ſich die Vorſtände in die Elementarſchulen, mo: 
ſelbſt ſich auch die Geiſtlichkeit des Ortes eingefunden hatte. Die Lehrer 
hielten Vorträge über die Wichtigkeit des Tages und die verſammelte Schul⸗ 
jugend ſang mehrere patriotiihe Lieder und am Schluſſe hielt Herr Kaplan 
Aßmann derfelben eine treffliche Rede. Das Feſtcomue von Katſcher hatte 
ein gemeinſchaftliches Mahl in Böhms Brauerei veranſtaltet, woſelbſt die 
Veteranen von Katſcher bewirthet wurden. und überhaupt gegen 50 Per⸗ 
ſonen Theil nahmen. Die Frau Reichsgräfin A. v. Gaſchin auf Polniſch⸗ 
Krawarn ſchenkte 30 Thaler zur Vertheilung an die Armen. 


e eee 
ainan, 17. März. [Nationalfonds.] Bekanntlich war gegen den 
Redakteur und Herausgeber dieſes Blattes wegen Aufnahme zweier Inſe⸗ 
rate, betreffend Einzahlungen zum Nationalfonds eine Geldbuße von 3 
Thaler polizeilich feltgefebt. Gegen dieſe Straffeſtſetzung erhob derſelbe Wi⸗ 
derſpruch, und in dem hierauf am 2. Februar d. J. angeſtandenen Termine 
erklärte der Polizeirichter denſelben einer Preß⸗Polizei⸗Uebertretung für ſchul⸗ 
dig, und verurtheilte ihn zu obiger Geldstrafe von 3 Thaler event. 2 Tage 
Gefängniß. Gegen dieſe Entſcheidung erhob derſelbe Rekurs, und hat in 
Folge deſſen das königl. Appellations⸗Gericht in Glogau in der Sitzung am 
13. d. M. auf Freiſprechung erkannt. (Stadtblatt.) 


Jauer, 16. März. [Jubiläum.] In e 0 3 
wald herrſchte am geſtrigen Tage ein reges Leben. Der königliche Hegemei⸗ 
ſter Herr J. Teichmann feierte ſein fünfzigjähriges Dienſtjubilaͤum im 
Kreiſe ſeiner Familie und der dau geladenen Gaͤſte. Vor dem Beginn des 
Feſtmahls, welches bei ſeinem Nachbar, dem Gaſtwirth Müller in den 
Buſchhäuſern, ſtattfand, empfing der Jubilar als wohlverdiente Auszeich⸗ 
nung das ſeitens der königlichen Regierung zu Liegnitz ausgefertigte Patent 
als königlicher Hegemeiſter, nachdem ihm bereits früher das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden war. 


T 
à Neiſſe, 17. März. r Außerordentliches Aufſehen erregt 
bier ein Einbruch bei den Brüder R., die hier eine der bedeutendsten Spe⸗ 
zerei⸗Handlungen beſizen, und wobei die ſchwere feſtverſchloſſene eiſerne 
Geldkiſte fortgeſchafft worden iſt. Sobald die jetzt herumlaufenden vagen 
Gerüchte eine feſtere Geſtalt annehmen, werden wir Näheres mittheilen. 
Die Diebe müſſen wahrſcheinlich über die D Häuſer der unmittelbar 
daranſtoßenden neuen Gaſſe gekommen und die Beute wieder auf demſelben 
Wege fortgeſchafft haben, wenn fie nicht auf irgend eine Weiſe ſich einen 
Hausſchlüſſel zu verſchaffen gewußt. Man erzählt, die hieſigen Schloſſer 
hätten behauptet, die Thür jet nicht durch Dietriche geöffnet worden, Aber 
das find bis jet leere Muthmaßungen. Hoffentlich wird es den Beſtohle⸗ 
nen, die eine Summe von 100 Thlrn. als Dehnung für die Entdeckung 
der Thäter ausgeſetzt haben, gelingen, wieder zu ihrem Gelde zu gelangen. 
„ Paſchwitz, Kr. Falkenberg, 17. März. Anfangs d. J. legte uns 
bei a chemin deverſanmlung der Herr Polizei⸗Verwalter Weßowel 
eine Adreſſe zur Unterſchriſt vor, in welcher wir die Einführung einer Ge⸗ 
meindeordnung nicht verlangen ſollten, und äußerte dabei, daß die elbe ſehr 
toftfpielig und fo verw äelt fei, daß jelbfk der alergefejeintefte dur nicht im 
Stande Fein würde, ſich im dieſelbe zu finden; dies erregte Mißtrauen, und 
wir unterſchrieben nicht, mit Ausnahme von 5 Mitgliedern der Gemeinde. 
Wir übrigen entgegneten, daß dies gegen die Beſchlüſſe unſerer Abgeordne⸗ 
ten, ja jelbit gegen die Verfaſſung ſei, und beſchloſſen ſofort eine Zuftim- 
mungs⸗ Adreſſe anzufertigen, in welcher wir dem Hauſe der Abgeordneten 
unſere Anſicht wegen nöthiger Einführung einer verfaſſungsmäßigen Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung zu erkennen gaben, und auch anzeigten, daß die Deputation, 
welche größtentbeild aus Schulzen beſtehend, nach 1305 gereiſt war, nicht 
auf unſere Veranlaſſung, ſondern auf Anregung und of 7 großen 
Gutsbeſitzer gereist ſei. Derjenige, welcher die Adreſſe hr 5 * an 
von der Polizei⸗Verwaltung denuncirt, als häste er auf ge 057 v 11 ege 
die Gemeinde zuſammenberufen. Geſtern aber wurde derſelbe freigeſprochen. 


v Natibor, 17, Min, Jen den dee & beanie wire 


en Klänge, mit welchen der heutige ewig denkwürdige Tag begrüßt wu 
ach ſich 8 vom Thurm herab Dahinſcheiden 


noch nicht vollendetem 64. S von hier zu einem beſſeren 
\ „an E ac ice ee 75 

ache u en Hinſchei⸗ 

Tages getrübt! in allen Kreiſen 


— 


dem Forſthauſe am Möͤnchs⸗ 2 


684 
herrſcht aufrichtige Tr i 0 
5 90 = ig 1 8 und tiefes Bedauern um den hochverehrten Mann 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
= Schueidemühl, 13. März. Fünrubigs e Geſtern 
Abend traf ein Commando Infanterie von 30 Mann von Bromberg bier 
ein und marſchirte heute Frud weiter nach D.⸗Rrone, um dort zu canlon 
niren. Wie verlautet, ſollen die Schuler des dortigen Gymnaſiume politiſch 
conſpiriren, was die gedachte militäriihe Maßregel zur Folge bat. Die 
Stadt D.⸗Krone und Umgegend haben lediglich eine deutſche Bevoͤlkerung, 
das gedachte Gymnaſtum iſt aber katholiſch. (Poſ. 3.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berlin. Vor einigen Tagen gingen dei der hleſigen königlichen 
Staatsanwaltſchaft zwei Briefe ein, die, weil fie unfrankirt waren, 
in dem Büreau des le nicht angenommen wurden. — Der Brief⸗ 
träger nahm aus dem Umſtände, daß die Briefe mit dem Amtsſiegel des 
hieſigen Stadtgerichts verſchloſſen waren, Veranlaſſung, fie der zuletzt gedach⸗ 
ten Behbrde zu übergeben. Hier wurden fie in dem Briefannapme-Büreau 
eröffnet und fand man in denſelben ohne irgend ein Begleitſchreiben 700 Thlr. 
in Staatsſchuldſcheinen, kurmärkiſchen Pfandbriefen und berliner Stadtobli⸗ 
nationen. Die weiteren Ermittelungen haben ergeben, daß die eingeſandten 
Geldpapiere am Sonntag vor drei Wochen dem Buchbindermeiſter Patterie, 
Mohrenſtraße Nr. 35, nach gewaltſamem Einbruch aus ſeiner Wohnung ent⸗ 
wendet worden ſind und daß die Siegelabdrücke, mit welchen die Briefe ver: 
ſchloſſen geweſen, aus ſtadtgerichtlichen Verfügungen ausgeſchnitten und auf 
die Briefe aufgeklebt worden waren. Dem Patterie wurden überhaupt 
1200 Thlr. entwendet und find wegen Verdachts des Diebitah!s mehrere 
Perſonen, unter dieſen die frühere Haushälterin des Beſtohlenen und ein 
in der Brunnenſtraße wohnhaſter, mehrfach beſtrafter Schnei ergeſelle verhaf⸗ 
tet worden. Der Letztere trat dem ihn verhaftenden Kriminal- Polizei⸗Beamten 
mit einem Dolch und ſcharf geladenem Revolver in den Händen entgegen, wurde 
indeſſen überwältigt, noch bevor er von den Waffen Gebrauch machen konnte. 
Von dem geſtohlenen Gut ſind außer den obigen 700 Thlrn. nur noch 40 Thlr. 
herbeigeſchafft worden. In dem Spinde, aus welchem das Geld entwendet 
worden, befanden ſich unter anderen Pretioſen auch Juwelen im Werthe von 
3000 Thlr., welche dem Juwelier Friedberg, ſür den der Beſtohlene arbeitet, 
gehörig waren. Dieſe hatten die Diebe unberührt gelaſſen. 


monulliche Feſtungsſtrafe; dem Antrag des Vertheidigers, den Angeſchuldig⸗ 

ft zu entlaſſen, bis das Erkenntniß rechtskräftig ſei, wurde 
nicht ſtattgegeben, weil Inquiſit fluchtverdächtig it. 
daß er nach Braſilien auswandern wolle. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

+ Breslau, 18. März. [Borſe.] Auf befiere auswärtige Notirungen 
war die Haltung feſt und die Courſe höher, das Geſchäft jedoch ſehr beſchränkt. 
Oeſterr. Credit 92—92 76, National-Anleihe 71, Banknoten 87% bezahlt. 
Von Gifenbabn-Altien wurden Oberſchleſiſche 162, Freiburger 132% gehan⸗ 
delt, Koſeler 64% Br. Fonds unverändert. 

Breslau, 18. März. [Amtlicher Produkten⸗Bbörſen⸗Bericht.] 
Kleefaat, rothe matter, ordinäre 910 Thlr., mittle 12— 1374 Tblr. feine 
144—15% Thlt., dochfeine 154 —16% Xblr. — Kleefaat, weiße unver: 
ändert flau, ordinäre 749%, Thlr., mittle 11—13 Thlr., feine 15—16% 
91 0 1000 8% Thlr. ändert: gel. gtr,: pt. Mär, NI 

oggen (pr. 2 fo.) unver ; — bir; pr. rz, März: 
April und April⸗Mai 41 Tbl. Gld. und Br., Mai⸗Juni 41% Thlr. Bi. 
und Gl, ZunisJuli 42 Thlr. Gld. und Br. 8 

Safer dr. März 20% Tblr. Br., April: Mal 20% Thlr. Gld. und Br. 

Rübdl feſt; get. 100 Etr.; loco 15% Tblr. Br., pr. März 15% Tölt. 
bezahlt, Marz April 15% Tir. Br., Avr Mai 15% Thlr. dezahlt und Br. 
Mai⸗Juni 15% Thlr. Br., September⸗Oktober 13% Thlr. Br. 

Spiritus höher gehalten; gelünd. — Quart; loco 13% Thlr. Gld., pr. 
März und März⸗April 13% Tbir. Old. April-Mai 13% Toft. Old. 14 Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 14%, Ihr. Old, Juni⸗Jult 14% Thlr. Gld., Jull⸗Auguſt 
14% 5 2 i eco © bbubof in Poſten bezahlt 

n t. pr, Ctr. loco Ba ahlt. 

8 % x Die Börfen-Eominiffion. 


t bend Po ſt. 
tt Breslau, 18. März. Amtliche Meldung.] Der Zug aus 
Warſchau bat heute in Kattowitz den Anſchluß an den Myslowitz⸗ 
Breslauer Schnellzug nicht erreicht. 

„, Von der polniſchen Grenze, 15. Mär. Da die Un: 
fahrbarfeit der Warſchau⸗Wiener Bahn fortdauert, fo find die regel⸗ 
mäßigen Schnellzüge eingeſtellt und dafür gemiſchte Züge eingerichtet 
worden, mit denen Perſonen, Güter und Poſiſachen, fo weit und fo 
ſchnell als angänglich, erpedirt werden. Täglich wird von Sosnowice 
ein Extrazug abgelaſſen, der Nachmittag 3 Uhr in Kattowitz eintrifft 
und die bis dahin angekommenen Paſſagiere und Poſtſachen mitbringt. 
In der Regel kommt die warſchauer Poſt einen Tag ſpäter nach Kat⸗ 
towitz, weil der Früh von Warſchau abgelaſſene Zug den Anſchluß in 
Sosnowice nicht erreichen kann. Die Güterbeförderung von 
Preußen nach Polen iſt ganz eingeſtellt, und bat die Verwal⸗ 
tung der Warſchauer Bahn ſogar Wagen, welche nach Warſchau expe⸗ 
dirt waren, von Sosnowice zurückgeſchickt. 


Telegraphiſche Nachricht. | 
is, 17. März. Man behauptet, es ſei heute hier di 
Senden Gabineis auf sie von hier and ergangene Nuffotberung su 


es] löniglibe Regierungen, eine warme 
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emeinfamen Schritten in der Polenangelegenheit eingegangen, Dieſelbe 
oll ausweichend lauten und darin allerdings der Wunſch für eine ſtricte 
Aufrechterhaltung der Verträge von 1815 binſichtlich des Königreichs Polen 
ausgeſprochen fein, ohne daß aber Oeſterreich ein Engagement, darauf bin 
zuwirken, übernimmt. Die Börfe iſt im Vergleich zu ihrem Anfange flauer 
geworden. (B. B. ⸗Z.) 


n 


Der löwenberger Kreis und die Gebirgsbahn. 

Für unſere Gebirgsbahn iſt wieder einmal ein Tag — dae — 
der wievielte ſeit 10 Jahren? — vor der Thür, und vornämlich iſt es dies⸗ 
mal unſer löwenberger Kreis, der das Schickſal derſelben beſtimmen wird. 
Mit wie großer Spannung, ja Bangigkeit, man dieſer Entſcheidung entge⸗ 
genſieht, das zeigt der „Gebirgsbote“ vom 11. d., wie die Breslauer Zeitung 
vom 15. d. Wir können uns aber dennoch der Hoffnung nicht entſchlagen, 
daß auch unſere Vertreter am Kreistage ſich in der Stunde der Entſcheidung 
der unumſtößlichen Wahrheit nicht verſchließen werden: daß die Bahn dem 
ganzen Kreiſe Nutzen bringen wird, wenn ſie auch nicht gerade über Lö⸗ 
wenberg führt, und daß daher auch der ganze Kreis für dieſelbe einzutre⸗ 
ten bat, zumal der nächſtberührte ärmere Theil des Kreiſes die geforderte 
Grundentihädigung auch bei der größten Anſtrengung und Opferwilligkeit 
allein nicht zu bewältigen vermag. — Nehmen wir die Karte des Kreiſes 
zur Hand, fo ſehen wir, daß die Babn denſelben von Langöls bis Neu⸗ 
Kemnitz 1 einer Länge von faſt 2/4 Meilen durchſchneidet, ihn in eine ſüd⸗ 
weſtliche kleinere und nordöſtliche größere Hälfte zerlegt, und ſich dann noch 
bis Alt⸗Kemnitz dicht an der Grenze hinziebt. Für den Kreis ſelbſt ſind 2 
Babnböfe, bei Greiffenberg und Rabishau projectirt, und 2 andere, die zu 
Langöls und Kemnitz werden dicht an der Grenze deſſelben liegen. Wenn 
nun behauptet wird, der größere nordöſtliche Theil des Kreiſes habe von der 
Bahn keinen Nutzen, jo beruht dies offenbar auf einem Irrthum, denn der 
ganze Kreis am linken Boberufer mit den Städten Lähn, Liebenthal, Greif⸗ 
ſenberg und Friedeberg, bis faſt nach Löwenberg hin wird es nach einem 
der Bahnhöfe, die von Hirſchberg bis Langöls an der Gebirgsbahn liegen, 
näher haben als nach Bunzlau, und ſelbſt der ganze Theil am rechten Boberufer 
von Techiſchdorf und Flachenſeiffen bis Zobten und Langenneundorf hat es 
nach Hirſchberg, reſp. Greiffenderg näher als nach der Märk. Bahn in Bunz⸗ 
lau. Suchen wir nun den Theil des Kreiſes feſtzuſtellen, welcher es nach 
der Märkiſchen Bahn gleich weit oder näher haben wird, als nach einem 
Bahnbofe der Gebirgsbahn, jo müßten wir eine Linie ziehen, welche die 
Orte Petersdorf, Höfel, Löwenberg, Langenvorwerk, Keſſelsdorf und Hähn⸗ 
chen durchſchneidet. Der nördlich dieſer Linie gelegene Theil, oder nicht ganz 
2 Q.⸗Meilen hat es näher nach der Märkiſchen Bahn, während der füdliche 
über 8 Q.⸗Meilen große Theil der Gebirgsbahn näher liegt. Wir glauben, 
dies Verhältniß wird genügend darthun, daß der überwiegend größte 
Theil des Kreiſes mit ſeinen 4 Städten ein unmittelbares Intereſſe 
am Zuſtandekommen der Bahn hat, ſelbſt wenn die mit aller Sorg⸗ 
falt abgemeſſenen Entfernungen, für den oder jenen Ort wegen etwa zu 
machender Umwege nicht ganz zutreffen ſollte; aber auch der Reſt iſt nicht 
unbetheiligt, denn die Steinkohle wird ſich, durch die Gebirgsbahn bezogen, 
für den ganzen Kreis billiger ftellen als jezt. Darüber aber, was zwed: 
mäßiger war, die Bahn über Greiffenberg oder über Löwenberg zu legen, 
bedarf es hier keiner Ausführung, denn darüber hat ſich ſowohl die Bezitks⸗ 
als Staatsregierung, wie Abgeordnetenhaus übereinſtimmend entſchieden. 
Hoffen wir daher, daß ſich unſere Vertreter am Kreistage bei Abgabe 
ihres Votums vergegenwärtigen, daß ſie über eine Sache von unendlicher 
Wichtigkeit entſcheiden, und daß ſie mit einem „Nein“ nicht blos die Hoff⸗ 
nungen des hier vorzüglich intereſſirten ſädlichen Kreisthelles, ſondern des 
ganzen ſchleſiſchen Gebirges vernichten, und daſſelbe wahrſcheinlich auf lange 
hinaus dazu verdammen, in ſeiner allen Verkehr und Induſtrie erſchweren⸗ 
den Abgeſchiedenheit verharren und verkommen zu müſſen, während ihr „Ja“ 
dem Kreiſe durchaus keine ſo großen Opfer auferlegte, als daß ſie gegen die 
ſicher zu erwartenden Vortheile in Betreff kommen könnten. 12478] 

Vom oberen Queis, im März 1863. NIS. 
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Soeben erſchien die Doppel⸗Rummer 2 und 3 des III. Jahrganges de 
„Zeitſchrift des königlich ſtatiſtiſchen Bureaus.“ Pie enthält 5 
Eingange ein Circular des Herrn — — des Innern an ſämmtliche 
f A nerkennung der genannten Zeitſchrift 
und Wünſche ihrer größtmöglichen Verbreitun ! 

ſchließt ſich als integrirender Beſtandtheil die return Ab ee — 
des Inhalts der davon bereits vorliegenden zwei Jahrgänge an. Weiter 
folgt unter dem Titel: „Land und Leute des preußiſchen Staates 
und ſeiner Provinzen, nach den Aufnahmen zu Ende 1861 und An⸗ 
fang 1862“, eine gedrängte Zuſammenſtellung des neueſten ſtatiſtiſchen Ma⸗ 
terials über das Staatsgebiet, die Wohnplätze, den Stand und die Bewe⸗ 
gung der Bevölkerung, die Landwirthſchaft, die große und kleine Induſtrie 
die Dampfmaſchinen, den Handel und Verkehr, die Kirche und Schule und 
die Geſundheitspflege und Todtenbeſtattung, nebſt den dazu erforderlichen 
Erläuterungen und Bemerkungen aus der Feder des Direktors des Bureaus 
und Redacteurs der Zeitſchrift, Dr. Engel. Dieſe Nummer erſetzt für Preu⸗ 
ßen, wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade, die mit Recht ſehr beliebten 
überaus wohlfeilen und darum ungemein verbreiteten engliſchen Statistical 
Abstracts“ und franzöſiſchen „Resumes sur la Sitution de I Em are.“ Mit 
Rückſicht hierauf hat die Verlagshandlung den Separatabdruck einer roßen 
Auflage jener Nummer veranſtaltet, um in den Stand geſetzt zu ſein ge für 
nur 5 Sgr. pro Exemplar abgeben zu können. [2481] 


—“ [Schwurgericht] Erſte Sitzung Donnerſtag, 19. Mär 
8% Uhr Verhandlung der Anklage wider den abe ee 
Jah. Beat den Tagearbeiter Samuel Bintig und den Freiſtellenbeſitzer 
Job, Bintig aus Skarſine, wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, reſp. 
Hehlerei; Vorm. 9 Uhr Verhandlung der Anklage wider den Handlungsdie⸗ 
ner Friedrich Auguſt Herrmann Wagner aus Breslau wegen wiederholter 


Wechſelſaͤlſchung, Urkundenfälſchung und Unterſchlagung; 97 

Anklage wider den Bauunternehmer August Praſſ 3 aus Raudlen 1 

— a ey 1 5 a Vorm. 10 Ubr wider den Freigärte 
ersſohn Job. Gottl. John aus Stabelwitz wegen v ſeb⸗ 
ſtahls im erſten Rückfalle. ee ſchweref ah 


Heute Donnerſtag, 19. März, Abends 7 Uhr, 
allgem. Stadtoerordneteu⸗Vorverſammlung Ohlauerſtr. 81, eine Stiege. 


— ͤ Eä—ä— C-. -— — ¼: ——t-— — — — — 
Friedrich- Wilhelm Vietoria⸗Landes⸗Stiftun 
Sonntag, den 22. März 1863, als am Geburtstage fung erha⸗ 
benen Protectors, findet unter eehte Mitwirkung von Signora Pelli 
— 2 v. Schwanbach, Herrn Lehrer Beck, und, auf Wunſch des Bor: 
tandes: Feſtrede von dem Ehrenmitgliede Hru. Conſiſtorialrath Dr. Böhmer, 


Das Vietoria⸗Feſt 


in Liebich's, jetzt en Lokal, Gartenſtraße Nr. 19, ſtatt. 
r. 2 
Zum Schluß, von 8 bis 4 10 Uhr: 2 intereſſante Speater-Borftelunlen. Yon 
üb 4 


M, Mittags 12 Uhr, als: 
Handlung Eduard Groß, am Neumarkt 42. Königl. Hoflieferant J. W. 


eiſt, Schweidnitzerſtraße 54. Ci 5 
anne 19. Hoͤlg. J Ech Hdlg. Hugo 


Hdlg. E. Sperl 1 
Sdlg. A. Ehrlich, Nitolailtrafe 18 Inn 


m’s 


Bier- und Wein 
. ni Becherſeite, „astuhe, 


Rin 0 a 
empfiehlt ei Baieriſch Bier und einen 5 
pfiehlt ein vorzügliches N d einen guten tigen 


— uns u mu u nn ne. 
Seit einiger Zeit ſchenkt der jetzige Inhaber d 

Herr RE Wollmaun, ein jo vorzüglices a daß S a 

unterlaſſen können, alle 07 eines guten Seidels darauf aufmerkſam zu 

machen. 12490] Mehrere Biertrinker. 
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zum Stillſchweigen bringen werde. 


. 6835 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 400 Centner Gußfederſtahl zu Wagenfedern, für die Werkſtätte 
zu Breslau, ſoll im Wege der öffentlichen Suhmiſſton verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 8, April d. J, Vormittags 10 Uhr, in dem 
Büreau des Unterzeichneten anberaumt. a 2 

Die Offerten find portofrei und verſiegelt mit der Aufſchriſt: 
4 3 „Offerte auf l Lu 7 9 5 6 
bis zum gedachten Termine an das Bl eau des Unterzeichneten einzureichen, wo dieſelben i Monitter 3 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werben. e eee tie, ai 
7 55 1 eek her! e des 1 ausgelegt; auch wer- Als deren Inhaber der Kaufmann Moritz 

iefelben auf portofreie Geſuche den Unternehmungsluſtigen zugeſandt. s in hi i 

Breslau, den 16. März 186: 2779 Trautwein hier heute eingetragen worden. 


3, 
Der königl. Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſiſchen Ciſenbahn, Sammann. Breslau, den 10. März 186 


22. K ³·¹·-ü ̃⁵»⁰ FETTE TFT Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbellung E 
Landwirthſchaftliche Neiſevereine.“ anner. e 


1499 Bekanntmachung. 
8 N a In unſer Firmen-Reyifter iſt sub laufende 
Von Seiten des landwirtbſchaf lichen Vereins von Mecklenburg⸗Strelitz erging im Jabre] Nr. 178 die Firma Marcus Loebel Nie: 
1862 an alle landwirthſchaftlichen Vereine und Gejelfaften eine Aufforderung, den Weg ſenfeld zu Hultibin, und als deren Inbaber 
der Gegenseitigkeit anzubahnen, damit jedem reiſenden Landwirthe Gelegenheit geboten der Kaufmann Marcus Loebel Rieſeu⸗ 
würde, Wirtbſchaftseinrichtungen, Fabrikanlagen zc. 2e. in Augenschein zu nehmen und ſeiner feld daſeloſt zufolge Verfügung v. 10. Marz 
Wißbegier durch Erklärung und Zuürechtweiſung freundlich entgegenzukommen. „1883 eingetragen worden. 
Dieſe Aufforderung fand allgemeinen Anklang und es haben ſich der Vereinigung nicht 
allein die landwirthſchaftlichen Vereine und Ackerbau⸗Geſellſchaften beinahe aller deutſchen 


Ratibor, den 10. Mär: 1863. 
) Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Länder angeſchloſſen, ſondern auch von Seiten des Auslandes find freundliche Anerbietum | r 
gen gemacht worden. 


\ N 12 N 2 
Für den Bereich der auf dieſe Art zur Gegenſeitigkeit vereinten landwirthſchaftlichen Große 10 tobinar, Auktion, 
Geſellſchaften, von denen das Verzeichniß hier vorliegt, werden landwirthſchaſtlichen Reifen: | . une enn ontag, den 28. 
en a tes l ürz, Vormitta 3 von 9 Uhr und Nachmittags 
Es möchte zweckmäßig fein, wenn ſich Heine Reiſe Aſſocigtionen von einem gemein Hoſt⸗ von Ag ad. . 15 1 .Mo 
lichen Ausgangspunkte bildeten oder von hier aus gebildet würden. bee . il 8 
Für die Reiſe im bevorſtehenden Sommer werden Anmeldungen ſpäteſtens bis Anfang Eb. cn 80 5 * l * 
Mai vom Unterzeichneten angenommen und den Anmeldenden Weiteres mitgetheilt werden. a. bend, are ann äfche 
Die geehrten Zeitungs:Rdactionen werden ergebenit erſucht, im Intereſſe der guten r Fe G Id 5 28 10 1 
Sache dieſe Belanntmachung aufnehmen zu wollen. Ait Esgelee 1, Mar g 
Berlin, im März 1863, Bernburgerſtraße 21. Fa D 
Der Gererat-Bevollmächtigte zur Conſtituirung der landwirthſchaftlichen Kabferſtlche, Kran und Wardleuche 
Reiſe⸗Vereine, Amtsrath Gumprecht. 0 5 f 


viele Glas- und Porzellan⸗Sachen, 
Die Direction der Schleſ. Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaſt 


Haus⸗ und Küchengeräthe, 
ſowie um 11 Uhr: BIER 
hat nach dem Ableben des Herrn Adolf Hempel die von demſelben bisher inner ein vorzügliches Concert: Piauino 
auf mich übertra (Polorander) 1 
gehabte Agentur ; Den 8 meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
Ich empfehle mich demnach zur Uebernahme von Verſicherungen gegen Feuer⸗ 
und Transport⸗Gefahr, und werden Anmeldungen in dem bisherigen Comptoir, 
Karlsſtraße Nr. 8, Ecke der Vorotheengaſſe, gern entgegengenommen, 


Bekanntmachung. [498] 
In unſer Firmen⸗Regiſter ist Nr. 1303 die 
Firma: „Adolph Heynatz“ hier, und al 
deren Inhaber der Kaufmann Adolph Hey⸗ 
nat bier heut eingetragen worden. 
Breslau, den 10. März 1863, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [497] 


Die Verlobung meiner Tochter Julle 
mit dem Kaufmann Herrn Adolph Zobel 
zu Breslau beebre ich mich hierdurch jıatt 
jeder beſondern Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Bromberg, den 13. März 1863. 

Ludwig Proehownik. 


Julie Prochownik. 

Adolph Zobel. = 

Verlobte. [2773] 
Bromberg. Breslau. 


Die Verlobung meiner Tochter Antonie 
mit dem Architekten Bern Alexis Langer 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

8 1 15. März 1863. 

Breslau, den März P. Miſchock. 
Antonie Miſchock. 

Alexis Langer. 

Verlobte. [2774] 


ie V bung unserer 'l'ochter Anna 

Bun = "dem Kaufmann Herrn August 
Richter hier zeigen wir ergebenst an, . 

Waldenburg i. Schl., den 17, März 1863. 
Carl Krister und Frau. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Anna Dimter. [2802] 
August Richter. 5 
Waldenburg i. Schl., den 17. März 1863. 


Heute ſtarb der erſte Appellations⸗Gerichts⸗ 
Bräfivent, Herr Carl Ludwig Burchard. 
Nur wenige Jahre baben wir ſeiner umſich⸗ 
tigen und ſorgſamen Leitung uns zu erfreuen 
gehabt; aber doppelt ſchmerzhaft trifft uns der 
Verluſt 7 ar Ee und 
collegialiſchen Perſönlichteit. i 

Maler. den 17. März 1863. 2474] 

Das Appell.⸗Gerichts⸗Collegium. 
— — — — — 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Emma Witrin mit 
Hrn. Otto Eppe in Berlin, Frl. Hulda Neu⸗ 
baus mit Hrn. Avolpd Müller das., Frl. 
Pauline Büſſer mit Hrn. Otto Wieprecht daſ., 
Frl. Marie Guttentag mit Hrn. Franz Vah⸗ 
len daf, Fil. Bertha Meſeritzer das. mit Hrn. 


Auction von Oelgemälden. 


Freitag, den 20 d. M., im Cafe restaurant, 
Carlsstrasse Nr. 37, um 10% Uhr Vormitt, 
2 Rubens und 1 Res kommen mit vor, 
Beymann, Auctions-Commissarius, 


Waldſaamen. 


Kiefern⸗, Fichten⸗, Lerchen⸗„, Weiß⸗ und 
Rotherlen⸗, Ahorn:, Eſchen⸗ und Birkenſaa⸗ 
men in friiher keimfähiger Qualität zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen offerirt der Forſtoer⸗ 
walter H. Gärtner in Schönthal bei Sa⸗ 
gan in Schleſien. 12134 


Ich ſuche edle, milhreihe junge 
Kühe oder tragende Ferſen zu 
kaufen und bitte um gütige Offerten, 
mit Augabe der Züchtung, des Alters, 
Gewichts und Preiſes. [2471] 

Poniſch witz bei Rudzinitz. 

Fedor von Zawadzky. 


„Ein elegantes Hotel“ 


erſter Klaſſe in einer Stadt von 12,000 Eins 
wohner iſt unter ſoliden Bedingungen zu 
verpachten. Nähere Auskunft ertbeilt auf 
fr. Briefe A. Z. poste restante Ratibor. 


„Durch wiederholtes Waſchen mit der von 
Siegmund Elkan in Halberſtadt erfundene 


ETheer⸗Seife 


laſſen ſich Finnen, Sommerſproſſen, Pickel in 
der Haut, Röthe der Haut, Fechten 2c. ſchnell 
und einfach beſeitigen, weßhalb dieſelbe als 
ein gewiß willkommenes Ve ſchönerungsmit⸗ 


ſteigert werden. 0 2 1 
[2365] Saul, Aultions⸗Commiſſarius. 
Eine Beſichtigung findet vorher nicht ftatt. 


Louis Grunauer aus 3 Annan M. 2353] Eduard Heinicke. Montag 1 N . ik are 5 Mat Augdep se ene 
Pinthus in Lebus mit Hrn, Kaufma, 15 on Joh. i i : : 577 5 Dr 5 Dr, Heinicke, Ober⸗Stabs⸗ und Regim 
Hartmann in Ludau, Fil. Marie Adler mit Im Verlag von Joh Urban Kern in Breslau iſt erſchienen: 1244 Vormittags ab, und an den folgenden Tagen 575 17 San tätsarzt 785 N 


Winderlich, Carl, Ueberſicht der Weltgeſchichte in ſynchroniſtiſchen 
Tabellen. Zum Gebrauche an Gymnaſten und Realſchulen, fo wie für alle 
Freunde der Geſchichte. Lex.⸗Form. Geh. 8 Sgr. 

Dieſe Tabellen bringen in bequemer, ſehr überſichtlicher Form die Hauptereigniſſe der 
Weltgeſcbichte, gewähren einen ſchnellen Ueberblick derſelben, und werden in Gymnaſien und 
höhern Schulen einen vollſtändigen Leitfaden beim Unterricht in der Geſchichte abgeben. 
Namentlich dürften dieſelben den Abiturienten ganz beſonders zu empfehlen ſein. Der Preis 
iſt bei der großen Vollſtändigkeit der Tabellen äußerſt billig geſtellt. 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Verlag von J. A. Prockhaus in Leipzig. 

Die Deutſche Allgemeine Zeitung fordert hierdurch die bisherigen wie neu eintretenden 
auswärtigen Abonnenten auf, ibre Beſtellungen für das mit dem J. April beginnende neue 
Vierte jahr ſofort bei den betreffenden Poſtämtern anzugeben, damit keine Verzögerung in 
der Ueberſendung ſtattfinde. Das Abonnement beträgt vierteljährlich 2 Thlr. und wird von 

. eee ee und 15 1 . Kein laſſ 
ie Deutſche Allgemeine Zeitung wird es ſich auch in Zukunft angelegen ſein laſſen, - ae 
den ſteigenden Anſprüchen ihres fortwährend ſich vergrößernden Leſerkreiſes immer 3 n 2 
mehr zu entipreben. In jüngſter Zeit glaubt jie dies namentlich durch Einrichtung der Nn ei Verſchlel u 0 ei eit 
regelmäßigen Beilagen dewieſen zu haben, welche zur Ergänzung des Hauptblattes dienen rt: atarıh, erſch 3 „ * 
und außerdem ausführlichere belebrende wie unterhaltende Mütheilungen enthalten . Kitzel und Beſchwerden im Halſe. Er 
Die Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung bleibt unverändert dieſelbe wie bisher: 7 Et angeneyme e re 
als ein im wahren Sinne liberales und nach allen Seiten unabhängiges Organ alder und eie Floſche 15 zige 
wird ſie auch ferner „Wahrheit und Nett, Freiheit und Geſetz“ mit Entſchiedenheit, aber F ie. 5 af it Sgr., 
zugleich mit Beſonnenheit vertreten und überall zur Geltung zu bringen ſuchen. albe Fl. gr., jede mit meinem 


je Keile 2 ie Zei 1 iteſ f Siegel und Faecſimile nebſt Ges 
ee (die Zeile 2 Sgr.) finden durch die Zeitung die weiteſte und art brauchsanweiſung. 11997 


Avis aus Salzbrunn. L. W. Egeis, Blüderplag , 


erſte Etage. 
Die Füllung und Verſendung des natürlichen Ober: Salzbrunnens 
ift eröffnet. Diesfällige Aufträge werden, zumeiſt auf den Schienenwegen, raſch und 
pünktlich ausgeführt. Bei Aufgabe bitten wir um Bezeichnung der Bahn und letzten 
Station. Salzbrunn bei Freiburg in Niederſchleſien, den 15. März 1863. 
Für ſtlich Ple ß ſche Brunnen ⸗Inſpektion. 
Straehler. 2472 


x ̃ ͤ—!N— —— .. ̃ UU 
Ausverkauf von Velour⸗ und ſchottiſchen Teppichen 
Eliſabetſtraße Nr. 11. [2786] 


2 „ae Nr. Li. d 
Tager ſelbſt geſerligler Schloſſerarbeil, 


als: Koch: und Bratkaſten, luftdicht, ſowie alle Arten Ofenthüren ı. 
Bauarbeiten jeder Art werden auſ's prompteſte ausgeführt. [2777] 


M. Krämer u. Co., Hummerei Nr. 7. 
Für Seifenſieder und Kaufleute. 


der Stadt Zdunv ift eine gut eingerichtete Seifenſtederei, die einzige am Orte, 
nebst Wbetesei Hecht, am Marte belegen, wegen dane Todesfall, ſofort zu 
verlaufen. Selbittäufer wollen fi gef. wenden an Wittwe U. Simon in Zduny. [2473] 


Jucker⸗Rüben⸗Samen, 


in weißer Quedlinburger, fo wie dergleichen mit roſa Anflug, alle Sorten Futter⸗Runkel⸗ 
a Möhren, Samen, rothen und weißen Kleeſamen, Grasſamen alle Sorten, 
Kiefer-, Fichten: und Lerchenbaum⸗Samen, ſämmtlich von letzter Erndte, empfehle ich billigſt, 


ſo wie au x R 
neuen amerikanischen Pferdezahn⸗Mais, 


von directer Zufuhr aus New⸗York. 


Carl Fr. Keitſch, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſe Ecke. 2483 


, e 
7 7 
Spinnerei Verkauf oder Verpachtung. 
Ei it länger als 20 Jahren beſtebende Schaſwoll⸗Spinnerei, in einer kleinen, nahe 
bei e 7 1 95 nur eine Meile von der nächſten Eiſenbahn Station entfernten Stadt, 
iſt nebſt Haus unter günſtigen Bedingungen, wegen vorgerüdtem Alter des Beſitzers zu ver⸗ 
Da ih ſchon von früheſter Jugend an an Magenkrampf und Unterleibsſchmer⸗ 
zen gelitten habe und auch im verheiratheten Stande daran litt, und mir nichts An⸗ 
[deres geholfen hat, als die Magen⸗Eſſenz von Herrn Eduard Sachs, Roßmarkt 
Nr. 13, ſo ſage ſch demſelben meinen aufrichtigſten Dank. D. Scholz. 


Lademeiſter, E, deu ſer in Breslau, 

riedr elm⸗St i 

übernimmt Frachtgüter zur prompteſten =; liefen Beſorderung durch unſer 
Geſchirr nach Hirſchberg und Umgegend. [2216] 


M. J. Sachs & Söhne in Hitſchberg i. Schl. 


Gleichzeuig empfehlen wir unſere gut eingerichteten Möbelmagen zum Transport un⸗ 
verpackter Möbel nach allen Richtungen. a M. J. Sachs u. Söhne, 


werde ich das zur Kaufmann Friedrich Wil- 
helm Roehricht'ſchen Konkurs. Maſſe gehörige 
Weinlager im Werthe von circa 5000 Thlr. 
und groͤßtentheils aus Ungarwein beſtehend, 
von welchem letzteren ſich 3600 Quart in G.⸗ 
binden à 120 Quart befinden, außerdem, und 
zwar zuletzt, verſchiedene Quantitäten Rum 
und Liqueur, ſo wie Spiritus, öffentlich an den 
Meiſtdietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. Indem ich auf die bekannte gute 
Qualität der Roehricht'ſchen Weine aufmerk⸗ 
ſam zu machen mir erlaube, lade ich Kauf⸗ 
luſtige zu dieſer Auktion ergebenſt ein. 
Frauſtadt, den 10. März 1863. 
Stein, Aktuar. 


PFC b 
Schleſ. Feuchelhonigerttacl 


von L. W. Egers in Breslau, 
diätetiſches Hilfsmittel bei Hals ⸗, 


Hrn. Emil Wagner in Spandau, Frl. Eliſe 
Hartmann in Frankfurt a. O. mit Hrn. Kfm. 
Ernſt Bruft aus Berlin. . 
Ehel. Verbindungen: Hr. Albert Z'm⸗ 
mermann mit Frl. Marie Buchert, Hr. Bernh. 
Wolff mit Frl. Henriette Fuchs in Berlin, 
Hr. Carl a mit Frl. Ida Belitz in 
Königsberg NM. 
Bebarten: Ein Sohn Hrn. Herman Men⸗ 
delsſohn in Leipzig, Hrn. R. Blumann in 
Berlin, Nes 8 Brenker daſ, Hrn. 
eſinger dal. 1 
W lie Verw. Frau Dr. Below in 
Berlin, Frau Caroline Bornemann, geb. Seip 
daf., Hr. General-Lieut. a. D. v. Holleben im 
74. Lebensjahre in Erfurt, Frau Minna 
Sofepb, geb. Gärtner in Berlin, Hr. Dr. 
med. Nollau in Danzig. 


Verlobung: Frl. Marie Karaß mit Hrn. 
Wirthſchafts⸗Inſpector Hermann Ludewig in 
Breslau. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Landrath Dr. 
jur. e in Breslau, Hrn. R. Schmidt: 

in in Grosburg. i 
big ees fälle: Hr. Appellations⸗Gerichts⸗ 
Rath Kreis in Breslau, Frau Friederike 
Delahon, geb. Tappe, im Alter von 84 Jah⸗ 
ten in Schönau. 


Theater⸗ Repertoire. . 
Donnerstag, den 19. März. Zum 11, Male: 
„Vineta, oder: Am Meeresſtrand.“ 
Große romantiſche Oper mit Tanz in drei 
Akten. Volksſage nach Gerſtäcker bearbeitet. 
Muſik von Richard Wüerſt. 


Verein. A 23. III. 63. Rec. A III. 


Prov. E R. T. 2. Fr. 22. III. 123 U. 
K. G. F. u. T. UI. 


Or. Schweidnitz, U z. W. Eintr. 
21. 1II. 5. Vorf. 2. Kön, Geb. F. u. T. U 15 
.— 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für vaterlän+ 
12414 dische Cultur. 

Freitag den 20. Marz, Abends 6 Uhr: 
Herr Bibliotheks- Custos und Privatdocent 
Dr. Max Karow: Festrede»zur Secular-Ju- 
belfeier Jean Paul’s. 


Sonnabend, den 21. d. M, Abends 
2 Uhr, im Logensaale (Antonienstr. 33) 


Soiree musicale, 


veranstaltet von II. Fritsch. 


2800 Warnung! 

Herrn Bäckermeiſter E. warne ich hierdurch, 
ſeine ſchon oͤfter gemachten Verleumdungen zu 
wiederholen, widrigenfalls ich ihn gerichtlich 


Brür und Dr. Nagel in Halberſtadt. — Das 
Stück 5 Sgr. rn 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Socben empfing ich ſchöne 


womm. Speckbücklinge, 
die ich ſchockweiſe zum Wieder: 
verkauf wie im Einzelnen billigſt 
empfehle nebſt neuen 


— Bratheringen, 


wie auch ſo eben angekommene ganz friſche 


Zander und Seehechte 


nebſt noch anderen jeinen Fiſchwaaren, Sar⸗ 
dellen, in kleinen wie in großen Fäßchen, 
alle Sorten Heringe, tranſito, als beſte 
Schotten, groß und klein, Berger⸗, Külſten⸗, 
Jhlen⸗, Matjes⸗ und diverſe Fett⸗Heringe. 


-G. Donner, W 


Haus: Verkauf. 


Mein Haus in Breslau, in beſter Gegend 
gelegen, verkaufe ich, aber nur obne Unter⸗ 
bändler für den feſten Preis von 52,000 Thlr. 
bei 10,000 Thlr. Anzablung. Alſo nur, dis 
recte Offerten erwarte ich K. Dresden franco 
poste restante, [2770] 
ee ae Er | 


Befte neue 


Sultan-Nofinen 


das Pfund 8 Sgr., in Schachteln à 20 
billiger, empfiehlt: —— 124827 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
Präparate u. Papier 
für Photographie 
die Aesenlap, Mb t Ohl aße 
2 REDE? TIRRFAEE En 


Geſchälte Erbſen, 


das Pfd. 2 Sgr., empfiehlt: 


Paul Neugebauer, 


Oblauerſtr. 47, ſchrägüber d. Gen.⸗Landſchaſt. 


Giesmansdorfer Preßheſe 


von anerkannter Triebkraft, 
täglich friſch, 


Prima⸗Weizenſtärke, 
Prima⸗Luftſtärke, 
Prima⸗Strahlenſtärke 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 
ie Fabrit⸗ Niederlage, [2352] 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 65. 


Da einige Fabrikanten, welche ihr 
Fabrikat nicht absetzen konnten, sich 
dadurch zu helfen suchen, dass sie ih- 
ren ursprünglichen Stempel verlassen, 
und einen, dem unsrigen ganz ähnli- 
chen führen, wodurch sie ihre geringere 
Waare verkäuflich zu machen Hoffen, 

so erlauben wir uns, das Publikum, 

das auf diese Weise getäuscht wer- 
den soll, auf diesen Umstand auf- 
merksam zu machen, 
Zu gleicher Zeit bitten 
wir zu bemerksn, dass un- 
sere Crinolinen ne- 
ben unserem Stempel stets 88 
unseren Namen 
Thomson 
tragen. Alle Crinolinen, die unseren 
Stempel, aber ohne unseren Namen 
tragen, sind als eine Imitation unseres 
anerkannt guten Fabrikats anzusehen. 

Hochachtend Thomson & Co. 

In Annaberg. 
Commanditen in Paris, London, New- 
York, Bruxelles, Weipert in 
Böhmen, 


A. Mierzwa, 
Bädermeiſter 


Jahrmarlkts⸗Verlegung. 


Der am 14. April d. J. angeſetzte Jabr⸗ 
markt wird mit Genehmigung * ne Re⸗ 
gierung zu Breslau 

am el April d. J. 
abgehalten werden. 

nber, den 17. März 1863. 

Der Magiſtrat. 


3 — ⁰˙üà—8— NT To 
Springers Komert-Saal. 
ten. 
Heute ie 2485 
e bergen Rt, 
u 2 * 
Zur Aufführung 5 unter Andern: 


de S. i 
von Mendelssohn Baabe (&-moll). 


uvertüre zu „Coriolan“ von Beethoven. 
Anfang drei Uhr. Entree a Person 5 Sgr. 


Inhalations⸗Kuren 


für Hals- und Bruſtkranke: D 
Schuhbr. 54, 2 Tr., Vorm. 8—9, Na ae 


— — WEREEDEREIG ERAHNEN, 
ing Nr. 16 ſſt eine engl. D 
N für 25 Thaler zu verkaufen. ve 


Nelkenfreunden 


empfieblt aus ſeiner Sammlung der ſchön⸗ 
ſten Nelken 1. Ranges, das Dutzend mit 
Nr. und Namen à 1 Thlr., 2. Sorte ohne 
Bezeichnung das Dub, a 15 Sgr., 100 Stück 
a 3 Thlr., ferner weiße und blaue Viola 
matronalis, das Dutzend a 15 Sgr. [2230] 
Friedrich Schubert, 
Kaufmann in Münſterberg. 


Eine Erbſcholtiſei, 


eine Meile von Oels, mit circa 50 Morgen 
Acker inel Wieſen, und eine kleine Wirth⸗ 
ſchaft daſ. mit ca. 10 Morg. Acker, iſt mit voller 
Ausſaat und vollem Inventarium im Einzel: 
nen, auch im Ganzen zu verkaufen. Näberes 
zu erfragen b. Maurermſtr. Ebeling in Oels. 


.. .. . ae] 

Meine diesjährige direkt von New: York 
pr. „Saxonia“ erfolgte Abladung von echt 
amerikaniſchem 


Pferdezahn⸗ Mais 


(Southern white Corn 

babe ich in ſchönſter ſchwerer Qualität Nate 
erhalten und offerire dieſelbe, fo wie echte 
franzböſiſcce Encerne-Saat, engliſches Rei⸗ 
gras, Thimothee, Möhren, Runkel⸗ 
ee ee 
viol, u und ander i 

gef. Aufträgen. e Sämersien in 


Julius Neugebauer, 


Schweidniſterſtraße 35, zum rothen Krebs. 
Ein gewandter 
Schriſt⸗Lithograph 
wird nach Auswärts geſucht. Offerten france 


an Herrn Lithograph Puſch i 
Herrenſtraße Nr. 20. Paſch In 3177 . 


. ekanntmachung. 

Ein bedeutendes berliner Seiden 
Band⸗Lager ſoll während des Marktes 
Karlsſtraße in der Fechtſchule ausver⸗ 
kauft werden, und werden Damen und 
Giſchaftsleute bierzu eingeladen. [2790] 


[2747] Die Milchpacht 


des Freigutes Kundſchütz bei Breslau ift 
von Johannis ab zu vergeben. 


J 


0 


N 


tünſl. Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Poudrette, Superphosphat 


Ermäßigung des Gas Preiſes. 


Die Zunahme des Gasverbrauchs während des verfloſſenen Jahres geſtattet uns, die in unſerer Bekanntmachung vom 
14. Dezember 1861 ausgeſprochene Hoffnung auf eine weitere Ermäßigung des Gas⸗Preiſes zu verwirklichen. 
Wir haben daher beſchloſſen, den gegenwärtigen Preis von 2 Thlr. 20 Sgr. [2411] 


vom 1, Juli d. J. ab auf zwei Thaler für ein Tauſend preußiſche Kubilſuß 


unter Wegfall der nach Maßgabe des Verbrauchs ſeither gewährten Vergütungen herabzuſetzen. 
Breslau, den 25. Februar 1863. 


Direktorium der Gasbeleuchtungs Aktien -Geſellſchaft. 


Trass 


aus der „schwarzen Minne“. 


\ Bei der Fundamentirung des Materialien: Berwaltungsgebäudes auf dem hieſigen Freiburger Bahnhofe, welche die Bewäl⸗ 
tigung des auſſteigenden Grundwaſſers in hohem Grade erforderte, iſt zu den, die Kellerſohle bildenden umgekehrten Gewölben, 
Traß aus der Grube „Schwarze Minna“ in der bekannten Zuſammenſetzung mit gedämpftem Graukalk zur Anwendung gebracht 
worden. — Das hierbei erzielte Reſultat hat ſich nach Verlauf von 2 Jahren, während welcher Zeit die ſorgfältigſten Beobachtun⸗ 
gen ſtattfanden, als außerordentlich günſtig herausgeſtellt, da das Aufſteigen des Grundwaſſers vollkommen verhindert und ſelbſt 
ei heftigen Regengüſſen und anhaltend naſſer Witterung nicht eingetreten iſt. — Wenn auch die Erhartung des Traß⸗Mörtel eine 
verhältnißmäßig langſame iſt, ſo erſetzt derſelbe doch für dieſen und einen ähnlichen Fall, nach den bis jetzt von mir gemachten 


Erfahrungen den Cement vollkommen. 1 , 
Breslau, den 6. März 1863, gez. Dickhuth, Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 


Im Sommer 1862 ließ ich mehrere, nach Abend und Mitternacht gelegene Giebel und Mauern, die nicht allein in Folge 
der Zeit, ſondern auch vorzugsweiſe wegen ihrer Lage gegen Nord und Weit, ihren früheren Kalkäbputz ganz oder theitweiſe ver⸗ 
loren hatten, durch gemiſchten Traß und Kalk neu abputzen, nachdem die Ziegeln der alten Mauern in ihren Fugen vorſichtig aus⸗ 
gekratzt worden waren. Ich hatte den Traß von Herrn Kaerger in Breslau bezogen, und die Miſchung mit Kalk genau nach 
der Vorſchrift ausführen laſſen. 2 

Wenn nun gleich der Winter von 1862 zu 1863 ein ſehr gelinder geweſen iſt, fo kann ich doch verſichern, daß ſämmtlicher 
Putz von dieſer Miſchung bis zum heutigen Tage ſehr gut gehalten hat, und auch nicht die geringſte Stelle an den alten Gebäuden 
zu bemerken iſt, wo dieſer Abputz ſich von der Mauer abgetrennt oder abgeblättert hätte. 

Reiſicht bei Hainau in Schleſien, den 10. März 1863. ; e 

gez. Freiherr von Senden Bibran, Rittmeiſter i. d. A. u. Ritterguts⸗Beſitzer. 


auf den 
Monat J 


gez. Tinzmann. 


Ich habe den Traß aus der „Schwarzen Minna“ bei einem Anbau an meine Geſchäftslokale benutzt, welchen ich möglichſt 
raſch trocken haben mußte. Der Traß wurde dabei nach der empfangenen Anweiſung verarbeitet und bewährte ſich vorzüglich, da ich 
meinen Zweck vollſtändig erreichte. Die Mauern ſowohl als der Putz waren ſo ale trocken, daß ich die neuen Räume ohne Zeit: 
verluſt zum Waarenlager benutzen konnte. 

Trachenberg, 7. März 1863. gez. C. Raſetzki. 

Bei eingetretener Bausaison empfehle ich den Trass aus der „Schwarzen Minna“ in Säcken von 
4 Kubikfuss Inhalt im Gewicht von 23 Centner netto & 2 Thlr. 10 Sgr. pro Sack. Die leeren, unbe- 
schädigten Säcke werden gegen eine Vergütung von 10 Sgr. pro Sack zurückgenommen, 

Gebrauchsanweisungen werden beigefügt und sind unentgeltlich bei mir zu haben, 


Breslau im März 1863. BR 1 da. HMuerger. 


[2332] 


tav⸗Poſtpapier empfiehlt die bekannte billige Papierhandlung 


ür nur 157 Sgr. 100 Vogen 8 J. Bruck, Nikolaiſtraße 5, vom Ringe rechts. [2344] 
ortraits redn Jul. Köhler, Photograph, Ning 48. 


Gedämpftes Knochenmehl, 
Superphosphat, 
Poudrette, 


empfiehlt die 


Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ 
und Knochenmehl⸗Fabrik. 


Comptoir: Kloſterſtraße 1b. 


Auction 


von 
40 ſchweren Ternfetten Maſtochſen 
zu Poniſchowitz bei Bahnhof Rudzinitz, Montag den 30. März, 
11 Uhr Vormittags. Mit dem Schnellzuge um 10 Uhr in Rud⸗ 
zinitz eintreffende Käufer finden daſelbſt Fuhrwerk. 2470 
Nähere Auskunft ertheilt: das Wirthſchafts⸗ Amt. 


[1340] 


N x 8 


Haarfärbepommade,““ 
das Haar ganz unſchaͤdlich ſchwarz und braun 
zu färben, a 7% und 1224 Sgr. die Büchſe 
SS 


Ein Kohlen-, reſp. Holzplatz, in der 
Nähe des Oberſchleſiſchen Bahnhofes, 
werden zu pachten geſucht und gefällige Offer: 
ten unter der Adreſſe des Kaufmann Herrn 
A. Hilzhofer, Biſchoſſtr. Nr. 9, erbeten. 
Einen mänulichen Schwan verkauft das 

Dominium Schottwitz. 2778 


— 


2 U 

9 Maſchtuen⸗ Maßes 

unter Aufſicht des hieſigen Nab- 

binats ſind zu haben bei (2784] 
Benjamin Cohn, 

Nr. 2 Goldene Radegaſſe Nr. 2. 


Zur Saat! 
Neuen amerikaniſchen Pſerdezahu⸗Mais, 


directer Beziehung, ſowie ſämmtliche gangbaren Sorten Klee: und Grasſamen, in beſter 


um: 


keimfähiger Waare, offerirt billigſt: 


“. Primker, Albrechtsſtraße 15. 


Drei Pferde 
ſind zu verkaufen in der Vereins⸗Droſchken⸗ 
Anſtalt Nikolai⸗Vorſtadt, neue Oderſtraße 

100 Etur. weiße und rothe Futter: 
Rüben find zu verkaufen, zu erfragen beim 
Kaufmann Binner, Matthiasſtraße im 
ſchwarzen Adler. 12781] 


Maſchinen⸗Werkmeiſter. 


Ein gewandter Maſchinen⸗Werkmeiſter wird 
für ein bedeutendes Werk geſucht. Frankirte 
Anmeldungen unter A. 2. 66 wird die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung weiter befördern, 
auch auf mündliche Anfragen den Namen des 
betreffenden Werkes nachweiſen. 12439] 


Lehrlingsſtelle. 


In einem hieſigen venommirten und leb⸗ 


Geſchaͤfts⸗Verlegung. 

Einem geehrten hieſigen undauswärtigen Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, 

daß ich mein Galanterie⸗Geſchäft von Rathbaus (Riemerzeile) Nr. 22 
nach Ring, grüne Röhrſeite Nr. 34, verlegt habe. 

Ich bitte das mir feit 17 Jahren bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin 

bewahren zu wollen. 2340] 


Emil Hilſcher, Ning 34 (grüne Röhrſeite). 


Gedämpftes Rnochenmehl, 


(Räbendünger), ged. Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefelſäure, präparirt letztere bei⸗ 
den beſonders zur Frühjahrsdüngung geeignet, offerirt unter Garantie des Gehalts 
laut Preis⸗Courant: 5 18551 


| Die chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Compiolr: Schweibniger-Stabtgraben 12; Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſee. 


Stelle für einen Lehrling vacant und auf An⸗ 
fragen unter der Adreſſe B. C. Nr. 26 poste 
restante Breslau das Nähere mitgetheilt. 


** Li 4 N lan i Kae N 0 


haften Spezereigeſchäft wird zu Oſtern die 


Fran ET Ka. a RR a 
Kohlen: Dfferte. 


Oberſehleſiſche Kohlen liefert zu den ermäßigten Frachten 
und Preiſen nach Maß und Gewicht: [2375] 


C. Schierer, 


Breslau, Neue Tauenzienſtraße 10 —14. 
Ausverkauf von Wiener Pracht⸗Kerzen 


zu ſehr billigen Preiſen, im Einzelnen und im Ganzen, Ring 19, im Hofe 1 Stiege, [2799] 


Jahrmarkts Anzeige. 1 


. Verkauf en gros et en détail. [2268] 
Der Schirmfabrikant Alex. Sachs aus Köln a. R. ift hier wieder eingetroffen 
und en 4 . verkaufen: Site g 
eine Partie m tout eas, pr. Stück 25 Sgr., beſſere S 
Stück 1 Thlr, 1%, 1% und 2 Thlr.; gr., orten pro 
franzöſiſche En tout cas, 
! 


En deux cas und eleganteſte Marquiſen in den aller- 
chwerſten lyoner 


Sto d el J Stü 
955 zu ‚m 1; ffen und eleganteſter Ausſtattung, pr. Stück von 
eine Partie ſeidene Regenſchirme, pr. Stück 1% lr. er 
pro eu 2 2% und 2% Tolk.“ 4 Thlr.; beſſere Sorten | 
elegantefte Regenſchirme in allerſchwerſter lyoner Seide und koſtb 
9 e 0 bir. u ſter ly und koſtbaren Geſtellen, pr. 
engliſche Regenſchirme von echtem Alpaca, Regenſchirme von engliſche d 
3 baumwollene Regenſchirme ſehr billig. . a 
a l Zum Ausverkauf 
eine Partie vorjähriger En tout cas, Knider und zurücgeſetzter Regenſchirme zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. 
Der Verkauf dauert nur während des Jahrmarkts bei 


Alex. Sachs aus Köln a. R., im Hotel zum blauen Heeſch, 


Ohlauerſtraße Nr. 2, eine Treppe hoch. 


— —— 7 —— —ä—4 — 
1 r, 
Leihbibkiodihek u. F. Ziegier, dt 
Monatliches Abonnement zu 5, 7%, 10, 12% Sgr. x. Eintritt täglich, Pfand⸗Einlage 
1 Thlc.; Wöchentlich die neneſten Anſchaffungen, z. B. Müller, 8 het u. T 
Schüler. Willkomm, Stalaktiten. Meißner, Charaltermasten, 3 Ide. Brachvo⸗ 
el, ein neuer Balltaff, Ainsworth, Lordmayor von London. Smidt, Dieſſeits u, 
enſeits. Herbert, Napoleon III v. Sternberg, l. Romane. Möllbanfen, Palm⸗ 
blätter. Mühlbach, Erzherzog Johann als Reichsverweſer. Nau, Heribert, Raub 
Straßburgs. Wachenhuſen, Nur ein Weib. Temme, Schwarzort, [174] 


Be 5 3 
) nahe am Ringe, weidnitzerſtraße Nr. 5, 
ſucht unter ſoliden Anſprüchen Beihäftigung |ift vom 1. April d. J. ab zu vermiethen. 
in einem Che 0 We Offerten Du Näheres Hotel Zimmer 23, 
man sub i re O. R. pos e restante eu- 7 7 7 Pr 
' neben. 2393 in freundliches Vorderzimmer mit ſepara⸗ 

salz a. O. gefälligst abzugeben. 121 Eun Eingang iſt ſofort für einen einzelnen 

Für eine mi ene wird ein um-] Herrn zu vermiethen, Neue Taſchenſtraße 6 
sichtiger sieberer Mann, resp. zur Ge- ; 


Ein junger Mann, Kaufmann, in den 30er 
Jahren, gegenwärtig noch in Condition, 


schäftsverwaltung u, Bech- 


nungsführung gesucht. — b Herrſchaftliche Wohnungen 


Stell ist eine dauernde, vorerst mit| gan 0 

600 ee verbunden, und Malt ne De Pe Kan Bene 
3 „ June 1 RR 5 N f en nöthigen umen 
kann bei Zufriedenheit eine selbststän für Bedienung, Eiskeller in Tauenzienſtr. 28 


dige und durch Gewinn-Antheil bedeu- h ; — 
eee Nachweis: ſofort. Näheres beim Portier daſelbſt. [2657] 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 14 


Joh. Aug. Götsch, Berlin, 

[2152] erusalemerstrasse 6: it 1055 * 5 05 zu vermiethen und Oſtern zu 

re beziehen. Näheres beim Klemptner 
Reuſcheſtraße ge 65. Er 7278 

1 Gewölbe und 1 kleine Yo 

ſind ſofort zu vermiethen. Naberes im Gr 

wölbe Abrechtsſtraße 27, 2787 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Es ſucht 
ein gewandter Spezeriſt mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen eine 
Stellung durch Nobert Lewy, Altbüßer⸗ 
ſtraße 14. 2775 


Ein junger Mann, der deut ſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, der auch Dienſt 


leiſten kann im Schreibfache, es ſei im Breslau, den 18. März 1863. 
Dall 8 12 1 r hut als feine, mittle, ord. Waare, 

er oder Fabrik⸗Aufſeher, Kanzeleidiener] Weizen, weißer 78— 77 77 — 
oder dergleichen Dienſte. Gefällige Offerten dito e 1 70 A Sor. 
wolle man an den Schneidermeiſtr. Patrok, Roggen 52— 53 51 49-50 „ 
in Breslau Katharinenſtr. Nr. 12, ſenden. Geſſte 3 39 — 41 38 34 — 6 * 
/ ˙» N ‚ D M DerBeg 26 — 27 25 224 
Ein Photographen⸗Gehilfe, Erbfen 50 — 52 7 4045 „ 
im Photögraphiren jeder Art und im Retou⸗ Maps . 
chiren gewandt, wird zum baldigen Antritte | Binterrübien.... -—  —_ „ 


Sommerrübien... — — 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro — 1 * 80% Tralles 
a r. . j 
Ein gut empfohlener Handlungs⸗Commis = 
aus der Provinz, findet in einem 16. u. 17. März Abs. 10 u. Mg gu. Nehm. u. 
Tabak⸗ und Eig. Geſchäft bier, pr. 1. April] Luftor. bel 0“ 323710 32850 328798 


geſucht. Franco⸗Offerten mit Angabe der Be⸗ 
dingungen werden sub. M. M. 40. Oppeln 
poste restante erbeten, 12486 


Engagement. Meldungen werden unter R. S. 36] Fuftwärme ＋ 5.2 - > 

poste restante Breslau fr. erbeten. [2783] nun 4 31 r 14 4 — 

[2785] Eine Bäckerei e 85 pt. 92 ft. 7e. 
Wind NO 


iſt zu Johanni zu beziehen. Zu erfragen 


O NO 
Schmiedebrücke 52. Wetter trübe überwölkt trübe 


— 0000000 
17. u. 18 März Abs. 10 u. Mg. 6U. Nchm. 2M. 


ohnung in der dritten Etage zu ver⸗ ; 39979] HR mn Nana 
miethen und bald oder Termin Johanni zu 2 Bei 0? Be ein 70 328 = 
beziehen, —. Näheres im erſten Stock beim Thaupunkt a 2.6 + 05 1 De 
Arth. a 12795) Dunftjättigung Sltpet. pt. SspCt. 
Ein möblirte Stube, im erſten Stock, iſt Wind SO O 2 
Wallſtraße 17. 18 ſofort zu vermiethen. Wetter trübe trübe trübe 


Breslauer Börse vom 18. März 1863. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. wo, | — 1 vos -Sch-Krb N 
Amsterdam k. S. 143% G. dito to % sen Fr. Ob 974 B. 
dito 2M. 143 & bz. Posen. Pfandbr. 4 — dito lätt. J 1% ET 

Hamburg. k. 8. 152 4% 6. dito dito 3% — | Alto Lit. K. 4 — 
dito 2M. 151½ B. dito neueſa | 96, B. Kaln-Mindener 37 2 
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Frankfurt.. 2 M. — . b. Lit. C. 4 1100% B. äito Lit. B. 304 1427 8. 
Augsburg. J M. 5 inn ir: 4 B. dito Lit. G. 31614 @ 
al eee bares 
BPÜN ur: . * * nb.“ h 0 F. 
Cold- und Papiergeld. Posener dito 4 198% k. dito dito Lit. E. 3 41 85 B 
n as Schl. Pr.-Obli ag) — Kheinische. — 
Ducuten | N 95% 6. & & 10d 4 
Louisd or 109 8 Ausländische Fonds. to 7 Ferdi 4 [AA B. 
Pol. Bau Bil 90% G. |Poln. Pfandbr. 4 | 90% B. ano wonkik | = 
Denter, Wührg. 88 * U. 705 neue Em.|4 dito Se 9 5 
Inländische Fonds. Krakau O.-S. 4 ee ort] y ar 
Freiw. St.-Anl. Oost, Nat.-Aul. 71 2 B. Pppoln-Taraw, 4 61% B, 


Ausländische Bisenbahn-Actien, Minerva 1 


Preus. Anl. 1850/4% 99% B. 50 
chles, Bank. q 


36%, B. 
997 G. 


dito 1852 4% 99% 8. Warsch.-W. pr.| 

dito 1854 400 101% B. Stück v. 60 Rub. Rb. 75% G. Dise. Com.-Ant. in j 

dito 18584101 1 B. ||Fr.-W.-Norab. f — Darmstädter .. Iba. G. 

dito 185905 107 6. Mainz-Ludwgh. — POesgterr. Credit 927 — 74 
Prüm.-Anl.1854|3%4]129% B. Inländische Bisenbahn-Actien. | dito Loose 1860 814— 74 


St-Schuld-Sch.[B%] 89% — Breel.-Sch.-Frb.|4 132% G. Schl. Zinkhüt. A. [bz, 


e Börsen-Commiseion, 
—: — — — — — 
Verantw. Mebactcur Dr. Stein. Drud von Gratz, Barth u. Comp (U. Friedrich) in Breslau. 


